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Nr. 1_ ___ lonuor/lonvier 1949

_/Meister 71-*Jans (Johner zum ÖO. geburtstag
Es fügt sich, 'daß' wir die 'ersten Seiten des neuen .Jahrgangs der

Schachzeitung einem Anlaß widmen können, der in allen schweizeri-
schen Schachfreunden, die davon hören, Gefühle der Zuneigung und
des Dankes wecken wird: Meister _
Hans Johner begeht am 7. Januar sei-
nen 60. Geburtstag.

Es gibt -kaum einen ernsthaften
Schachspieler in der Schweiz, der
nicht auf irgend eine Art mit Hans
Johner in Verbindung steht. Die einen
bewundern den Künstler des Kampfes.
Sie geniessen seine überlegenen Par-
tiebearbeitungen in der „Neuen Zür-
cher Zeitung“ oder in der „Schweiz.
Schachzeitung" und ziehen dauernd
Belehrung daraus; oder sie überprü-
fen ihr Urteil an der vornehmen und _
fruchtbaren Kritik, die er in seinen Be- ' _
richten über die wichtigen Schach- 1
ereignisse übt- Andere begeistern sich 1
an den Meisterwerken, die er als Pro- .
blemkünstler schafft. -Und wie Man- _
chen, die seinen Rat erbaten, hat er in _
Fragen, die ihr eigenes schachliches . .
Streben betrafen, im Gespräch am .
Brett oder im Briefwechsel Lichter aufgesteckt, die den'Suchenden auf ihrem
Wege weiterhalfenl Alle aber, die Hans Johner persönlich kennen. kennen
auch seine Liebenswürdigkeit und deren Zubehör. den gemütlichen Schwei-
zerstumpen- Diesen zündet sich der Meister nach getanerArbeit gerne an, wie
z. B. auf dem nebenstehenden Bilde, das am schweizerischen Schachturnier
in Neuenburg 1947 aufgenommen wurde, nachdem Hans Johner zum elften-
mal den Titel des schweizerischen Landesıneisters erkämpft hatte.

Was_Meister Johner mit seinem Schaffen den Einzelnen gibt, gibt er zugleich
dem schweizerischen Schachverein; denn dieser kann sein äusseres Gedeihen
nur fördern dank der innern Kraft, die ihm eine lebendige Schachkultur seiner
Mitglieder verleiht- An der Hebung dieser schweizerischen Schachkultur hat
Hans Johner zielgebend und führend mitgeaı beitet, seit er, aus dem Ausland
heimkehrend, vor bald vierzig Jahren als jüngster Meister des altberühmten
deutschen Schachbundes mit seiner grossen Schachbegabung auch den inter-
nationalen Schachmaßstab in unser schweizerisches Schachleben brachte.

Es ist schwer zu sagen. und Hansjohnerweiss es vielleicht selbst nicht so ganz
genau, ob er den Kampf am Brett oder die reine Kunst seines Problemschaffens
mehr liebt- Sicheraberist, dass wir ihm mit dem Geburtstagsgeschenk der nach-
stehenden Widmungsaufgaben eine grosse Freudebereiten, unclebensogutwis-
sen wir. dass die ganze schweizerische Schachgemeinde uns freudig zustimmt,
wenn wir dem Meister heute zu seinem 60. Geburtstag unsere herzlichsten Glück-
wünsche für sein weiteres Wirken und für das Wohl seiner Familie entbieten! ı=_o.
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Der Dreizüger Walther Preiswerks, -der heute im Geburtstags-
strauß *cler Widmungen für Hans Johner erscheint, entstand vor
mehreren Monaten, blieb aber in des Komponisten Mappe verwahrt,
bis sich die besondere Gelegenheit zur)/eröffentlichung zeifgte.
inzwischen hat Walther Preiswerk von uns scheiden müss.en. So ist
sein schönes Problem zum letzten Gruß an einentieben Freund
gewofden. ' "C if ? --

Die Lösungen zu "den 14 Aufgaben folgen im Märzheft. Die Pro-
bleme Nr. 7201 bis 7210 zählen für 'das Lösungsturniier der Schach-
zeitung. , * _

Lösung des Titelproblems von Hans Johner
. .› --, -a Probespiele: a) 1. Lf3?, Ldll bl 1. L:g2?, Te3l

.. Schlüssel: 1. Lb7!, drohend 2. Lc8† usw.
4 1 Themaspiele: , `

.,_  §,... a) 1..., L:b3 2. Se4, L:c4 3. Lf31, Le2 4. Le4=l=
__, 2. 'res 3. sa5†, 'nds 4. 1.544aa 2« 'N2 1->›~L«=ß†.†«v 4- seå % 5) 1..., 'res 2. Las, dl-um 3. ı.1:s†. bzw. 3. gsi-

_ 2.. T:d8 3. L:g2!, Td3 4. Le4=l=
af 'ig Nebenspıel:_

--1 1.... Te6 2. g6†l, K16 3. Dg5†, Kg7 4. S:e6=l=.
Ma“ 1“ 4 Züge" lm ersten Thenıaspiel wird der s. L. „römisch“ ge-

lenkt, so daß er nun - im Unterschied zum Probe-
spiel - seinen „römischen“ Partner, den s. Tel, verstellen muss; im zweiten
Themaspiel wird die gleiche Behandlung dem Turm zuteil, der nun den Läufer
ausschalten muss. Da der Läufer bei seinem Dressurakt eine schräge, der Turm
eine vertikale Spitzkehre verführt, ist das Problem anschaulich als „Haarnadelrö-
mer“ bezeichnet worden.

Hans Johner, unter dessen Problemen sich so manches Nfieister-
werk f`in`det, hält diesen Vierzüger für seine beste Komposition. Die
prachtvolle Aufgabe wurde bei ihrer Erstveröffentlichung in der
„Neuen Zürcher Zeitung“ (1946) Herrıı alt Oberrichter E. Meyer
in Zürich zum achtzigsten Geburtstag gewidmet. F. G.
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Coupe Suisse

in der 1. Hauptrunde des Coupe Suisse-Turniers war neben der Niederlage, die
'der Neuenburger Meister F.More1 gegen den Hauptturnierspieler W. Baumgartner
¬(Üoı:ıf) erlitt, eine vortreffliche Leistung E. Nievergelts das Hauptereignis. Der junge.
Zürcher, den wir vom Schweiz. Schachturnier in Bern her als einen der ernsthaftesten
Anwärter für den Aufstieg in die Meisterklasse kennen, iiberwand in der schönen
Partie, die unten folgt, keinen Geringern als Meister W. Henneberger in Glarus.
Für die 11. Hauptrunde hat das -neckische Los dem .gefährlichen jungen Mann wie~
-der einen Vertreter der Meistergruppe zugeteilt; L. Braun (Zürich) wird es keinem
iibel nehmen, wenn er dieser Begegnung niit besonderer Spannung entgegen sieht.

Fri. Brunner, Zürich, die einzige Dame unter den Coupe Suisse-Teilnehmern,
sass in der I. Hauptrunde Meister Hans Johner gegeniiber. Sie brachte es begreif-
iicherweise nicht iibers Herz, gleich zu Turnierbeginn einem der Hauptanwärter auf
den Eudsieg seine Hoffnungen zu zerstören, und sie verstand es, dies durch den
wid erstand, den sie leistete, hübsch und sachgerni-i.ss zu verbergen!

Die Gesanıtergebnisse der 1. Hauptrunde und die Paarungsliste für die 11. Haupt-
runde vom 8. januar finden sich auf der 5. und Ö. Umscblagseite.

Ü

, _

' Nr. 3923 Katalanisch
Gespielt am 11. Dez. 1948 in Glarus. Coupe Suisse, l. Hauptrunde.

E. Nievergelt - W. Henneberg«-.:r Sce4, Sf6 17. Tacl, S:e4 18. S:e4,
tZürie1TT'_ iül-ma) Kh8 19. D031, Lh3 20. Tce1

1. "d4, Sfö 2. 1:4, eö 3. g3, Le? Auf 20. 14 konnte folgen Lıgz 21.
4. 1_'g2, '(16 5. Sfß, 0-0 6. 0--0, K:g2, a:b4 22. a:b4, Dg41, z. B. 23.113,
Scó 7-_ __ S,_,3_ E5 Dgöt, drohend D:e4†, bzw. g:f4 usw.

Damit vollendet W. Henneperger cåas 20..., L:g2 21. K:g2, Dg4
idealbild seiner Lieblingseröfnung, ie A Q- ht d D h E b_ 5 b
ergegen dreverschıedenstenAufmarsch- ,4 häšä, ıgicâ' S1ê{,Wš(,izuz1:,g21}___f„,i]4zâ`12:
*Wem* W“ Weiß a““'°“de1* a;b4, Taes anschliessen soııen.

8. 'd5, S138 9. a3, Se8 -10. .::4, 15 22 ,.3 a_b4_
Ohne die Vorbereitung g7-gö ist die- ' ` __' ' _ _

ser Verstoss kaum stellungsgerecht, vletzl 1111111 1119591' 13115011 211 911191'
denn Weiss legt sich jetzt das schöne 9119351911908-
Mittelfelcl e4 als dauernden Stützpunkt 2_3_ 3,134 (Diagramm)
für seine Figuren frei.

11. e:f5 L:f5 12. b4 W
Verhiııdeft, daß Schwarz mit a5 sich 'Ø

-c5 als Springerstützpunkt sichert. f """*
12..., a5 13. Lbz, saß 'M'
Hier ist dem Springer keine gute Zu-

kunft beschieden. ln Betracht kam (aus- Ø
ser dem Tausch auf 1:14 und al) 13..., fig
-Dc8, z. B. 14.Te1, Lg4 (dr. D15) 15. Dd3,
Sa6I, da nun Db3--“nicht mehr mög- %§ __
lich ist. 1 „

14. Db3l, b6 15. Sd2, Dd7 16. 23..., Did?

2aasš-t."*\\*Iixi %ešs„`f,s;s`ii.ÄDtinlss*E3:"-."" ,nsgssssgašs
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2-F" Vflfbflffätlflg “ff fifihåflfifikfllåibi' 18. 5ffi†!, aufgegeben- Erich Brunner-Gedenkturnierfs 311,15dä“ '“B§f_'ê›m auf 13...., sie folgt 19. ı.;f'ı†, Kev 20. __.S_ Oktüberhefi 19,8 der S S_ Z, t
3' . 8.-~. K 7 19. T:d7 .

rlickschla en kann. Lc5† usw (Oder 1 E17 :Ö K55 20- Tiflmafi- Red-l Lösungen der Dreízüger

otieııfıv Los ıs L us ß19.L=n†, (^“m*"k“-"gef W“ V' Pi” i" "Ma` _ /' H“"“""gEs 20. D'g*ı±'f„;w_-Rs; fg _ es eeeeflee -> 2

_ Studien _
780 R. K. Guy, London 781 R. Fonfnna, Zürich 782 Prof. L. Prokes, Prag

H Urııiruck Urdruck „Schw. Arb. Schach“_Dez. 1948
_ S. lsenegger gewidmet

_. _______í____::;::__ -'_ - ----- `-- _ _ _ .- ¬ _..- _ .. . y _: -- ___::.;.'« :E3s % %e% %. .% %,% % % % % M
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Weiss zieht und gewinnt

e

__-%g_ ešešššs ss
s

Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt

Büehertisch
,Henri Rinck: Los sorpresos de In teorio - Las surprises- de Ia théoríe, III

Ffnoies.
Der unermiidliohe Altmeister, unser ältestes Ehrenmitglied, hat es darauf angelegt,

eine Lücke in der E1-ıdspieltheorie nachzuweisen. Diese behauptet, dass zwei Tiirme
gegen zwei kleine Figuren in de_r Regel gewinnen. Natürlich sind Ausnahmen denk-
bar, so wenn durch das Schachgebot eines Läufers oder Springers alsbald ein Turm
abgetausclıt werden kann oder gar verloren geht. Aber der grosse Endspielkiinstler
zeigt, dass es eine Menge von Stellungen' geben muss, worin die Initiative d__er
kleinen Figuren einen solchen Schluß oder ein Dauerschach zwingend herbeifiihrt.
Der Endspielsatz muss daher in diesem Sinne präzisiert werden. I

Die kleine Sammlung ist von der Druckerei Üorsat (S. A., Plaza de Santa Ana
9, Madrid) in Schwarz- und Rotdruck zu einem kleinen Prachtwerk ausgestattet
worden: den Liebhabern und Sammlern warm empfohlen von Erwin Voellmy.

Wegen Platzmangel können wir aus diesem schönen Buch keine Beispiele ab-
drucken, aber wir' verweisen auf die Hefte Nr. 5, 6, 7, 10, 11, 12 des Jahrganges
1944 unserer Zeitung, die viele Üriginalstudien iiber dieses Thema enthalten. S.
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Matt in 3 Zügen

Dr. W. Preiswerk
"ef _
laß _" 

WJ'

/'
I _, „-

..o¬„.„-

sea;g_t`sgäg§š sšsšššsegnsgwsšwage;eg„

f'
/_/

_

e
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Matt in 3 Zügen
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Matt in 3 Zügen

šš

Q%;%å%Ü%
Nr. 7164.

l. Kb?-a6 droht 2. De5†, c5† 2. Deli! (Selbst-
fesselung) 4:6 (Entfesselung) 3. De5+ und analog _l..„
'l`c5† 2. De2!, 'l`b5 3 Df2=|=. 1..., l(c5 2. S'oT†. 1..., Llgi,
h8 2. 'I`5f4†. 1.. , D:f5 2. S:f5†.

Nr. 7165.
Probespiele I, Dg8?, Leôl und 1. D :clí:`›?, L:cl6! Da«

her I. Df8-b8! droht-2. T:e5†. 1..., Sc4 2. Dg8! Se3 3.
f3=l=, 2..., Tf3 3. Ld5=l=. 1..., Lc3 2. D:d6. Ti3 3. e:f3 [Treff
punkt nach A. Klinke), 2..., T:d6, L:f7, S:f2 3. f3, D:cl3,
Lg64=. Man kommt ohne den neuen, vom Verfasser vor-
geschlagenen, Begriff des „Zielpunktes“ aus, wenn man
nach einem glücklichen Vorschlag von F. Palatz (Anti-
form 1929) den Treffpunkt definiert als die „Eroberung
eines von mehreren gegnerischen Steinen verteidigten
Feldes“. Darnach ist irn Abspiel 1..., Sc-4 2. Dgß, Tf3
3. Ld5± das Feld d5 ein „Treffpunkt nach F. Palatz“.

Nr. 7166.
l. Sd8--17, L:f7 2. Ldô 1..., T; f7 2'. (16. 1..., g2 2. Sdü-1-.

Diese 3 Nowotny-Abspiele sind zugleich Drohungen
(also „Fleck“-Themall, 1..., Lc5† 2. D:c5†. 1..., Tbfi 2.
Szbô. 1..., Lb-4 2. Lc6†.

Nr. 7167.
1. S:e6?, Td3l,` l. Sh7?, T:.f3!, l. L:b7?, Tañl, 1. Le4?,

Tf3! 1. Lf3---e2l, T133 2. Sgô 3. Tell, Lb5=i=. 1..., Tc3 2.
'Sh7!. 1. ., TCI3 2. L:d3. 1..., Taö 2. TdT. Taß2, Lzg-4.
.1..., Sc? 2. Sreß. 1..., S136 2. I..b5† 3. L:d74=-. _
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H. Rosenkifie

%% M Nmıss.
Zági g ' 1. es-ess nieht 2. T=e4† 3. biete. 1..., eiıeß 2. Din, fs
_' rr š D-ei e 1 is 2. Dei, es 3 D 'rei es 2 es

4

 e
är'-@~›-3%

w_\-wf`“\mge&~%(§ä 22 (_,
3. . 8 . ..., : . :g .L -1-
3. b4=i=. Zu einem „Ríchtpunkt“ gehört ausser der Li-
nienöffnung noch eine Hinlenkung eines liierteidigers.

~i'¦'_ _

_ %w%% '_
Matt in 3 Zügen

Nr. 7169. U. Schirdewon: Es scheitert 1. Leö? an Lh2l 2. L1h2, g3l Daher 1.
Del-e5!, Lh2 2. Tg3i, L:g3 3. L=b2†. Nebenlösung: 1. Lrbß, Ldñ 2. Se3 3. Sc2=1=;
daher ausgeschaltet.

U. Scfifrdeiron '

lt In-_% 5% Nr. rıro.
V V
" Probespiele 1. Df7?, De5?, Lcll 2. D:d5, Dd2_l und

i V 1. Lf4?, gä Daher 1. Df6~e6l droht 2. D:d5 3. Sc2=¦= 1...
/ f Lcl! 2. Lf4, g5 3.L:cl=|=. U. Sch. definiert: „schwarze

___ _ ______ L-D-Balınung genutzt als schwarz-weisse L-L-Bah-
%å @gå:.- ___ nung. Der __.?__:u_g gti-g_5 rät „%peri_'_wechsei=. μjeberset-

ie“ 'ff “ - “ . __  zung von „ are un „ ıvaifei

_ 2 e 2
Matt in 3 Zügen

Nr. 7171. H. Oft: 1.Lh6-f8 droht 2. Kbö 3. Sc7±. 1..., Tb3 2. Thti. 1
Seß. 1.., Te3 2. Sc3. 1..., Tf3 2. LgT, 1..., Tg3 2. S:f4†. Nebenlösungeii:
1. Sd8 und 1. Lg'i': daher ausgeschaltet. Dr. M.

ee
 \¬¬¬.I.

än-

"*-3
Img,„Ü

t.irı;-.:i.,..

. Lösungen der Meh rzüger
7172. H. Ott. Leider auch in der korrigierten Fassung (Noirernberheft 1948, S.

1948) noch inkorrekt. Autorlösung; 1. Lf4, d4 2. Dgš, e:f4 3. Le4, Sfö. 4. Dcö, Sdö
5. De5†, K:e5 6. Te? matt. Nebenlösung; 1. Le3, gñ 2. D : 5:5, d4 3. Le4, Sdö 4.
Ddß, S:e4 5. Dd7-(- usw. Ferner geht nach 1. Lf4, d4 auch 2. D:gö† (statt nur 2.
Dg5), z. B. Kdö 3. Td'i'†, Sdß 4. T:d6†, c:d6 5. Df'7†, Kcö fi. D:b'i' matt. Ausge-
schaltet! („Zu schon, iirn 'wahr zu sein!“_F. G.) -

H. Ort Nr. 7173. '
ig- Sofort 1. Dıgä? scheitert an Tf5 mit Fesselung. Da-

ran ändert l.Dd3† wegen Ldöl nichts: 2. D:g5, Tföl
'§ i, (Falls aber 2. Sb-4, so 2..,e2!l 3. D:g5, e5l 4. D:e5,Tf5~[*.)

___._.g__

a Ä 1
\es

s =, Daher der Vorplan 1.Safi-h4ll mit der- Drohung 2.
W Tcdl=|=. Honptspiel : 1.... T:b4 (1. krit. Zug, allerdings im

_ _ .. "',. Sinne des Herlinischen Umgehungsmanöirers, d. h. auf
; einer Parallelen zur eigentlichen Wirkungslinie, der 5.

_  _ Reihe), 2. Dd8† (noch nicht 2. D:g5? wegen 2.:., Tb5l}
¦¦ â Ldöi (1. Sperrzug, weil nachher Tb5 unwirksam ist, aber
" - $-'fëg”~ "32 zugleich bereits der 2. Kritiken) 3. Dzgöl (droht 4. lg:

.___'i e3=|=} Te-4! (2. Sperrzug, weil nachher Lf3 nicht me r
mati in sziigen 'möglich ist, zugleich 3. Kritikus) 4. Lafil idroht 5.'Fed1=|=)

Lc4! (3. Sperrzug) 5. Da5=i=. Eine grandiose dreifache
Staffelung der bekannten Stoosscheii Schniitpunktkornbination, eine Erweiterung
der bisher mehrfach dargestellten zweifachen Staffel, wie sie dem Urheber der
Idee selbst nicht mehr gelungen ist. - Nehenspiele : 4..., Tc4? 5. D:e34=; 3..., Tb3?

_ Revue suisse -'d'échecs. 491"? année.__]§r§ri§r_1_949___;____ _ ___1_9_

4. e:b3 usw. 2.... Sdñ? 3. D:d6†. Ld5 4. De5 usw. 1..., e2 2. D:g5, e5 3. D:e5,
'I`f5† 4. D:f5, nehst Matt. Beachtenswert ist auch die Verführung 1. Sc5?, Ld5l
2. Dd3, Sdßi 3, Da8, Sb5I bzw. 3. D: do. Tb4l

_ A. Kraemer, N___ 71T4_
' W 4

1  ä Probespieie: 1. Lc4? (dr. 2. S:h7_ od. :e4=|=) h1D! 2.Le6
2 i (tif. asus en. gie) erbt aiiee rei geeeeıri, und weise
/  ;; hat keinen Tempozug! (Oder 2. Lb3 od. a2?, d1Sl!) Ana-

' _ log 1. Ld7?, d1Dl 2. Leü. 111D!! init der gleichen Situa-
----ri tion wie soeben' (Oder 2. Lc8?_, 1161]. Daher I. Lb5-e81

h1D (erzwungen), 2.Ld7; ::l1D 3. Leo!! mit überraschen«
/' _ Ø dem Zugzwang. Ein ganz hervorragender White-to-play,

EE_ Wå âš mit Brennpunktrrerlagerung verknüpft. Die Machtlosíg-2 2   statten.ßiiiiimaibflf ge
Matt in 4 Zügen ~

Hans Oft, Nr. T175.
_ _-._.-.__--3„ __-_-__„_.} g., Es scheitert 1. D:b7 an Lcfil, ferner 1._Dd5 an Lbñl,

% 2. sb. 2. bes, Leni 3. oe5†, i-in euer 2. bınr, Leo: oe-ar enırrii iiiifltaafsiirirn'” . : I_.1sw.un .., c . zg, .e:
Ä % %, (e. p.) usw. 1.., Tbfi (pariert 2. D:g4 durch T:d6} 2šD[ı;l5!

A 3 (Aber nicht 2. Dibf? wegen Tcöl) Die Drohung . a5
__ _____ nebst 4. D:b6=|= erzwingt nun 2..., Lb5i (denn auf 2...,

 Tbö? folgt einfach 3. D:b5) 3. Dibllll droht 4. D:bö=i= 3...,
2? ' 'C Tcfi (auf andere Turmzüge folgt 4. Dc8+) 4. Dd7=i=. Falls
' ' eg.. 1..., T:g2?, so 2. I{:b'i'4=. Nochmals eine prächtige For-

`å' mung der Stoosschen Schnittpunktstaffel. Allerdings
Matt ineziigee muss hier der erste Zug iron Schwarz mehr als Hin-

lenkung denn als Kritikus taxiert werden. _
L. C. Scfiodevan Westrnrn Nr. 7173. _

l raeg „E2 fffäliffåmfifßeåif'»ëtäâišfi-ë'if.“išåf.%*i'32
§2 eeeeiere ee i... T=ná† afkns, Thea: 3. 'si=ei†, Teaeif.

i   Ü wonach Dbl das Feld f5 deckt. Durch den Vorplan 1.
Ä fi Ä -›~ re d2-d3li wird nun 1..., D:d3 erzwungen (1..., c:d3? 2.

Sf;e7†, S:e7 3. S:e'i'†, od. 2..., T : ei' 3. Lf5=|=}. _ jetzt ist
_ aber der Turmweg (bö-)b3-e3 gesperrt und die nach 2.

â  K:c8l bisher gute Yerteidigung 2..., T:b3† ist nun eben-, . 2 __ .. ._ _ _ so ungenügend wie 2..., Tbö, bñ od. b4†. Es folgt nn-
_,g -*W mer 3. Kd8, Tbti-eö od. Dd3-e3 4. Sf:e'i'†, nebst 5. Lf5==|=.

__ Ein „F'eri-Brunner-Turton in_der Verteidigung“ (L. C.
nieii in sziigen Sch.),'dnrch Beugung unmöglich gemacht. Lebenswert

- ist der Schlüssel, ausgefiihrt von dem unscheinbaren
H w. Bd2.` _

jnffns Bnchwofd -
_ ___:,_, .___,__„_..,__}_ __: ' _

' 'U' 1.Kh4-h3ll Zugzwang. 1..., Sfl-e3 2. Sf3-d4l Bindet
W Se3 an. aber der andere Sprínger wird überall, sei es

. von einem B. oder dem Se2 geschlagen, worauf Se3Qä* . seen ziehen und nee ineiiieia ez preisgeben muß.1,..,
,Q Sdö-e3 2. Se2-d4i Bindet Se3 an, und dem Randsprin-

" @'' ger ergeht es nicht besser als vorhin seinem Kollegen› -« _ in der Mitte: 3. B od. Sf:S, nebst 4. Sc2+. Nebenspıelı1..., s.ı12 2. seini. si-i† aiciızi ea.2..., se-3 3. sınz.
m _ Nicht 1. Khö? wegen 1..., S:h2 oder 1..., Sf4.

Matt in 4 Zügen '
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(Nr. T178 wurde im Dezernberheft 1948 gelöst. Red.)

Nr. 7179. Ewald. Bfurne. Matt in 6 Zügen.
Durch einen bösen Dual entstellt und daher abgesetzt. Autorlösung: 1. Thl„

Sgfi 2. Tal, S18 3. T:a8, Sgô 4. Khll c6 5. Da? bezw. 4..., Sgô-e 5.Dg1. Es geht
aber auch (1. Thl, Sgô) 2. Tgl, cb 3, T:g6, Sc? 4. Thß, Sb5 5. T:h4 6. e3=|=, was
leicht übersehen werden kann. Ein zusätzlicher schwarzer Bh5 rettet das Pro-
blem wahrscheinlich. '

j. Wanda

*
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Matt in 10 Zügen

Bruno Sommer

M%å%M% %fe ” _
 ı

.I

eeesiššššilëåm s2e%22ÄÄ..\\' _.,_,wš“š`äWi§

er

/

B m eWßßg.______ _ .ai 2
Matt in 4 Zügen

J. Heiemrinerr -
„%;%_%s%%W%%%M%h...,%g%m% %, i ,_2 2.
% %e2g%M% % %¶%

Ä* <:>~

P' Men in 4 zogen

Die festgestellte lnkorrektheit einiger Probleme verursacht in beiden Abtei-

%!än@_% r

Nr. 7180.

Die Lösungsidee besteht darin, den Turm durch fort:
gesetzte Angriffe auf die Dame in die 8. Reihe zu brin-
gen. lm geeigneten Moment muss aber vorher der
schwarze Läufer beseitigt werden. 1. '1`b3!, Dhl 2. Tbl,
Dcfi 3- Tcl, Dg2 4. Tc2l, Dhl 5. T:h2!, Dcö ti. Tc2,Dh1
7. Tcl, D:-«.1 8. T zieht in die entsprechende Linie, 9.
T zieht in die 8. Reihe, 10. Lb7±. 1..., Dc6 2. Te3, Dhl
3. Tcl usw. wie oben; 2..., Dg2 3. Tc2, kürzt ab, eben-
so 1.. , Dg2 2. Tb2.

1-

Nr, 7181.
l.Sb3?, Th31 [2. L od. B:h3, L:f4 dr. Lc1† od. L:T!],

aber auch L:f4. Oder 1. Lg4?, Te8 2. Lb2, Sf5! 3. L:f5,
Te4l Lösung: 1. Lffi-b2l droht 2. Td-4+. 1..., Lgll 2. Lg4!
(noch nicht 2. S:b3 wegen Th3l) Te8 (einzige Parade
gegen 3. Le2=|=) 3. S:b3! dr. 4. Sd2=i= 3..., Te3 4.Td4=i= 3.„
Le3 4. Le2=i=. Wechselseitiger Grimshaw mit zwei hüb-
schen Vorplänen, leider etwas zweckgetrübt.

Nr. 7182.

Sofortiges 1. S=c4 scheitert an 1..., T:e71 (2. Sb2†,
D:b2†!). Daher der Vorplan: 1. Lc5! droht 2. Te3 oder
2- L1C4=l= _l1nd erzwingt 1..., T:c5. jetzt geht 2. S¦c4! mit
nochmaliger Drohung auf e3. Durch seine Körperwir-
kung verstellt der Turm die Parade Dbô und muss
selber mit 2..., Te5 das Turmmatt decken, wobei aber
die grosse Diagonale verstellt und 3. Sb2†l D:b2 4.
Lc4=|= zugelassen werden muß. Gerühmt wird hier die
Sparsamkeit an Bauernmaterial.

Dr. H. Cr. u. H. H.

lungen Rangverschiebungen. Die Einsprachefrist läuft noch bis zum 15. jauuar.
Die Veröffentlichung der bereinigten Rangliste folgt im Februarheft.

Nr.2 _ _ r_ Februor(Fév__rier _ _ _ 4949'

Walther Preiswerk 1885-1948
Fern sind die Tage, da an der Schütte iı_1 Bern während der Schulpausen'

ein junger Lehrer und ein Üymnasıast, beide mit Taschenschach ausgerüstet.
probleme analysierten. Der Cıymnasiast. unser unvergefêlıcher Walther Preis-
werk, ist dahingegangen, der Lehrer aber
trauert ihm nach und lässt in Wehmut - . , -_ .. . ~ - - ,__-
und Dankbarkeit die langen jahre gu-
ter Kameradschaft und gemeinsamen
Miihens an sich vorüber ziehen- Als be-
deutender Komponisi ist Walther Preis-
werk in die Geschichte der schweizer.
Schachgemeinde eingegangen; ihn als
solchen auf beschränktem líiaum ge-
bührend zu würdigen, veranlaßt uns-,
die einzelnen Stationen auf dem Le-
benswege nur in kurzen Worten zu
streifen.

1905 Maturirät am Freien Gymnasium
in Bern (Rektor war der Bruder seines
Vaters), Studien in Basel und Leipzig,
1910 Dr". iur., Militärdienst bis zum Ober-
leutnant, 1911 im Advokaturbureau Dr.
A. Wieland Basel, Eintritt in die Firma
Nestle, der er bis zu seinem Ableben
treu gedient, in jungen Jahren in Cham,
London und Berlin, hernach am Sit) in
Vevey. Verheiralung und harmonische
Ehe mit Margot Hofmann. - Seil 1902
Mitglied des Schweiz. Schachvereins,
1907-1909 und 1928-1961 Problem-
redakror der Schweiz- Seheehzeirurıg. Präsident und Ehrenmiigıiea ner easier
Schachgesellschaft, Leiter der Sci-¦ach:~:'pal1e_ der Basler Nachrichten. 2. Sieger
im Schweiz. Schachturnier 19115 Neuchâtel in der obersten Spielklasse.

Wfll-1112!' Preífiwefk hfll Cfl- 140 Probleme verfaßt, mehr als die Hälfte in den
führen der Ausbildung. Mit dem Eintritt in das Berufsleben widmete er sich.
ganz der Flrmfl und der Üüllin. Es brauchte besonderer Anstösse wie etwa
ein Löäflflšfilflffllef Oder ein längeres Krankenlager, um ihn die Heimkehr
2111' lügefldlíebet zum Problem. finden zu lassen. Diese platonische Liebe.
wurde noch einmal zur Leidenschaft und zur wärmenden Sonne, als ihm im
Jahre 1944 das Schiedsrichterami im Dr. W.- Stooss-Memorial übertragen wurde.
Sie s1eí;___ef1e Sieh zur Begeisterung und zum- Ausspruch „lebt lassen wir nie
mehr davonl“, als er, begliicki durch den schönen Erfolg im Brunner-'l`r.rrnier
und durch die neugewonriene Freundschaft mit Hans Ott, vom Berner Tur-
nier 1948 heimkehrte. Bedrückl wurde die gehobene Stimmung durch die Er-
kenntnis, dass er nicht mehr darum herumkomme, sich zur Befreiung von
einem Alleffilflldefl einem EFHSIEH operativen Eingriff zu unterziehen. 1-lernach,
wenn alles gut abgelaufen, sollten neue Problemideen verwirklicht werden-
_Er fühlte sich noch so lung und frisch .und voll Tatendrang. Glücklich über-
stand er den schweren Eingriff und wagte es schon, das Lager zu verlassen.
als er plötzlich einer Embolie. erlag, neben sich das Taschenschach-wie einst
an der Schütte - und die letzten Problemskizzen. `

Die Wandlungen in der Problemkunst spiegeln sich wiederin Walther Preis-
werks Werdegang --und seinen Werken. Aufgewachsen ist er unter dem Regi-
me der Kuustgesetze eines Prof. Joh. Berger. Sie waren se-ine schachliche
Üekfflleflßchüle. del' EXeI'2i2I"P|fl12. auf "dem_ dietadellosen Gewehrgriffe und
Taktschrille geklopft wurden. Maitreinheit, Ökonomie der Mittel und Varian-
lenreichtum waren Selbstzweck. An diesen heiligen Fesseln' rütrelten aber gar
bald die Cieister einer neuen Zeit: loh. Kohiz; W. von Holzhausen, mit dem
er, beginnend in den lehren deraktiven Teilnahme in der Auguslea in Leip-
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zig, in freundschaftlichem Verkehr stand, und die eigene starke Persönlich-
keit. S0 ging er den Weg manches andern Meisters. Über alle Gesetze hin-
weg traten nun in den Vordergrund die Kraft der ldee, die Tiefe der Anlage,
die Raumökonomie und die restlose Auswertung des Gehaltes der Positionen.
Das Problem, das Kunstwerk, ist nun ein harmonisches Gefüge zweier Ge-
heimnisse, einmal dessen, was der Verfasser als Erfinder hineinlegt, und so-
dann dessen, was er als Entdecker daraus herausholt. Es gibt keinen gros-
sen Komponisten, der nicht zugleich ein grosser Löser ist.

Aber wie der-Herr Oberst die Allüren, die aus der Rekrutenschule stam-
men, nie ganz verleugnen kann, so spürte man auch bei Walther Preiswerk
immer wieder, selbst bis zum letzten Problem (Nr. 7199 Dez. 1948), die gute
Grundlage vom Kasernenhof. Ohne einen Schuss iener verpönten Eleganz,
der Lieblichkeit, ging es nicht.

Eine Sammlung von 21 Aufgaben aus der ersten Schaffenszeit hat er als
Beitrag zur „Festschrift“ zum 25. Stiftungsfest 1911 des Akademischen Schach-
klubs München, einem der schönsten Problembücher, beigesteuert. Wer den
Quellen der einzelnen Aufgaben nachgeht, lernt erkennen, dass er in jungen
jahren einen umfangreichen internationalen Schachverkehr pflegte. Ein Beitrag
von Walther Preiswerk war den Schachredaktoren immer ein clankbares Ge-
schenk.

Die heutige Auswahl gibt einen leider nur knappen Einblick in seine Lieb-
üngsthemen. ln der Annahme, dass der Preiswerk des Lebensabends den Le-
sern der S. S. Z. vertraut sei, wurden vor allem Werke der ersten Schaffens-
periode der Vergessenheit entrissen,'daneben freilich auch 6 Stücke, die bis-
her den Weg in die S. S. Z. nicht gefunden hatten (Nr. 7211-7216).

Am Tage vor dem 'eerhängnisvollen letzten Gang schrieb er uns einen
Scheidebrief, in dent er noch einmal Stellung nahm zu den schwebenden Fra-
gen. Er äusserte sich über den „Treffpunkt“, den er anders definiert und
eingereiht wünschte, er legte ein gutes Wort ein für eine Lockerung der For-
derung der „Legalität“ und schliesslich warnte er uns vor den Gefahren einer
rein-destruktiven Problemkritik. Er meinte, wir sollten, gelassen clarübei hin-
wegschreitend, aufbauend weiterarbeiten. Sich selber hat er es freilich nicht
so bequem gemacht. Wohl hatte ihn die Kritik in Bern „der Dresdner ist kei-
ne logische Kombination“ verdrossen, aber nicht gehindert, uns als letztes
Vermächtnis eine neue Definition des „Dresdners“ zu geben:

„Schwarz kann eine Drohung decken. Durch Lenkung eines schw. Steines
wird diese Verteidigung ausgeschaltet und gleichzeitig eine neue eingeschal-
tet, die zwar ebenfalls gegen die ursprüngliche Drohung wirksam ist, indes-
sen einegöchädigung hervorruft, die ein neues überraschendes Matt gestattet“.

„L.aetitia“ ist' der_§Name seines trautenf;Heimes. Wir Problemisten nennen
das einen „'t`reffpunkt". Heiterkeit war der_Grundziig seines Charakters, edel-
mütig und íeinfühlend seine Art. Dort am Genfersee entwickelten sich seine
Anlagen zur Güte, Selbstlosigkeit und Menschenliebe zu seltener Blüte. Trotz
der Iahre war sein Lehensmut, geistig und seelisch, ungeschwächt bis zum
nlütjlichen, ihm selbst unerwarteten Zusammenbruch.

, Die Schachspieler verehren ihre Meister, sowohl die des praktischen Spiel
les als auch die des Problems. Zu diesen gehörte W. -Preiswerk gemäss sei-
ner Wesensart. Die Meister des Kampfes sitzen sich stundenlang wertlos und
unheil~brütend gegenüber, die Problemmeister sind übersprudelnd vor Ge-
sprächigkeit, Ausgelassenheit und gegenseitiger Beglückung. lene kämpfen ge-
gen einander, diese mit einander Ein Glückswurf des einen ist keine Nieder-
lage des andern. Walther Preiswerk hatte die seltene Gabe, sich über hervor-
ragende Leistungen anderer von ganzem Herzen freuen zu können. So schwärm-
te er begeistert über das Wirken jener beiden Schweizer, deren Probleme er
am meisten schätzte: Hans ,lohner und _Walter Henneberger.

Über den Schmerz, den wir ob dem Verlust dieses seltenen Freundes em-
pfinden, hiift uns hinweg die Zuversicht, in seinem Geiste weiterwirken zu
dürfen. ' M. H.
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15 Probleme von Walther Preiswerk
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15 Probleme zählen für das Dauerlösungstiirnier)
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Lösung des Titelproblems von W. Preiswerk
ws kn, nat, Tha, Lge, (sea tt, sie gs (si
st kn, ons, Tits hs, Laa, ses, sei 114 (3) F

Lösung: 4 Steine verteidigen das Feld dó. Zweit'
Lenkungen genügen, alle 4 auszuschalten. l. Da?-
a4 droht 2. D:e4=|= und 2. Tfä=l=, 1. Tb4 2. Ddl, Sfó»
6. Dd6=t=, 1. l_,b4 2. Di-:'2,. 1. -Dd4 2. D:d4.
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Coupe Suisse
ln der zweiten Coupe-Suisse-Runde sorgten för das grosse Tagesgespräch H. joh-

ner, der im Verlauf bewegter Geschehnisse nnversehens einen gesunden Turm ein-
stellte, und sein Gegner, der St. Galler K. Reich, der das Prachtsstiick höflich, aber
doch unweigerlich wegnahm, worauf der Meister, ohne einen weiteren Zug zu machen
oder mit einer Wimper zu zucken, noch seinen König hinznlegte und damit fiir dies-
mal den Schauplatz der Taten verliess. _

Zwei weitere Mitglieder der Meistergruppe wurden ebenfalls „von unten herauf“
zu Fall gebracht, nämlich S.Tordion, der einem der stärksten Vertreter der Haupt-
turnierklasse l, P. Leiser (Basel), erlag, und S. Prauenfelder, den F. Roth, ein alter-
probter Kämpe aus Interlaken, iiberwand.

. Auch um Meister Braun stand es in der ersten Hälfte seiner Partie mit E. Nie-
vergelt nicht am besten; aber der schlaue wusste das Geschick zu wenden und sei-
nen jungen Gegner, den wir im Januarbericht durch ein Sonderlob aufzuputschen
versuchten, von einer neuen Ruhmestat abzuhalten. _ Schliesslich ist noch ein äus-
serst unbehaglicber Augenblick zu erwähnen, den nach einem bösen Versehen Mei-
ster Staehelin absitzen musste, bis sein Gegner V. Gähwiller vom Schachklub „Her-
dern“ eine grell aufblitzende Gewinnmöglichlceit ausgelassen hatte. ~

Die Gesamtergebnisse der 2. Runde und die Paarungen für die 3. Runde finden
sich auf der Umschlagseite 5. F.Cı.

. Feríıschach
167 F-T. Amez-Droz 1 Squeder.
4 S. F. S. M. Bossey 1 Kühnle.
Olympiade Gr. 3. G. Renaud (Frankreich) 1..-"e Krausz. `
Weltferrtmeísterschaft. Krausz 1 Nielsen (Dänemark). Dr. Bigot [Frankreich)j1

Krausz. Frantzen (Norwegen) 1/i Krausz. Krausz 1 B. Reilly (Eire).
Le directeur des tournois: L. Ürmünfil, Vevey (Chaponneyres.)

I

Erich Brunner-Gedenkturnier
Verschiebungen in der Rangliste der Probleme

(Vergl. auch Lösungen im Januarheft 1949 der S. S. Z.)
Drei'eiigeru.bteilung.

Die im OkI:oberheft1Q48 der S. S. Z. veröffentlichte Liste der Preisträger bleibt
unverändert.
'Die Nr. 7170 von U. Schirdewan rückt auf die 2. Stelle der ehrenden Erwäh-

nungen vor. .
Die Nrn. 7159 (U. Schirdewan) und 7171 (H. Ott) miissen wegen Nebenlösigkeit

ausgeschaltet werden. - ' _
Mehrzügerabtei'lung .

Üer bisherige erste Preisträger Nr. 7172 (Sechsziiger von H. Ott), sowie die
bisher an l. Stelle ehrend erwähnte Nr. 7179 (Sechsziiger von Ew. Blume) fallen
wegen Unlösbarlceit, bzw. Nebenlösigkeit aus.

Neue Ran lime:
' 1. Preis 30.- tt (7173) fi. Preis (Fr. 20.--) "_). Buchwald (7177)
2. Preis (Pr. 60.- rämer (7174) 6. Preis (Fr. 15.-) _). Wanda (7130) _
3. Preis (Fr. 40.- Ott (7l75) l. ehr. Erw. B. Sommer (7131) .
4. Preis (Fr. 25.--) l.. C, Schade v. 2. ehr. Erw._]. l-lalumbirelc (7132)

Westrum (7176)
Die Preise werden durch den Zentralkassieršdes Schweiz. Sclıachvereins, Bri-

ccla, Bel-Air 13, Neuchâtel, ausbezahlt. `
' - Lösungsturnier - .
Die Löserliste kann voraussichtlich im Nlärzlıeft der S. S. Z. verkündet werden.

Gegenwärtig ist der Preisrichter noch eifrig mit dem Prüfen der eingegangenen
Lösungen beschäftigt! -

* .
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q')arr/e Haus áølmers 1 _

Es sind mir, wachgerufen durch die Bekanntgabe meines 60. Cie-
burtstages in “der januarnutnmer der „Schweiz Schachzeitung“,
"die mich völlig' überrascht hat, eine hohe Zahl von Cıratul`a.tions---
schreiben aus allen Landesteilen zugekommen. Für diese Ehrung,
die ıneinem bescheidenen Wirken gezollt worden ist, danke ich ge-
rührt allen Schachlireunden. Insbesondere gilt aber mein Dank mei-
nem lieben Freund, dem gewandten Verfasser des Leitartikels F. Ü.,
lder imich so recht in die Sonne .gestellt hat, so daß ich nur, wie bieii
jenem schönen Sechsziiger von H. Ott, bedauernd ausruiferı kann:
,`,zu schön, um wahr zu seinl“. Des weitern danke ich den Kompo-
nisten für 'die schöne und ehrenvolle Widmung von vierzehn präch-
tigen und gehaitvollen Studien uind Problemen, die mich ebengialls
in ganz besonderem Masse freut. - Alle diese Ehrungen sollen
mich kräftig anspornen, an meinem Ort und nach Maßgabe meiner
nun eingebrochenen herbstlichen Fähigkeiten, weiterhin tür 'das
schweizerische Schachleben und seine gute Entwicklung' tätig zu
sein. - Hans Johner.

Studien _
783 Prof. Lad. Prokes, Prag 784 G. Bernhardt 785 R. Fontana, Zürich

Urdruck Urd ruck Brit. Chess Magazine jan. 1949*

~
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Weiß am Zug hält remis H Weiß am Zuge gewinnt. Weiß am Zuge gewinnt

Die Lösungenwzu den Dezemberstudien folgen im Märzheft.
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_ Lösungen der November- und Dezemberprobleme
7185. G. Martin: 1. Kt3! 7186. A. Servnis und G.j. Níetvelt; 1. Th3!
7187. S. Sedgii.›i'ck.- 1. Lhü-g7! dr. 2. L:d4=1= 1..., S16 2. Sg3! 1'..., T15 2. Sfiäl 1...,

SD4 2. S:d2l 1..., Tb-<1 2. T:d21 Doppelsetzung gegenseitiger Behinderung von T
und S als Feldblock.

7188. W. Eiche: Satz: 1.... gti 2. Ld2l, l{d4 3. Le3=|=. Lösung: 1. Talll, g6 2. Ta«-11,
Kd-4 3. Lc3=l= 1..., Kd-4 2. e5l 3. Tdl+. White-to-play, gar nicht leicht zu lösen.

7189. Dr. W. Preíswerk† Probespielei 1. Del? od. 2. Dbä ?, Ld31. Ferner schei-
tert 1. Dd5 an D:a8! 2. Deô, Ldl! -- Lösung: 1. Db41 dr. 2. D:e4† 1..., SC5
2. Del 1 dr. 3. Dil und D:e3å= 2..., Sd3_ 3. T:e4=)= 1..., Sf6 2. Dböl dr. 3. Dil und
Di5=|= 2..., Sg4 3. 'I`f3=l=, Wieder eine sehr schöne Doppelsetzung des Dresdner-'
gedankens, dem der verstorbene Autor die Mehrzahl seiner letzten Kompo-
sitionen widmete. - Nebenspiele: 1..., D:a8 2. Del! 1..., "[`:a8 2. Db51 1...,

- Dd4 2. D:d4.
7190. Dr. A. Kroerner: Der naheliegende Versuch 1. L;b5?, Tcß 2. Ta7 scheitert

an der raffinierten Abwehr 2..., Tc41! Falsch ist ferner 1. Lf1?, Th8l 2. Le2
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wegen 2..., g3-g2! 3,?? -- Lösung: 1. Le2! dr. 2. Ta(b_)'r' usw. 1.... T118! (um auf
2. Ta(b)7, Dg8l spielen zu können), 2. Lil!! mit entscheidendein Zugzwang; z. B.
2..., gz 3. Tigz; 2..., is 3. 'r=g3; 2...,T¬.› mi. es-as 3. '1*ajfi2....S--› _3-T=='f†_; 2.,..
Dg8 3. T:g8. - 1.... g2 2. L:b5!, Tc8 [2..., g1D 3. Tigi] 3. T;g21 Dieser Vierzü-
ger wurde mit Recht begeistert gelobt,

7191- W. Pauly-' 1* Da6 b7l mit dreifacher Bahıiung: 1..., d3 2, Tbl! 3. Db2=1=1...,
e3 2. Lf3! 3. De4± 1..., gti 2. Th71 3. Dg_7=1=.

7192. G. Ernst u. W. Potily: Hier das Seıtenstück_ zur Nr. 7152 des Hauptver-
iassera 1. sg-ii, ran:›,e,d)s irgßv 2. Tifiı] 2. i._.-.iq .ba e3. d2)! T26 fld- fifldßffi
in der 6. Reihe, 3. Te8! bzw. in die gleiche Linie, 4. Tel nebst 5. Thl=|=. also
nochmals das Oppositionsthema, diesmal mit einem Turm als schwarzem Sieg-
tried.

7193. A. Bärgler: 1. La7-b8l _ _ _ '
7194. j. Küpper: Autorlösung: 1. Kg8! (dr. 2. Le5#_) mit der I-lauptidee 1-.-1 34313

2. Df7±l od. l.., S2d3 2. D:c4=l=, Leider nebenlösig durch 1, Sg2-I-, D:g2 2. DfD=l=.
Der Verfasser korrigiert die Stellung durch Versetzung des schw. Turmes
nach 1:12. _

7195. R. Fontana: 1. Da3-al! _ __
7196. derselbe: 1. Dc2! dr. 2. Db3#. 1.... b:a4 2. Df2! Kb4 3.Dc5±. Die Ruckkehr-

idee in einer Miniatur. 1.... Kb4 2. Db3†. _ _
7197. Dr. A. Kraemer u. Dr. W. Mossmonnri: Beabsichtigt ist 1. Dcili 2. D631

bzw. 1..., Sc3 2. Kcôl 1...,Sa3ia7) 2. Db3. Leider immer noch nebenlosig durch
1, De2.od. e3, Sd4! 2. D113. 1..., Sc3 2. De8 (Drohung), bel. 3. Leñ. ._ a2† 4.
Dina; 1..., s<;7(d6) 2. les. _

7198. H. Grossmann: Nach 1. f7? Df_f-1! ist Te5 entfesselt und c5 wieder gedeckt.
Nach 2. D:i4, g:f4 wirkt Lh4 nach 6:7! Daher 1. Sc3l drohend 2. Se-4-; 1...,
D:c3 2. fil, D13 3. L:c5=1=; 1... Lg3 od. -f2 2. D117.

7199. Dr. W. Prei`swerk†: 1. Sc71 dr. 2. Dd5†. 1..., Le4 2.Dg11, Sf5 3. SgÖ=l= 1...,
1..., Lg8 2. Sg6† 3. Db1+.

7200. H. _/ofmer: 1. Lc2-gôl, g4 2. Lc2!, g:h3 3. Ldl 1, Kgs 4. Te_4=|=: 1,... 32114 2-
Se6†, K13 3. Lh5†, S:h5 4. Sd4=1=. Doppelsetzung der Rückkehridee in beste-

_ chend einfacher Form. H- H-

Berichtigung
lm Fünfzüger Nr. 7205 v. H. Ott (januar 1949) muß zur Aiisschaltung einer Ne-

benlösung ein schwarzer Bauer auf o7 eingefügt werden.

Löserlíste und Dauerlösungsturnier zurjuli-, Aug..-, Sept--N1*
Dr. G. Biondi, Mendrisio, 7151, 52, 55-57 = 18/432; A. Brogli, Zurzaeh, alle o_hııe

T158 = 37/237; Ed. Brunner, Bern, Ü/423; A. Biirgler, Hadlikon, Ü/3Ü; L. Clüdllliı
Einsiedeln, 0176; A. Dueret, Bevaix, 'T163 ± 2,12; Lotti Eismann, Lugano, alle ohne
7159-61 1 N'1.) = 33/153; H. Eggenberger, Suhr, 7151-56 = 13/P-1-9; E. Frei-
mann, Winterthur, alle ohne 7l53~Öl (-1- 1 N'l-) = 29/221 ,' Jüfifif F1-1l'g`E›l', Schflftdüffi
7152_55, 62, Ö3 17/45; K. Galia, Wien, alle rm 41/140; Dr. H. Grossen, Bfiffiı Ruß?
Dr. Herzfeld, Basel, 7151-56 = 18/IS; E. Hollenstein, Ziirich,Ü/331; Herm. Knecht,
Bern, 7151, 53--56, 63 = 15/20; W. Koller, Bern 7151--54, 56:15/15; Lösergruppe
Kreuzlingen, alle ohne 7152,53-'61 22/392; Kupper, Luzern, alle (+1 bill.) == 43/
393; Alb. Meier, Arbon, alle ohne 7151 = 331320; Nlettler, Brunnen, T159,
=1l/82; Ü. Metzger, Ligornetto, alle ohne 7158, ÖÜ ; 331113; E. Meyer, M111'-1310,
Ü/161; V. E. Orlando, Rom, 0,156; Ed. Robert, Le Loele, alle (T160 unvollst.)_ 39/29%;
F.Rıt1ı, Sundlauenen, 7152, 54, 55, 58, 59, Öl-63 = 251231; H. Schneider, A129!
(Port), alle ohne 7158 1 N'l.)=3Q/333; Ü. Studer, Balsthal, 7153--55. Ü1_Ü3
W 15/403; M. Winkelmann, Zürich, 0,1219; K. Zwyssig, Sehattdorf, 7152-56, 62, 63 =
20/87.

Der Problemredaktor gratuliert einem eifrigen Löser, 1-1. Eggenberger in buhr, zur
Erlangung der Prıisberechtiguug (450 Punkte). Wegen des Buchpreises möge er sich
mit dem neuen Zentralltassier des S.S.V.,Brieo1a, Neuchâtel, Bel-Air 13 in Ver-
bindung setzen. 1-'LI-1.
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Aargauisches Schachturnier
In den Monaten Oktober bis januar wurde wie üblich das aargauische Kan-

lonalturnier in den Spielitlassen A und B durchgeführt. Hauptergebnisse:
A-Turnier (Aarg. Meisterschaft 1949 mit 9 Teilnehmern, vollrundig): F. Gygli 7

P. (remis g. W. Säuberli und D. Staehelinl, W. Säuberlí 5%, K. Gautschi 5, D."
Staehelin 4%, E. Haller, E. Rey und _). Ronchetti 4, H. Würgler 2, H. Schnee-
berger 0. - lm B-Turnier (6 Partien nach ,Schweizersystem“) erzielten mehr als
50 Gewinnorozente in Gruppe „Unteraargau“: K. Sßhneider,*__Frick, 5 P., Gruppen--
sieger nach Stichkampf mit F. Schuhmacher, Möhlin, 5 P.; es folgten A. Dahinden
Villmergen, und _). Steiner, Wohlen, 4, _). Huber-Marazzi, Hornussen, 31/2 P.
Gruppe „0beraargau“:_|. Kaufmann, Aarau. 5*/2 P (Gruppensieger), P. Schmid,Men-
ziken 5, T.Diem, Aarau, E. Möller, Teufenthalund E. Siegrist, Reinach, je 3*/2 P.
Die Gruppensieger K. Schneider und ]. Kaufmann steigen in die aargauischc .A--
Klasse auf.

Scliachklub Grenchen
ln seiner gutbcsuchten 27. Generalversammlung vom 28. januar bestätigte der

Schachklub Grenchen seinen Vorstand wie folgt: 0. Kully Präsident, E. Max
Vizepräsident, H. Fleury Aktuar, R. Moser Spielleiter, H. Segesser 1. Kassier, H.
Rohrbach ll. Kassier, M. Borer Korrespondent, W. Egger Beisitzer. Neu tritt E.
Buntschu als Materialverwalter in den Vorstand ein. lm Verlauf der flott geführ-
ten Verhandlungen verdankte der Präsident mit besonderer Freude zwei prächtige
juhiläumsgeschenkeı einen vom Schachklub' Solothurn gestifteten gediegeneıı
Wandteller mit Widmung und das vom Solothurnischen 'Schachverband gespen-
dete „Turnierbuch Groningen- 1946“.

.7

Ar-noıa waıciııi -i-
Der Schachklub „Homberg“ beklagt den Hinschied seines Allmeisters und Eh-

remnitglieds Arnold Wälchli. Wenige Wochen na 'h der Vollendung seines 77.]ah-
res ist er im vergangenen Januar dem- iähen Anfall einer Krankheit erIegen.- Er
war ein tüchtiger Mann, sowohl im Berufsleben, in dem er vom Mechanikerlehrling
zum Departementssekretär der S. B. B. aufsıieg. als auch in der vielseitigen-
Tätigkeit, der er sich_ nach der Pensionierung widmete. Dem Schach galt seine
besondere Neigung, und er war ein gefürchieier Gegner, klug, originell und
entschlossen. ln der aargauischen Mannschaft spielte er manche Iahre erfolg-
reich an einem der ersten Breiter, bis er aus Rücksicht auf Aller und Cie-
sundheit dem Turnierkampfenisagte. Man achlele A. Wälchli um seiner Würde
und tadellosen Gesinnung willen und freute sich seines leisen 1-luinors. Trob sei--
ııer zugleich vornehmen und bescheidenen Zurückhaltung spürte man, dass etz:
ein gütiges Herz halle. Ehre seinem Andenken! W. S..

Notizie dal Ticino _
Lugano ' ,

ll 14 Ciennaio u. s. ll Circolo Scacchistico di Lugano ha tenuto la sua as--
semblea annuale, alla presenza del numero regolamentare dei soci. Dopo aver-
rievocato la figura del defunlo Presidenle lginio Masoni e conferrnala la ge-
siione dei conti dell'anno passaio, si e approvato un progetio di modilica dello
Statuto, conferendone il relaiivo incarico ad apposita commissione. Si è poi
accennato all' inlensa aiiiviià del Circolo nel 1948, commenlando gli incontri
tra la nostra squadra e quelle del Como e del Varese. Oltre il campionato
licinese-a squadre che ha visto la Vittoria della forte squadra del Chiasso e
il campionato iicinese individuale- vinto dal nostro socio Plinio Bezzola, ha
potuio svolgersi altresi, con perfetfa regolarita, il campionato sociale che ha
dato i seguenti risultaii: 1. Bezzola pt. 191/2 2. Tinner pt. 15 5. Hildenbrand
pf. 15 4. Dr. Cıiorgeui pt. 121/2 5. Brunafi pt. 10112 6.Macconi pt 10 7. Desle-
fsšni pt. 81/2. Seguono: Paieiia e Teilamanti pi. 7; Berra pt. 61.12; Bertschi pt.
5 ie.

___Re_vue suisse d'échecs. 4911_1ff___ _an_n_ee_._ Mars 1949

Si è poi passalo alla nomina del nuovo Comitato che è risultato cosi com-
postoi Presidente: Bezzola Pl. Vice~presidenie: Spiess 12., Segretario-cassiere:
Dr. Cıiorgetli F. Membri: Macconi G., Dr. Sommaruga G., Destefani P., Tinner
P. Revisori: Paietia e Martucci.

Studien _
786 jos. Louma 787 Kurt] Backen 788 W. Naef, Zürich.

Basier 'Nachrichten 1949 V. de Barbieri- Urılruck
Dr. E. Voellmy gewidmet Gedcnkwettbewerb 1947
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Diesmal geben wir den__drei Studien ein paar Worte mit auf den Weg. Nr. 786,.
ıine tief angelegte Komposition des bekannten tschechischen Studienverfassers,wird
ıınsern Lösern sicher nicht wenig Mühe machen, während Nr. 787 des Argentinien
durch schöne thematische Wendungen und Eleganz besticht. Der Schreibencle hatte
die Ehre, als einer der Schiedsrichter mitzuhelfen, daß dieser prächtigen Studie der
erste Preis zuerkannt worden ist. ln Nr. 788 haben wir die leichte aber hübsche-
Erstlingsarbeit eines Zürcher Studienfreundes vor uns. Hoffentlich werden wir von
dem Verfasser noch mehr Vernehmen.

Lösungen der Dezemberstudlen
773. Dr. P. Leepifl: Kf8, Ba5, b4, c4 (4), Kt-36, Bafi, b7, 1:6 (4). Weiss a. Z.

hält remis: `1. Keß ((257, l(d5), Kdó 2. Kdß (c5†?, Kcls 3. Kd7, Kc4 4. Kc7.
K_2b4 5. K:l›7, Kbfil mit Gewinn), c5 3. l›5, a¦b5 4. c¦b5, c4 5. b61 (5. a6 od.
-Kcß? verlieren in wenigen Zügen), Kcß 6. Kc8 1, Kb5 7. K:b7, c3 8. Ka7 (8)l
mit Re-rnisschluss. Falsch wäre kurz vor Torschluss noch: 3. a6?, o2 9. a7, elD
1.0. a3D, Dc6† 11. Kbß, Dd6† 12. Kc8, Df8† 13. Kb7, De7† 14. Kcß, Dc3†
15. Kb7, Dd7† 16. Kbß, K_2b6! mit „Polerio-Matt“. In der äusserlich ganz un-
scheinbaren Stellung stecken einige interessante und witzige Wendungen, die das
Entriitseln der hübschen Studie zum Genuss machen!

774. R. F0rifümZI= Khß, Lf7 Bc5, e3, gti -(5), Khö, Ld2, Bc6, d5, e5 (5). Weiss
_a. Z. gewinnt: 1. g7?, e4l 2. g8D, Lc3† zeigt die Waffe des Schwarzen. Deshalb
1. e4l, cl:e4 2. g7, Lgfi 3. g8S matt. Die römische Lenkung ist dem schwarzen
Läufer nicht gut bekommenl Falls 1. .., l..g5 so 2. e:d5, LfÖ† 3, Kgß, e.4 4.
d_:_c6, l..e5 (4. .. , o3 5. l..c4, l..e5 6. g7, Kgô Ld3† etc.) S. g71, e3 6. c7 od.
Lc4 und gewinnt. Ebenfalls hübsch und gut konstruiert _
175. /_ rnippw- 1-(fs, Tae, saß, az (4), Kes, Tai.. Bei, fi (4). Weiss a. z.

gewinnt: 1. a7, Tc7 2. d4†, Kefi 3. dS†. l(e5 4. cl6l, Td7 (der muntere Bauer
onnte noch immer nicht geschlagen werden, und er hilft nun' bei der prächti
en Schlußpointe mit) 5. Teßl. T:a7 Ö. TZe7, TIT 7. d¦e7 mit Gewinn. Auf 1. ..,

7'214 gewinnt Weiß wieder auf amüsante Art: 2. cl4†, Ke6 3. d5†, Ke5 4. d6l_
K06 5. d:e7, K:e.7 Ö. Tg(h)8l Die sehr gut gelungene Erstlingsstudie des jungen
Meisters.

Löšerlisfe : D. Duhm, Überlingen, Kupper, Luzern, P. Müller, Basel, Jos. Schmid,..
Flawil.



48 g Schıveizgerische Sıchachzeigtung. 49. Jahrgang., ,März 19-'19 g _

ff r Lösun des Titel roblems von M. HennebergerW g P
i 1. Ld7l Zugzwang

1"" iš422†Tâ$†'åtå”*33't§à%4”2 laå“4at“'i“š±
. ± 2.1., k«.:4T3. `L›=h5`ı 4. Dez, bäi ' '

7 __ %i 1 ar 2. bm, hs 3. Tat-,L 4. oaı, Lan
L. 2~-¬ “Ä K*-*5 3- D*`i*f'› Tat. 1..., 115, S36 2. DC2; 1...., bb3, a4, efi, B4, d3_2.De4†

' Ein Problem in altem Stil: Häufung reiner und
Mau in 4 Zügen sparsamer Mattbılder.

Wi :feige
FP

Problemredaktion
Unser Problernredaktor Harzs Henneberger hat sich studienhal-

'ber leider gezwungen gesehen, auf Ende des letzten jahres seinen
Rücktritt zu erklären. Um uns zum Suchen eines geeigneten Nach-
folgers genug Zeit zu lassen, ist er bis heute geblieben, 'hat nun
aber mit der Problenıauswahl für das vorliegende Heft seine Tätig-
keit beendigt.

Wir sehen Hans Henneberger nur mit Bedauern scheiden, hof-
fen indessen, daß er später in den Redaktionsstab der Schachzeitung
zurückkehren wird..-Heute danken wir ihm für die Gewissenhaftig-
keit und Hingabe, mit der er unsern Problenıteil betreut, und für
'die Liebenswürdigkeit, mit der er die umfangreiche Korrespondenz
mit Komponisten, Lösern und Kritikern ge-führt hat. . .=;===-;:-===_=›-= . §==-;:=›,›..< ,- -

Wir bitten, alle Zuschriften, dıe den Problem-teıl betreffen, vor- ~ yê
iäufig an die Redaktion der Schweiz. Schachzeiiung (F. GygFli,(yill- X

J f r rnachern b. Brugg) zu richten. . .
. .., , - .- |1;*=:f.fir=i"4W" "'f:11;====-"IP ı.1E==i'_f-ıE.1E==E. IV_-45:15 1E==š="'š1===E==E===E -Eflšrfffi.-šišëriš' iii?-'1=E==E'=E= fly

.=:-:: -"'.=±=:=-: 1 ' 5::-:I-:I-: :ll :-g 9,
=. /rf ei* ,ai 1 -Brunner Lösungsturnier R W

„ln guter, alter Zeit“ hätte das angekündigte Lösungsturnier der S. S.Z. für
die preisgekrönten Probleme aus dem Erich Brunner-Gedenkturnier sicher mehr
Anklang und Zuspruch gefunden. 17 inländische Zusendungen trafen ein und
waren zu „punktieren“. Ausländische Bewerbungen, ausser der eines 'Ausland-
schweizers, fehlten ganz, trotj des reichen und schönen Problemstoffes und
der für die Bewältigung ausgesebten Preise.

Llm iede lnkonsequenz der Beurteilung zu vermeiden und um die von ein-
zelnen Lösern aufgewendete grosse und sorgfältige Mühe zu belohnen, wur-
den alle aufgezeigten Nebenlösungen vo!! gewertet, sofern dieselben vollstän-
dig wiedergegebeıı waren. Abzüge gab es nur, wenn Hauplvarianten in der
Lösung fehlten; denn dann ist eben ein Problem nicht voll erkannt. Als Bei-
spiel führen wir an: No. 7175 mit folgendem Hauptspiel: 1. Dg2 (Doppeldro-
hung) Tbó 2. Ddä (dr. 6. Dt-16) Lbä 5. D:b71 etc. Wer diese Angaben unter-
liess, hatte wohl die dargestellte „Stooss'sche Schnittpunktstaffel“ nicht erkannt.

2 Einsendungen überragten alle andern an Vollständigkeit und Genauigkeit:
es waren dieienigen des luniors j. Kupper aus Luzern und die Professors A.
Kneubiihler aus Rapperswil. Der Erstgenannte war auch der einzige Löser, der
H. Otis Absicht im verunglückten Sechszüger „durchschaut“ hatte.
'Es war den Lösern mit dem Enträtseln von 18 Problemen viel zugemutet

worden. Einer schrieb, er habe für den Sechszüger 7172 mehr Zeit gebraucht
als für alle andern 17 Aufgaben. Wir danken allen für die aufgebrachte Mühe
und ihre anerkennenden Zuschriften,können aber nur den folgenden 7 Herren
Preise verabfolgen:

Revuejugissle Wéchlecs. 49"“ _†annë,&._ Mgrg 1949 fl?
9

1. Preis Fr. 55.- : I. Kupper, Luzern 199 Pkte.
2. „ Fr.ä0.- : Prof. A. Kneubühler, Rapperswil 190 „
6/4. „ Fr. 22.50: Hs. Schneider, Alges, Portugal 142 „
6/4. „ Fr. 22.50: E. Ramstein, St Gallen 142
5. „ Fr. 15.- : H. Brauchli, Belp ' 140

112
110

¬ı- 'il

il

6. Fr. 10.- : E. Robert, Le Locle
7. Fr. 5.- : A. Brogli. Zurzach „ '

ln kleinern und grössern Abständen folgen die Zusendıırıgen folgender Lö--
aer: Hs. Müller, 1. Fulpius, A. Meier, K. Flatt (a. Konkurr.), B. Freimann, Fr..
Roth, ]. Furger, F. Kreis, K. Zwvssig, O. Studer und A. Germiquet. -

Bern, 8. Febr. 1949. "
' Dr. Hs. Grossen.

3

ill

Berichtigung zu bir. 7215 von W. Preiswerk -I-
_ (Vergl. Nachruf im Februarhefl)

Problem Nr. 7215 von W. Preiswerk erweist sich als uniösbar. Die Aufga-
be wurde dem Nachlass, wo sie die Rarıclbemerkung „bessere Fassung“ trägt,
entnommen. Man kann wie in der Llrfassung den Laß nach bl verselgen und
die Dame verabschieden oder einfach auf (12 einen schw. B. ergänzen. M.H.

Lösungen der januarprobleme
(Widmungen an Hans Johner)

776 l 777 l 778 (Verb.) S. Isenegger
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(Vergleiche untenstehende Lösungen) Weiss am Zuge gewinnt.

776 und 777 von M. Henneberger. Zur vollständigen Wiedergabe sind die Lö-
sungen zu umfangreich; wir beschränken uns auf das Wesentliche und geben
oben .zwei der ınerkwürdigen Königsreisen im Bilde wieder. 776. Zum Remis
führt nur 1. Tcö- c-41, weil nach l...,_L:a4 der König den Schluμfwinkel e7 ohne
Verlust des 'l`b7 nicht erreichen kann. Die ideegemäßen Veriührungen lauten:
I. 1. Ta3†? K:a3 2. Te3 Kb4 3. Tb31 Kd4l 4 Tb-4! Kd3 5. T133 l{e2 6. Tb2 Ktl
7. Tbl Ke2 8. Tb2 Kgl 9. '1`g21 K11 10. Tgl Kf2 ll. Til Ke3 12. Tı.-1 Kd4 13. Tel
Kc5 14. Td5! Kcö 15. Tc5 Kdô 16. Td5 Ke7 17. 'i`e5 I-((18 18. Te8 Kd7 19. Td8 Ke7
20. Te8 L:e8 und ll. 1.'l`a1? L:c6 2.Tb1 Kr4 3. Tcl Kd-4 4 Tc4! Ke5 5. Tc5 Kf4 6.
Tf5 Kg3 7. Tg5 (7. Tf3 Kg-4 8. Tf4 Kg5 Khô Kg? Kf8 Ke7) Kf2 8 Tg2 Ke3 9. Te2
Kd4 10.Td2 Kr5 11. Te2 Kd6 12. Teti! Kd7 13. Td6 Kc8 14, Td8 Kc7 15.Tc8l Kd7
16. Kci8 Ke7 usw.

777. Zum Remis fiihrt nur 1. Td3†. weil ııach 1... L:d3 2. Tb-4 der König nicht
mehr am gefährdeten Ld3 vorbeikommt. Die Veriührungrn sind: l. 1. 'Tbl†? L:
bl 2. T134 Kc3 3. Tc4. Kd3 4. Td4 Ke3 5. 'l`e4 Kf3 6. Tf4 Kgfi 7. Tf3 Kh4 8. Tf4
Kh5 9. Th4l Kg5 10. 'l`g4 K16 11. Tf4 Keô 12. Te4 Kf7 13. Ti-fl Ke8 14. T118 Ke7
15. Te8 Kf7 16. T18 Kgö 17. Tiß Kh5 18. T15! Khö 19. Th5l Kgfi 20. Ttfi! Kg5
21. Th5 Kfö 22. Tf5 Ke7 23. Te5 K17 24. T15 L:f5 und ll. 1. Th3†? L:lı3 2 Tbl
KC4 3. Tb4 Kd3 4. T133 'Ke2 5. T132 K11 6. Tbl K12 7. Tb2 Kgl 8. Tbl Kh2 9. Thl!
Kg2 10. Th2l Kgl 11. Thl Kt2 12. Tfl Ke3 13. Tel Kd-4 l4.Td1 Kc5 15. Tel Kdfš
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16. Tdl Ke7 17. 'Tel Kd8 18. Te3 Ke7! 19. Te8 Kfß 20. Teô Kf7 21. Tfô Ke7 22.
Tefi Lzeö usw. M. H.
778 S. Isenegger 1

Erst nach dem Erscheinen des Februarheftes hat sich herausgestellt, dass Weiß
in der Fassung, die in der januarnummer veröffentlicht wurde, nicht gewinnen
kann. Der Komponist verbessert die Studie durch Streichung des-s. Bh7 und
Beifü ung eines w Bh3 (Vergl obenstehendes Dia ramm} Die Lösun fol t in- 3 - - - - 8 - 3 E
der Aprilnuınmer.

Die anschliessenden Lösungsbesprechungen hat auf Wunsch der
Redaktion Meister H. Johner beigesteuert.
'779. S. Isenegger.

1. b7, Tgl 2.La2l!, Tal 3. Kb4! Der
König strebt im Bogen dem linken Eck-
feld zu! 3..., T:a2 4. Kc31, Ta3† 5. Kb2!
'l`b3-1' 6.1-(all Damit hat der König das
rettende Pattfeld erreicht. Noch bleibt
dem Schwarzen ein Gewinnversuch:
6..., 115 7. b8D, Ta3† 8. Kb2, Tb3† 9.
Kall remis. Eine reizende Pattstudie!
.720I. W. Preiswerk.
1. Lhöl droht: 2. Kg5 und 3. Lg7=l=
1. ..., Sc7 2. Sg51 und 3. Sf7=t
fi- ..., Sdö 2. Sg5-1 droht: 3. Sf3=t:

_ ..., -l{f4 3. St7±
.., Sdô bel. 3. Sf7=1=
a5! droht: 3. Sc4=|=

Sd4-bel. 3. S:C6=|=aßı droht. 3. Se4(r7)±
_, K: dô 3. Lf4=|=

1. ..., S1c3 e:d2, droht: 3. Se4=l=
i 2. Kdö 3. Lf4± 1

1. ..., Ld4 ' 2. Sa5 und 3. Sc-=t(:c6)4=
Ein äusserst reichhaltiges Gebilde

von Block- mverstellungsausnützungen.
7202. 0. Zimmermann-'

Dieses vorzügliche Problem weist in
seinen Hauptspiclen zwei kritische Zü-
ge und Sperrzüge auf; die beiden
schwarzen kritischen Züge erreicht
Weiss durch Zugzwang, wobei wech-
selweise Turm und Läufer sich verstel-
len. Die zahlreichen Nebenspiele bilden
eine reiche und würdige Verästelung;
-doch da die Gefahr besteht, dal-5 . ge-
rade durch den reichen Astschmuck
man den Baum nicht sieht, sei zunächst
das Doppelhauptspiel herausgehoben:

1. Lf8, T:d3 2. Kh2!, Ld4 3. Td6±
1. ..., Le3 2. Khl, Td-4 3. S4c5=l=

Cıesamlsehau : -
il. Lf8l Zugzwangl
l. ..., Td4 2. ...,-wiederum Zugzw.!

2. Tg-=l† 3. D:g4=l=
. 2...., T anders auf der

4. .Reihe 3. Td6†
2. ..., T auf der d-Linie

3. Dg4±

NNNNNNN miU12U1'

-1. sf.-14
1. sscs

mmmμm

71
...., L-bel. 3. S4[:}c5±

h2l Zugzwangl
'l`d4 3. Lb5=|=

_ ..., Td6 3. T: d6=l=
...., T-anders auf der

d Linie 3. Lh34=
2. Th3† 3. L:h3=t=
2. T~anders auf der

4. Reihe 3. Td6=t=
. ..., Ld4 3. Td6=l=l

. e3 3. Lh3=|=!
. ..., L-and. 3. S4(;)c5=t=

4:c5†, T:c5 3. Tdö
h1(Kf3)dr.:3 Lh3†

Td-4 3. S4c5=|=i
T:e5(Td6) 3. T:d6=l=

1. ..., Lc7 . Sc5-I-, T:c5 3. S:c5=t=
1. Ld8(La5) .S4c5†, T: c5 3.Td6=|=
7203. H. Ott.
1. b3! droht: 2. Lf5 und 3. De-1=t=

(2..., b5- 3. Dc5=l=) _
1. .., Sc7 2. Dc6†i, Kıcö 3. Se7± Schönt
l. ..., Lf7 2. Lb7†, Keö 3. Dc3sl=
l. ..., Ke4 2. Del†, Kd5 3. Se7=1= Schön!

2. Kd3 3. Lf5=l=
2. Kf3 3. S114*

Die Auswertung der Fernbloekschä-
diguhgen geben diesem böhmisch aı-
gehauchten Problem die persönliche
Note.
7204. H. Ott“.

1. Dgll, Lg2 2. Del, e4 3. Da1!,T:a1
4. La2=|=. Ein feines Epigrarnm und in
der „Handschrift“ unverkennbar ein
„echter Ott“, Zwei kritische Lenkun-
gen sind dargestellt: der sLäufer wird
über den Schnittpunkt e4 gelenkt, hier-
auf wird der Sperrzug des Bauern er-
zwungen, der gleichzeitig die grosse
dunkle Diagonale schwächt; und nun
folgt unter elegantem Damenopfer die
kritische Turmlenkung über den schw._.f
weissen Schnittpunkt a2 hinweg, ' wo-
rauf der Sperrzug gleichzeitig als Matt-
zug auftritt. -- Das ist ein Meister-
werk, nicht nur weil die leisen Damen-
schritte auf der 1. Reihe die gegneri-

1. ..., T113

Nfiμmμwmμw
itPififlg

|."'

1. ..., l..c5
1. ..., La4(-es)

.noch die Rolle eines Sperrsteins zu erfüllen hat. Darum:
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schen Lenkungen dirigieren, 'sondern
auch hinsichtlich der Konstruktion, die
nur Figuren beider Farben aufweist, wel-
-che dem Probleminhalt verhaftet sind.
_7w5. H_«.Oh'.

'1. Sd4l, 'l`:d4 2. Lg-41, Le2 3. f31L:f3
4.Leö, Ld5 5. Ld7=l=. Eine römische
„Haarnadellenkungf mit vorgebautem
schwarzem Criticus. - Die nachträg-
liche Beigabe eines sBauern erwies
sich aus Nebenlösungsgründen als not-
wendig. _
7206. H. Oft. _

Ein lustiger Bauernkrieg. Das humor-
volle Hauptspiel besteht in dem unbe-
helligten Marsch des wBauern -e2 bis
zum Mattzug nach c7. - Cienarrt wird
man durch die Verführung 1. Th-4, um
nach 1..., B;c2 der werdenden Königin
alle Linien, Reihen und Diagonalen v-.or-
sorglich zu sperren mit 2. Tg7 (sperrt
die dunkle Diagonale und g-Linie), clD
3. Ldll (sperrt raffiniert die 1. Reihell u.
jetzt kann die Königin ` 4. 'I`h8=|= .nieht
mehr verhindern! aber eberı.... Darum
1. c4! B:d4 2. c5l dr 3. Th8†, Ke7 4. Te8=t

2. dö 3. cöl dr. 4.Td7±
3. .., Szbö 4. e7=t=

Ein Marathonläuferl
7209. K. Flatt.

e5 2. T:d5 usw.
f4 2. T:f4 usw. _
S:b6 2. K:bti und 'Verwandlung des

a-Bauern `
Hans Otts Probleme zeugen von einem

reichen Born schöpierischer Kraft, und
da er auch das Handwerkliche meister-
lich beherrscht, beschenkt er den Ero-
blemfreund mit Werken, die den besten
unserer Zeit zugezählt werden dürfen.
7207/08. A. Sutter.

Bei diesem Zwillingspaar handelt es
sich darum, ob der Turm bahnend oder
räumend auf der h-Linie bewegt wer-
den muss.-So scheitert im Bild unter
7207 der Räumungszug 1- Th8 an _der
Antwort 1...., Lc3 mit Angriff auf den
Turm. Richtig ist:
1. Thl, Sh3 2. Dh7, Sf/-1 3. Se3=|=
1. ..., S:e2 2. Ddl und 3. D:e2±
1. ..., Sf3 2- B:f3†, K:f3 3. Ddl=1=
1. ..., Lc7 2. Db4†, d4 3. D:d4=t=
Umgekehrt liegt der Fall im andern Bild:
Hier scheitert der Bahnungszug 1. Thl an
der feinen Antwort 1. ..., b4 (2. Dh7. Le3
3.? oder 2. Sc4, Sh3! 3.?). Richtig ist:

1. Th8, 114. 2- Sc4! B:c4 3. De4=|= _
Das übrige wie oben.

Eine witzige Angelegenheit!

Il-l~Iıııdıııl. ı1.. FII Ü'Iı U“Ü1 'nlV~ı

Schwarz „droht“ in zwei oder drei Zügen mit patt; dagegen muss Weiss
mehrere Batterien bereitstellen. Eine, mit dem Turm bl, ist schon halb errich-
tet; eineandere, mit dem Turm h3, rnuss erst mit einem kritischen Zug über das
"Feld h4 hinweg bereitet werden; aber dieser Turin darf nicht beliebig weit nach
oben geführt werden, weil er in einer der drei gewichtigen Varianten auch

T1. Thai es 2. Luz, es 3. Lei, sdz 4. t.=a2†, fı 5. Les man
3. sınz 4. Lr4†, sn 5.1412 man

ı;F>-lin3. ..., Se3
.., fl 5. Le3 matt

S:e3 malt
2...., cö 3. Lg5, c5 4.Lh4, K:h2 5. L:f2 matt

1. eti 2. Lc7 bel.3. Lg3, bel. 4. Lh4, K:h2 5 L;f-2 matt
1. ..., c5 2. Lc7, b3 3. Te5! K:h2 4. Th5†, Kgl 5. Lh2 matt '
' Der schöne Schlüssel und die drei gleichwertigen Abspiele zeigen ein ideales Zu-
sammenspiel der drei weissen Theınafiguren und ergeben ein harmonisches Ganzes.
7210. E. Herzog. . 1. Th2!! Zugzwang!

Dieses schöne Problem ist in beson- 1. ..., cl4 2. Dg2, bel. - 3. ~Da2 matt
derem Maße ansprechend. Seine idee'
beruht in der Erweiterung eines be-
rühmten Dreizügers von Healey. Es han-
-delt sich um eine Ausschaltung des Tur-
mes c2, um der wKönigin die Nlattwege
freizugeben. Während ab-er in dem klas-
siselıen Vorgänger sich die Zugsmöglich-
keiten des Turmes auf die l. Reihe be-
schränken, ist hier dem Turm die Maxi-
malmöglichkeit von zwölf Zügen einge-
räumt. Von diesen führt jedoeh nur ei-
uer zum Erfolg : 1

1. f3 2. Del, droht: 3. Dc8 matt
2. d4 3. Dc4 matt

Vor nicht allzulanger Zeit hat unser
'verstorbene Freund Walther Preiswerk
den Gedanken geäussert, wie schön es
wäre, wenn man Healeys Meisterwerk
um einen frei beweglichen Turm erwei-
tern könnte. Hier ist dieser Wunsch in
schönster Weiseerfüllt. Schade, dass es
unser lieber Freund nicht mehr erleben
durfte! 1-[_ ]_
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__ Mitteilung der Redaktion. _
Das niiclıs1:e.l"lel't tler Schweiz. Schaclızeitung erscheint Ende Mai als Üoppel- i

nummer ll«'lai_.i_]nni 1949.
- Avis de la reduction.

Le prochain numéro de la Revue Suisse d'Echecs .paraitra fin mai, sous forme
de tas-cicule double, maijjuin 1949.

n 1 1

C3-*zrreršere Cjife atrrzs Qgycáiwozlz. C5i2Ä:zcÄzfzzr;ozÃer Zrzrre ~gz.zr:›s/f

Seitdem das Schweizerische Schachturnier dank der starken Betei-
ligung zu einem Großanlaß des nationalen Sehachlebens _geword`en
ist, bedeutet es für eine mittlere Sektion ein Wagnis, einen solchen
Wettkampf zu organisieren und dafür die finanzielle Verantwortung
zu übernehmen. Die Scltachgesellschadt Schaffhausen hat dieses
Wagnis auf sich genommen, weil sie nicht allein auf' Gönner in ihirer
Stadt zählen darf, sondern weil sie auch auf das .Vi/ohl'v..>'ollen der
Sehachffreunde im ganzen Lande vertraut' `

Wir richten daher sowohl an die Sektionen des Schweiz.-Sch'ach-
vereins wie an alle Einzelpersonen", 'die das königliche Spiel zu
schätzen wissen, die höfliche und angelegentliche Bitte, uns ihre
Unterstützung durch einen Beitrag mittels des beiliegenden Einzah-
lungsscheins zu gewähren.

`\)i«'ir 'danken Ihnen zum voraus verbindlich und säumen Sie
nicht zıı lange! Sie helfen uns, `das'Turnier rechtzeitig und 'umsich--
ti.g vorzubereiten und es würdig durchzuführen!

fru Nurueuüafer Srizucírgesefiscuuft Schaffhausen.:
Der Präsident: Dr... 117. Burkhard' Der Turníerkassier: H. S.e.ij'"er.t

Askaniastr. 14 Geiühaldenweg 12
' 1Prograrnm des SÜ. Schweiz. Schachturniers s. nächste Seite.)

Ü

Einladung zur llrdentlishen Abgeordnetenversamuılung
Souufug, deu 37. juli 1'949, 10.00 Uhr, .iu Scrtufikuuseu, Hotel Scuujjfzuuserhof

Truktunden -' _ .
1. Protokoll der A. V. 1948, siehe SSZ 1948, Nr. fü, 162,963
2. jalıresbericht des Zentralpräsidenten.
3. Bericht des Kassiers.
4. Bericht der Rechnungsrevisoren.
5. Voranschlag 1949 und Jahresbeitrag 1950. +
5. Wahlen {Zentralvorstand, iteciınungsrevisoren, T._ K.)
7. Bestimmung des Ort und des Zeitpunktes der A. V. 1950. -es
8. Schweizerisches Schachturnier 1959. -
9. Coupe Suisse 1949/50.

10. Anträge.
ll Mitteilungen und Umfrage

Vereine die keine eigenen Abgeordneten senden konnen haben das Recht
reh rdnete Cl 11 tlfr rf . _ r/r 'n a 'an * a v ' ± ± 1' .J i

_  _______1 âliie Siiktion nirilit mehr älgeåirig aeiiiiereerâbiâidiirvrârügtišii |!iASıit_in23 âerinšatzıitıi-
Msn in 4 zug n man in 4 Zügen genl. Der Zentralprasıdent. Hugo Meyer.
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-I. Zürcher jagendscherhtarnier
Die drei Sehlussrunden wurden von zehn, statt, wie vorgesehen, von acht

=in den Vorkämpfen ermittelten Teilnehmern bestritten. E.. Bhend musste we-
-gen Unabkömmlichkeit ersetpt werden. Den ersten Rang und den Titel „Sieger
-des Zürcher Jugendschachturniers 1949“ erkämpfte mit dem Max. von 6 P. O.
Marthaler. Als Nächstbeste folgten EI. Studer mit 2`~'.-ie, H. Zeiss und H. Sieg-
fried mit 2 P.

I. St.
Neue Sektionen des Schweiz. Schachvereins T

in seiner Sitjung vom 16. März hat der Zentralvorstand den Club d'e'checs
Juventus, Nyon, den Schuchklub Wailenstndt und den Schuchklub Münsingen in
den Schweiz. Schachverein aufgenommen. Wir heissen die drei neuen Sektio-
-nen herzlich willkommen und hoffen, am Schweiz. Schachturnier und an der
.Abgeordnetenversammlung in Schaffhausen ihre Vertreter erstmals begrüssen
zu können.

Neue Sehaehspalte
Vom 61. März an erscheint im „Bund“ ieweilen im Donnerstag-Morgenblatt

eine Schachspalte. Wir freuen uns iiber diese Meldung aus Bern und wün-
schen den beiden Leitern, Meister-M. Blau (Partien) und 1. Maag (Probleme,
Nachrichten), für ihre neue Tätigkeit den besten Erfolg!

Büchertisch
_]. L. Rflbíftüwffsj: Paard- en Lopereindspelen.

Das in russischer Sprache erschienene Endspielwerk des bekannten russischen Mei-
.sters und Theoretikers Rabinowitseh erläutert in drei Teilen die Turmendspiele, die
Läufer- und Springerendspiele und die Bauerndspiele. Üer Verlag „De Tijstrooın“ in
Lochem hat sich dessen Herausgabe in holländischer Sprache zum Ziel gesetzt. Vor
-einigen Jahren erschien der Band „Toreneindspelen“ Kiirzlich sind die „Paarcl- en
Lopereindspelen“ gefolgt, und in' einiger Zeit soll mit den „Pionneneindspelen“ die
'Uebersetzung beendigt werden. Wer methodisch in die Tiefe und den bunten Reich-
:tutn der Endspiele eindringen will und das leichtverständliche Holländische lesen
mag, darf sich der Führung Rabinowitsehs anvertrauen. Wir haben von seinem Werk
«dureh Stichproben, die wir verschiedenen Kapiteln des Buches iiber die Springer-
«und Läuferendspiele entnahmen, den Eindruck einer bedeutenden Leistung erhalten.
(Preis gebunden: f. 5.75) F_ G_

Studien
'free G. Bernhardt tec R. Pantene 791 W. Näf, zürich

H Uflilfuek Ufdfllek U1-rlrμek
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_ Lösungen der januarstudien
730. R. K. Guy.“ Kefi, S116, Bd4 (3), Keß, Bcß Weiß a. Z. gewinnt: 1. d5, c2

2. dfi, clD 3. d7†, Kfß 4. d3D†, Kg? 5. Sf5†, Kgö 6. DfÖ†, Khå 7. Dh4†, Kgß 8.
Se7† nebst Matt in drei Zügen. 3...., Kdß 4. SfT†, Ko? S. d3D'¦', Kb? 6. 5dfi†, Kafi
7. Da3†, Kbfi 3. Db7†, Kcfi 9. De7† und gewinnt. Ein nicht schwieriger, aber har-
monischer Lösungsablauf. _

781. R. Füntflntfh Keti, B132, h3 (3), Kcfi, Ba7, e4, c6, e7 (5). Weiß a. Z. gewinnt:
1. h4, a5 2. 115, a4 3. 116, a3 4. h7, a2 5. 1131), all) 6. b4† und gewinnt. 4..., a:b2
5. h8D, b1D 6. De5† nebst 7. Db8† etc. 3..., o3 4. b:e3, a3 5. h'i', a2 6. h3D, all]
7. Dd4†, Kbs 8. c4† mit Gewinn. Nicht schwierig, aber durch die Eclıowirkungen
sehr hübsch!

782. L. Prükes: Kd5, Ld3, B132, b3, e6 (S), Kb4, Le2, Haß, fi' (4). Weiss a. Z. ge-
winnt: 1. l_.a5†l, K11.. 2. e7, L:b3† 3. Kcfı, La4 4. b4 matti Ebenso hiibsch und witzig
-als kurz und biindigl

Lösungen der Februarstudien
783. L. PI'ü1ı'e'S.* Ke3, Bafi, 114 (5), Kd7, l_.e7, Hg? (3). Weiss a. Z. hält remis: 1,

a7, Lc5† 2. Ke-4! (der einzige Zug: auf 2. Kd3 verliert Weiss wegen l..:a7 3. l¬.5.
Lbßl 4. h6, gfi 5. h7, Left. Aehnlich verliert 2. Kt4?, L:a7 3. hf), Kefi 4. hifi, gfi 5.
Kgfi, Kf7 6. h7, l..d4 etc.), l_.:a7 3. h5, Keß 4. hb remis. Falsch wäre auch 1. Kf4?,
Kcö 2. l15, La3 nebst 3. Lc1, oder 1. h5?', l..gf›† mit Gewinn fiir Schwarz. Eine nied-
liche Studie, die vom Löser recht genaues Hinsehen erfordert.

784. G.Bet'rtht21'rdt: Ke5,' Sb2, d-4, Bfß (4), Kati, Sei (2). Weiss a. Z. gewinnt: 1.
f4, Sg2 2. f5, Seäl 3. ffi, Sg4 4. fi, Sefil 5. f8Sl und nun gewinnt Weiss mit drei
Spriugern gegen einen, wie es die Theoretiker festgestellt haben. (Man sehe z. B.
in Dr. E. Voellmys Endspielbuch Seite 19 nach, wo das Verfahren beschrieben ist.}
Gut gelungen.
. 735. R. F0m`ü'm1.' Kcß, l..g3, Bbß (32, Kd4, Ta2 (2). Weiss a. Z. gewinnt: 1. bi".
Tc2† 2. Kdfi, Tb2 3. l..e§† oder 1..., Tb2 2. Lf2† nebst 3. Lbß oder 1..., Ta6† 2.
Kc (d)7, Ta7 (bó) 3. L.f2† u. gewinnt. Falsch wäre hier 2. Kb5?, Tall 3. l_.f2'l', Kdå
4. Lbö, Tb1† 5. Kaö, Ta1† Ö. Lafi, Tb1 remis. Klein, aber fein.

flošémfarnzèr -›.%zsso6_rez'}6-array'
(W. Preiswerk-Memorial)

Der -Schweizerische Schachverein ehrt 'das Wirken seines vor ei-
rıeın halben Jahre verstorbenen Meisters durch die Veranstaltung
eines internationalen W, Preiswerk-Cıe'd'enkturniers mit einer Abtei-
lung I für Dreizüger und einer Abteilung ll für 4-6 Züger. Die
Teilnahme steht jedermann offen mit höchstens 3 Aufgaben in je-
'der Abteilung. Die Bewerbungen (Diagramme, vollständige Lö-
sungen und event. Erläuterungen) sind bis' spätestens 31. Dezember
1949 an den Vertrauensmann des Turniers Fr. Knlb-Gach`et, Les
Chênes, Payerne (Suisse) zu senden. Das Preisrichteramt wurde
Dr. H. Grossen un'd Dr. M. Henrzeberger anvertraut. _

Preise: Fr. 50.«-, 40.~, 30.-, 20.- und 10.- in jeder Abteilung.
Für die Zuerkennung von Sonderpreisen steh'en den Richtern Fr.
100.- zur Verfügung. Es ist vorgesehen, den Entscheid am Schwei-
zerischen Schachturnier (juli 1950) bekannt zu geben. Das Urteil
mit etwa nötig werdenden Korrekturen tritt am 15. Deze-m-ber 1950
in Kraft. Die Probleme werden Eigentum der Schweiz. Schachzei-
tung. .

Die Schachpresse wird um Abdruck der Ausschreibung gebeten.
*
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Lösung der Wfdrnungsstudie Nr. 778 (Verbess. Märzheft)
1. d6†l, Keö 2. c5! (es gilt, den Zug b'7¬b6, der das Remis sichert, zu verhin-

dern), Kdä 3. e6!, Kıeß, 4. Kd4, Kt? 5. Kc3l, Ke8 6. Ke4!, Kd8 7. l{d4, l{e8 8. Kt-35, Kt?
9. Kıfñ, Kg? 10. Ke5, Kgö 11. f5†, l(f(g)7 12. Kd4, Kfö 13. Kerl, K:f5 14. Kb-1,
KE4 15. Kañ, Kg3 16. Kbö, t{:h4 17. Kc7l, K:h3 18. K:d7 und gewinnt.

„Ein sehr fein ausgeklügeltes Bauernendspiell“, schreibt H. Johner.
im

Problemredaktion '
Unsere Bemühungen, für den Problemteil einen neuen Leiter zu finden, haben

schließlich zum schönsten Erfolg geführt. Wir dürfen heute einen Meister des
Fachs, der keiner Einführung und keiner Empfehlung bedarf, nämlich Dr. Moríz
Henneberger, als neuen Problemredaktor der „Schweiz Schachzeitung“ willkom-
men heissen und sind damit - uncl hoffentlich für lange Zeit! - von einer Sorge
befreit.

Wir bitten, von heute an alle Zuschriften, die den Problemteil betreffen, an
die Adresse des neuen Problemredaktors - Basel, Sfssachersrrasse I - zu richten_

Die .Redaktion_
Mein Programm

Die Uebernahme 'der Pro-blemredaktion ist mir sehr schwer ge-
fallen. *Wie soll ich bei der ständigen Raumnot der Pflicht, die Auf-
gabenfreunde mit. dem Wesen des Kunstschachs vertraut zu ma-
chen, genügen können? Was bleibt ınir da anders übrig, als dien
kleinen Diagrammen den Vorzug zu geben? Die Problenıífreundeí
werden also künftig darauf verzichten müssen, vom Blatt zu lösen.
Das sind sie den Künstlern schuldig. Was der Komponist 21)-100
mal aufgestellt hat, soll der Löser mindestens einmal aufstellen.
Das Problem soll nicht wie ein Kreuzworträtsel „erledigt“, sondern
als Kunstwerk geduldig durchforscht, gewürdigt und genossen wer-
den. lhm dabei behilflich zu -sein, betrachte ich als meine vornehm-
ste Aufgabe. Ich verspreche ernste und fleissige Arbeit für die
Künstler und Kunstfreunde, nicht für Frühfstückslöser.

M. Heızneberger.

Lösungen der Februarprobleme von W. Preiswerk
Wir verwenden künftig folgende Abkürzungen: dr. fr droht, Fess. = Fesse-

lung, krit. = kritischer Zug, M. W. L: Nlattwechsel, Pr. Sp. = Probespiel oder
Prüfspiel, Z. W. --= Zugwechsel (white to play), gemeint ist Wechsel des Zug-
zwangs, Zz. = Zugzwang. '

72H. 1.Dd1-al 7212. 1. l(e3:e4, S:f2††' 2. Kf4=|= 7213. 1. Df3-fl Z.W. 7214..
1. Ld2-e3 dr. 2. Sc7. 1.„ T:e3' 2. Szfö, 1.„ S:e3 2. Sc3, l.., L:e3 2. Sc7, 1..., Se? 2.
Sd5:e7 7215. (mit s. Bd2) Pr, Sp. 1. D:f-4, 'l`fl:f4 und 1. Df5, D:f5, daher 1. Dg4-
gö dr. 2. D:'e5†, St3 (sperrt Tfl) 2. D:f4 (dr. 3. Df'i'=l=) Sd4 (sperrt Lal) 3.
D:e5=l=, 1..., Sd3 (sperrt Dbl) 2. Df5, Sc5 (sperrt Tc4) 3. Sc7=l=. Ein Doppel-Dresd-
ner zur Darstellung der vietfachen Liniensperre durch einen Springer. Vom Pr.
Sp. verlangt man nicht mehr „Verführung“, wohl aber positive Beweiskraft.

7216. Pr.Sp. 1. Da5?, Lböi daher 1. Dal-a2! dr. 2. Dıc-1, l.., Se3 2. Da5, Sdö,
fü 3. Seö. göe Dresdner, Ld3 2. S:d3†, 1. _, Ld5 2. Dbl, 1..., Sd2 2. D:d2. 1.
LbT?, Sg3! .und 1. Ddl'?, Le5i Ueberlegeııe Beherrschung und Ausnützung der
Damenkraft.

I. 1. Ld5-a8 dr. 2. Td7=|=, 1...., Sd3 2. Db7=|=, 1..., Td3 2. Dhl+, 1..., L:e4 2. L:e4±
Bahnung, Entfess.

- Revue suis-sefd'échecs. 49"1=~annee. Avril 1949 _- 7'1-

11. 1. sites ar. 2.san=, 1..., k=es~;- 2. best, 1..., sen- 2. t:ıe4±, 1..., ses,sb4,se3
2. Les, obz, best.. .

III. 1. Sgô-f4 dr, 2.- Sd5=l= Uebergang von Zz. zu Drohung, Mattwechsel nach
.1..., a3, Lfö, Lf3, Lc8, L:e2. Ein hervorragender Z.W.

IV. 1. Tc3-c2 dr. 2. Kb2-1-, 1..., Dg2 2. Da8l, 1...,D:c2-¦- 2. D:c2, 1..., DeI† 2. Kb2,
1...., De5 2. Da8-1-. Miniaturen mit schwarzer Dame sind selten.

` V. 1. K05-a4 dr. 2. Daß, 1..., T:g4 2. Daß, 1.... L:g4 2. Te-=l:e3, 1..., T113 2. Tf4†
schwierig. '

- VI. l. Lb2-a3, K:c2 2. Db2†, 1..., Ka-4 2. Sd4 3. Le5=t=, 1..., Kc4 2. Da2-1-, _Kc3 3,
Lb4=|=, elegante Miniatur.

vu. 1. Lb4-az. des 2. C4, ker. s. Les, ı...,.1<=<:5 2. cs, Kits 3. st¬6†, 2..., as 3.
d4-¦-„1..., ds 2. est 3. d4†. -

` VIII. 1. Lf3-a8 (dr. 2. Dd5† 3. c6†) Lb7 2. D:b7, fg-4 3. cö <1. Dd7, f7=1=. T
IX. 1. Lbö-d8 (dr. 2. Lgöl T:d8 krit. 2. Lc8 Sperrzug, der 2..., Ta8 nebst Ta-4

verhindert, T:c8 3. Sfö, 1..., tö 2. Leö (dr. 3.`Sf5) Ta8 3. S:d5, 1..., Sh7 2.L:h7,
Ta8 3. Lg5. Die geınischtfarbige Schnittpunktkombination in der 8.- Reihe wirkt
überraschend.

Berichtígungen
-Aufgabe Nr. 7204 von H. Ott hat sich als mehrfach nebenlösig erwiesen. Zur

Aufgabe Nr. 7222 von Dr. A. Kraemer weist A. Sutter in Zürich Nebenlösungen
nach und beiseitigt sie durch Ergänzung eines sB auf b-4. Wir danken für solche
wertvolle Mitarbeit, die gleichzeitig das aufgedeckte Uebel heilt.

Lösung des Titelproblems von J. Kchtz und C. Kockelkorn
. _ Probespiel: l. De2-'?, Lg5l 2. Ld3, L:e3

1. sm-cıc,L=cıs 2. Dez, Lu 3. eu, line 4. best.2 ' 2. bet. 3. Las 4. oeza§äšä
ä

š,§e§i 
gwn„§„~.....es

e

% %.%l

/ .yf r%%%%%%/' __, Ä!

9'  / fffjfl-' lr%n%n%;
Matt in 4 Zügen

Von diesem berühmten Vierzüger melden die Ver-
fasser in der Festschrift 1911 des Akad. Schachklubs
München, daß er ihr wertvollstes Problem ist und daß
er durch die Fruchtbarkeit seiner Idee sogar zu den
wertvollsten der gesamten Problemliteratur gehört. Er
war A. Guglielmetti in Rom gewidmet und erhielt da-
her den Namen das Römische Problem oder kurz der
Römer. Vom Einzelwerk ist der Name übergegangen
auf alle Probleme, die der folgenden Definition von
F. Palitzsch (1917) genügen: „ein römisches_Problem

_ist ein solches, in dem ein schwarzer Stein eine zusammengesetzte I-linlenkung
erfährt, wobei dieser selbe Stein in. der ideegemässen Verführung (Probespiel)
und in der Lösung zwar keine identischen, aber doch analoge Bewegungen aus-
führt.“

Die Römer
Die heutige Auslese der 3-5 Züger ist eine Ergänzung zum Titelproblem. Es

sind darin die wichtigsten Römertypen vertreten, nämlich der Schlag-R. in Nr.
7223, der Block-R. in Nr. 7224 und 7225, der Sperr-R. in Nr. 7226 und 7227.
ln diese Gruppe gehört das imposante Titelprobtem -der januarnummer- Es folgen
der Räurnungs-R. in Nr. 7228, der Beschäftigungs-R. in Nr. 5013, der Raumge-
winn-R in Nr. 7229 (virtuell ein weisser Seeberger, reell ein Betreiungsproblem)
und endlich der Zugzwangs-R. in Nr. 7230.

Aus der Problemsprache: eine Linie wird in einem Feld „gesperrt“ oder „ver-
stellt“ mit der Wirkung, dass _das Ueberschreften des Feldes verwehrt ist. Ein
Feld wird „verbaut“ oder „blockiert“ (Nr. T225) mit der Wirkung' dass das Be-
treten des Feldes jeder Figur der gleichen Farbe verwehrt ist. Die Aufhebung
der Sperre und des Blockes heisst „Räumung“.`
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5013 Dr. E. Zepter
1. Pr. N. Leip. Z. 1932
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1, Pr. Chess 1946
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T227 H. Off
M. H. gew. Nat.Z.191-18
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T229 W. Berges
„Schwalbe“ 1936
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T232 0. Stocchf
1. Pr. It. Scacch. 1941'

l%i2„%”%*%›%„nunW&
Q m a %

W i %%
' ir "W Wä %„%

Matt in 2 Zügen

_§\§gešnšm
%„a

šeš2
QS

äwš
S

l%2% %r 2

T225 F, Kdhnfeiu
Akad. Monatsheit 1998

"~\\`š2 2 rs

in
% .  fli

i,%å%  %§
%„%_% %.

Matt in 4 Zügen

\bu
\

7228 H. Ott
Basler Naehrichteıı 1923
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T230 H. Oft
„Nat.-Zeitung“ 1921
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T233 Dr. A. Chicco
1. Pr._1anıes-M-em. 1941'
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50. Sch-weizl' Schachturnier Schaffhausen 1949
Meldeschlufi in einigen Tagen! '

Es sei in Erinnerung gerufen, dass die Anmeldefrist für das 50. Schweize-
rische Schachturnier in Schaffhausen am 1'O._]unt' 1'949 abläuft (Anmeldungen
an- Dr. H. Sollberger, Geisshaidenweg 12, Schaffhausen). Die Zuweisung der
Quartiere und die Aushändigung der Bankettkarıe und Ausweise erfolgt im
Turnierlokal gegen 'Bezahlung des Turniereinsatzes und der Bankettkarte.

_ Wie uns die technische Kommission des S. S. V. mitteilt, können verspätete
Anmeldungen, insbesondere für das Meisterturnier, aus organisatorischen
Gründen nicht berücksichtigt werden.

Die Turuierieitung des .50. Schtreiz. Scuuchfurniers.

Aux Sections de la S. S. E. et à leurs memibres.
Ann-ee après annee, le n-ombre des participants- au Tournoi annuel

de notre S.S. E. va en augmentant. Ce fait rejouissant prete ä notre
maniiestation nationale une ampleur qui impose aux Sections mo-
yennes organisatrices une lourde charge administrative et surtout
financiere. La Societe dfechecs de Sch-affhiouse, malgre ses effiec-
tifs' restreints, siest declaree prête ä assumer ce risque, car elle
sait' pouvoir coınpter sur le genercuz appui non seulement de ses
c'oncit'o_vens, mais aussi de tous les membres de notre S. S. E., oil
quiils se trouvent.

Forts de cette convietion, nous .adressons à toutes les Sections,
ainsi quiä leurs membres, un apfpel chaleureux de nous apporfier
un concours prafique et genereux, Le compte ide chèques Vllltt
3334 Schaffhoıtse (Tournoi suisse 'diechecs' 1949) a ete cree ä cet
effet. Notre Caissier, lieureux des versements dejà reçus, accueil-
lera avec vive reconnaissance tous les dons ulterieurs, même les
plus modestes. Df`av.ance il dit un sincère: Merci! ä ceux qui vou-
=fdr-onf bien collaborer ä 1.a reussite entiere de notre Tournoi natio-
nal `de 1949. Société d'e'checs ole Schoffhouse
Appell-o atle- Sezioni ed ai soci '

Il programme *del 50° forneo svizzero è stato pubblicato nell'ultimo
numero deila „Rivista scacchistica svizzera“, La società scacchistica
'di Sciaffusa e decisa ad organizzare codesfa manifestazione in ma-
niera tale che ogni partecipante ne riporterä un -buon e duraturo ri-
cordo.. Per-ciö sono necessari grandi aiufi finanziari. I sacrifici finan-
ziari dei soei come q-uelli della società, non bastano. Ci occorre la
solidariefä degli scacchisti e delle società di tutta Ia Svizzera. E
per cio che noi lanciamo questa ap-pelio a tutti gli amici ed ai tutte
le sezioni, on`de tutti abbiano a versare il loro obolo, sul Conto che-
que postale Villa 3334 Schaffhausen (Schweizerisches Schachtur-
nier 1949). Ringraziamo giä fino 'da questo momento i generosi do-
natori. Società Scucchisfico Scioffuso

In

Gabenliste
Die erste Liste 'der für das 50. Schweiz. Schachturnier eingegan-

genen Geldspenden findet sich auf der 5. Umschlagseite.
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(dopo Tc2 per difendere il Th2} non
potrebbe sortire dalla sua malcomoda
casella bl. Inoltre, attraverso spinte di
P, coıne ad esernpio 117-h5-h4 il Nero
potrebbe scuotere la tormazione di PP
arversaria. Colla nıossa del testo il
Nero vorrebbe giungere ad aperture di
linec ma la rnanovra si dimostrerà in-
sutticiente.

30. ban, rss 31. Tıes, Tan
32. sat, .has 33. cas, rss 34.
Tha, Tees 35. st: g

Aitrimenti il Nero entrava colla T a
e3.-
fl' .

35..., g5
' Migliore f6.-

36. Rd2f, gzf-4 37.-g:f4
ll Ph? è ora isolato e debole. * Era

quindi meglio, dopo 36. Rd2, continuare
con tô.

37..., fó 38. Th3, f:e5 39. f:-e5,
T:e5 40. T:h7†, Rfó 41. 9 Rcß,
Tre-3†

A questo punto, vista la torza del
Pc4 sostenuto da R e C, il Dr. Voellmy
propose la patta che iu accettata da
Monticelli. (Da „Basler Nach_richten“)

Nouvelles de la Suisse romande r
Lausanne.

Le Club d`echecs a constitue comme il suit son comite pour l'annee.1949:
]. Hanhart, president. H. Blanc, vice~presiclent. M. Mercanton, secretaire. JL.
Boney, eaissier. E. Heller, directeur des tournois. V. Crippa, materiel. A.
Mermod, bibliothecaire. E. Pache-. membre adjoint.

Voici les plincipaux resultats du Championnat _l948/49.
Cat. sap.: 1. J. L. Orınond, 91.12 points sur I2. 2. Cl. Olsommer. 9. 5. J. L.

Cornuz, 61.-"s. 4. H. Robert, 61t`e,- 5. P. Muller, 41.52. _
Car. A.: 1. Cl. Olsommer. 10% sur 14. 2. Pierre Andre, 9. 5. Rene Baum,

8. 4. Maralon. ?';"s. ,
Cat. B. 1. Ü. Oberson, 9% sur 12. 2. R. Lassueur p., 8%, E.. Heller 8%,

4. H. Bally, 7%. 5. F. Ronsperger, 6%. 6. B. Pache, 6.
Cat. C. l. V. Crippa, 7% sur 8. 2. A. Mermod, 61/2. 5 .F. A-schwanden, 5.

4. l. Muller, 41.4. -
Felicitons les vaínqueurs, en particulier Cl. Olsommer _qui, non content de

gegner en Categorie A. manqua de peu remporter le championnat. -
Le resultat du match contre Geneve, le 20 mars, se trouve consigne à la

page 66. Quant à la recontre Neuchâtel-Lausanne, iouee à 'Neuchâtel le' 24.
avril, elle se termine par 10% points contre 8'.fs'en taveur de Lausanne,

Le ler mai nous avons pris possession de notre nouveau local du Cate Central,
exclusivement reserve au Club, qui s'y trouve fort bien. Il nous sera particu-
lierement agreable d'y accueillir les membres de la S. S. E. qui seraient de
passage dans notre ville. ~ _

Notre societe celebrera cette annee ses 59 annees d'existence. La commıs-
sion nommee à cet. effet s'est deià mise au travail pour feier comme il se
doit cette date memorable. La celébration de ce iubile est prevue pour l'au-
tomne prochain. _ . .M› M-

Ctab ds Fribourg. "
L'activite s'est poursuivie regulierement, sous l-a direction du president, M.

Germain Buchs et du comite. Les renco_ntres ont ete moıns nombreuses que
ces arınees dernieres avec les clubs de Vexterieur-du canton.= Signalons tou¬
tetois ,la course à Neuchâtel, qui s'est terminee, par extraordinaire, par une
victoire, alors que, iusqu'ici, les Fribourgeois avaient touiours succombe. ll
faut dire que les n_1a'g11animes Neuchätelois renoncent à aligner leurs maitres
dans cette competition. . ,

La saison a ete tres remplie par le tournoi cantonal et le tournoi de
Payerne, qui exigent d'assez' nombreux deplacements.

- Toarnoi cantonal. - l. Dayerne, 14,5 p. 2. Fribourg, 15 p. 25. Cıuin, 12 p.
4. Morat, 11 p. 5. Romont 9 p. _ _ '

Coupe cnntonaie: 1. Rene Barberıs. 2. Gabriel Oberson. -

Tournoi regional de Payerne: 1. Yverdon, 14,5 p." 2. et ä. Payerne et Fri-
bourg, 16 p. 4. Moral, 7,5 p. ~

Toıırnoi interne par categories: -A 1. Bigenmann, 20 p. (sur 22), 2. Barberis,
19 p. 5. Kupper, 14,5 p. 4. Oberson, 16 p. 5. Schmid ll.5 p. - B: 1. Bieri,
19 p. (sur 22, monte en cat. A). 2. Gross, 15 p ä. Mme Schäublin, l4,ä p-
4. Dr. Grobety, 14 p.'_ 5. Hug, 14,5 p. 6. Mile Haering, 14-p. '

Coupe interne: 1. Barberis. 2. Eígenrnann. .

„ 2 . Studien '
792,/os. Küpper, Luzern - 793- W. Naef, Zürich 794 W. Naef

_ W W r - gp* in?? "μ-__V' '

Ci % % biåeë.% iš/6a2%%%4, orf ı l 4.442eg 2 eßnße, , - . 22%;,Ø . , ,%%%, 2,22, „a r/4% fiaaeellaaeseet2 __.››f: . a „s .s
Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hält remis
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Lösungen der Märzstudien 4
785. ]."LOUmtI.' Die Lösung stellen wir noch zurück, da uns eine neugefasste, ver-

besserte Autorlösung in Aussicht steht. wir empfehlen die spannungsreictıe Studie
noch einmal unsern Liisern. '

787. K. EHC/fen.“ Kcß, Del, Bb2, o2, g4 (5), Kbß, D'a2, Ba5, b5, gli, hifi, l1T (7).
Weiss'-a. Z. gewinntí 1. D.f2†,` Kofi 2. Df6†, Kcå 3. Keil droht 4. ÜdÜ† nebst 5.
DeÖ†. 3..., b5 od. 3..., Kb4 od. 3..., Da4 enden rasch durch' Matt oder Damenge-
winn. Ebenso 3,.., Dbl durch 4._ Df5†, Kef-1 5. Dd3†l Kc.5 Ö. b3l, Kb4 7. e3† etc.
Ferner 3..., 'Dg3 4. Dd6†, Ko-.4 5. Dd3†, Ko5 5. De3†! nebst 7. Db3† (Ü..., Kb-4 7.
De3† etc.). Am besten ist 3...", Ddf). Nun gewinnt Weiss in prächtigem Stil mit 4.
c4ll, B od. D:e4? 5. Db od. dfi matt. 4..., K:e4? 5. D123 matt. Deshalb 4..., Da (g)
8 5. De5†, K:e4 6. Dc3†, Kdfi 7. Df (b) 3† mit D-Gewinn. Auf 4.... Üg2 (hll folgt
echoartigifi. De5†, Klo-.4 6. Do3†, Kdfi 7. DeÖ† etc. 4..., De4 5. Df5†, Kd4 6- D:D†
Ka) 1-esp. 4..., Das (az, at?) 5. oa-;†, 1<:a4 6. oas†, Kss 7. D=D†, Kıo verliefen
wegen 7. resp. 3. c4:b5 etc. Eine überaus reichhaltige und sehr prüzis gebaute Studie!

783. W. Nflsf: =Wie der Verfasser selbst und Dr. H. Grossen feststellen, -List die
Studie unlüsbarí Kh2, Sh4 (2), Kg4, Se-4, Bf4 Nach 1. Sg2, f3 2. Sei, f2 3.
S112 spielt Schwarz nicht 3..., HD (T]_4. Se3†,- SiS mit Pattschluss (Autorlösung),
sondern 3..-_", Sd2l und Schwarz gewinnt. Eine umgearbeitete und erweiterte Fas-
sung ist unsere Nr. 794. ' '

Litiserlisteí Dr. H. Grossen, Bern, Jos. K-upper, Luzern, Jos. Schmid. Flawil,
P. Müller und' einige andere Studienfreunde, Basel.

Tournoi international de problemes d'éche.cs de la I2. F. P. de Yougo-
4 . slavie pour 1949
La '-Federation des Echecs de Yongoslavie organise un tournoi international

äle problemes orthodoxes en 2 ou 6 coups' d"etudes et de probleme hetero-
oxes.
Envoyer les problemes en deux copies à' l'adresse: „Federation d'Echecs de

Yougoslavie“, case postale 504 - Belgrade. '
L'original du diagramme doit porter le chiftre de l'auleur et Ia solution com-

plete. La copíe doit porter en outre le nom de_l'auteur et son adresse. Le der-
nier délai d'envoi est' le 29 novembre 1949. `
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-. P1-oblemteil
. - ---.--.4-_-»-2 es Lösung des Titelproblems von J. Juchli

4 1. Km amt 2. Tfs, ı<as† 3. 'rfs-f5=ı=
32...., T:e6 3. Te =l=// 1. 'nes 2. rast, ı<=as† 3. Tfss

- 1. 'r=e5,'r<152. Kga 3. Tess
% % 1. nas 2. Ta3†, mes 3. Tres

Ø Ein herrliches Werk, entzückend die Opfer, die
Mattbilder und die stillen zweiten_Züge. Nur Wer

Ü _ selber _mıt Erfolg solche Kleınarbeıt gemeistert hat,
_ _= wird sich bewußt, wie schwer es gewesen seırı

Man in 3 Zügen muß, mit so bescheidenem Material die schwarzen
Schachbelästigungen zu überwinden.

äl.ä.šsesísä _är.tašífiššg,_%_s.\'s.\`i Äs. sš@...§“3' .ä

Lösungen der Märzprobleme

T217. I. Küpper: 1. Si7'-h8. 72lB.]. Küpper: 1. e2-e3 Zz. L,T 2. Ke6†, 1...., S
2. Ke7, c6, d7†, 1..., e-4, f4, b5 2. Kd5†. 1. e4?, 1.121

7219. H. Ntiratassi: 1. Dh8-115.
7220. H. Níkatussa- 1. Le3-g5, Keö 2. De4†, 1..., Kdô, d4 2. Dd3†.
7221. Dr. r-1. Kraemer: 1. T112-e2, clD 2. Tdd2 (der seltene Brunner»Plachutta)

1..., Ta3, a4 2. Tcl3, 1:14. 1..., c4 2. Tdö. Ist diese Fassung des viertachen Pla-
chutta wirklich besser als jene aus dem jahre 1917: Kh8, Td7 h7, S138 g7,
B 6 ' K B ' " ` 1e g3, f8,Tbl dl,lSaT, a2 c2 ei g4 g5 gti, matt ın 4 Zugen? Die schlechte
Üekonomie der Verteidigung hebt den.Vorteil der besseren Einleitung aut.

T222 Dr. .21. Kraemer-' (mit sB auf b4) 1. Lf4-e5 Räumung T:f2 krit. Lt4† Sperr-
zug Lf5 3. Ld5 Räumung L:c8 krít. 4. Le6=l= Sperrzug. Man beseitige in der Aus-
gangslage Df2, Tc8, Tt5 und Lg4, dann hat man das Ende. Ein echter Ki*ae~
mer tür Feinschmecker! Die Rückkehr ist der Mechanismus, das Instrument für
die Darstellung der wirklichen Idee, nämlich eines verblüttenden doppelten
sjw Schnittpunktes. -

Löserliste und Dauerlösungsturnier
für die Hefte Oktober bis Dezember 1948

Dr. G. Biondi, Mendrisio, 0/432; Ä. Brogli, Zurzach, 7164-71, 74, 75„77, 79 --82, 85
-39, Q1 QS, 7200 = 101,303; Ed. Brunner, Bern, 7185--7200 _ 48;'P~i-26; A. Du-
cret, Bevaix, 7167, 59, 71, B5-37, 93, 95, Q6, Q8, 99 = 29,331; Lotti Eismann, Lu ano,
7135, 35, Q1-Q3, 95-7200 == 33/191; H. Eggenberger, Suhr, 0/9; B. Freimann, ülvin-
terthur, 7166-GQ, 71 (un¬t.rollst.), 72, 75 (unvollst), 81--83, Q1-Q9 2 N'l.) = 74/
295 ,' Josef Furger, Schattdorf, 7167, 69-71, 77, 81, 33-87, 93-95 IL 37/83; K. Galia,
Wien, Ü/140; A. Germiquet, Bern, 7164, 65 '_ Ö/6; Dr. Herzfeld, Basel, 0/13; E.
Hollenstein, Zürich, 7193-99:19/350; Herm. Knecht, Bern, 71fš3-85 = Ö/26; W.
Koller, Bern W15; Lüsergruppe Kreuzlingen, 7164, 66, 67, 60-71, 33--80:26/418;
_I.Kupper, Luzern, alle [+12 N'l.] = 162/P-|-105; Alb. Meier, Arbon, 7164-¬71,
77, 30_~82, S5-33, 91-96, Q8, Q9 = 797399; Mettler, Brunnen, 0/82; O. Metzger,
Ligornetto, 7164, B5-88, Q3_9Q = 32/145; Ed. Robert, Le Locle, 7164-71, 74-77,
79-31 -161/355; F. Roth, Sundlauenen, 7154, E6-70, 75, 79-82 (7164, 70, 81 un-
vollst.)=43_l274; H. Schneider, Alges (Port), alle ohne 7181, 89 2 N'l., 75 un-
vollst.); Ü. Studer, Balsthal, 7156, 67, 83, 34, Q3 =12/415; M.Winkelmann, Zürich,
71125:-2,i51; K. Zwyssig, Schattdorf, 7109-71, 85, 86, 93_9Ö, (+ 1 N'l., 7170 un-
vollst.) = 21/103.

Preisberechtigt: E. Brunner, Kupper (Maximale Leistungll). H. H.
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- ' Zu den Problemen
' Die heutige Auslese enthält mehrere Miniaturen. Sie geben uns Anlass, zur Fra-
ge Stellung zu nehmen, ob auf diesem Gebiet ohne Gefahr der Nachempfindung
Neues geschaffen werden kann. Es steht uns eine Miniaturensammlung von mehre-
ren tausend Aufgaben zur Verfügung. Wenn der Redaktor ein neues Beispiel ein-
reiht, stellt er meistens fest, dass die Gefahr _der Nachbildung nicht abschreckend
gross ist. Je tiefer der Komponist in die Geheimnisse der Position einclringt, desto
geringer wird die Gefahr, dass er in den Jagdgründen eines Kollegen wildert.

Man darf sogar heute noch Fünfsteiner ersinnen, wie es Fr. Freimann mit der
Nr. 7241 gewagt hat. Unsere Sammlung enthält EU Fünfsteiner mit D-¦-L+S und kei-
ner davon ist mit Nr. 7241 verwandt. Wir setzen 2 daneben; sie lassen die schier
un r chiipfliche schachlichen Mö lichkeit h .e s n g en a nen

Mit der Nr. 7238 hat Dr. W. Massmann ein Problem von E. Herr (Reichsbote
1910) verfeinert und in eine Miniatur abgebaut, was ebenfalls als Bereicherung der
Sammlung gewertet wird.

Berichtigung: Wir bitten, in Nr. 7228 von H. Ott auf e6 einen w. B nachzutragen.

7234 K. Flatt, Zürich 7235 Dr. A. Kraemer, Scheiufeld
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'T238 ltr. lt.Massmanıı.Tiınmdnrl_ 7239. 7240 L- Kaefer. P;-ae
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50.. Schweiz. Schachturnier in Schaffhausen
(23. bis 31. juli 1949)

Noch zweieinhalb Wochen
trennen uns vom Beginn des 50. Schweiz. Schachturnlers. Gegen
200 Teilnehmer haben sich zum Kampf gemeldet: 21 für das Mei-
sterturnicr, 30 für das Hauptturnier l, 34 für das I-lauptturnier II,
96 für das Hauptturnier III und 10 für das Schiülerturnier.

Auf die Durchfiilırung des Damenturniers muß wegen zu geringer
Beteiligung verzichtet werden; die angemeldeten Amaz-onen haben
jedoch ihre Zusage zur Einteilung im Hauptturnier' III gegeben.
Im 21/fe-i.sier'iarnier
spielen, in alphabetischer Reihenfolge aufgezählt:

B. Barsemnsicy, Gent, K. Burghold, Bern, U. Catà, Rom, A. Crisovan, Luzern,
j. Enrar, Zürich, H. Emden, Kilchberg (Zch.), H. Grob, .Zürich, R. Healinger, Lu-
zern, W. Henneberger, Glarus, F. Ljanda, Zürich, _]. Kapper, Luzern, P. Lange,
Zürich, P. Müller H, Basel, O. Naegeli, Le Bouveret, H. Rey, Neuchâtel, W. Säu-
berri. Reinach (Aargau) H.j. Schadel, Basel, H. Schürmann, Zürich, Ati. Siaeiıe-
iin, Zürich, 5'. Torciion, Court, O. Winiger, Luzern.

Da die Anzahl der Teilnehmer -grösser als 14 ist“, muß nach de-mi
neuen Turnierreglement, das nun erstmals zur Wirkung gelangt,
das Meist`erturnie_r in zwei Gruppen geteilt werden, in das Meister-
inxrnier A (Kampf um die Landesmeisterschfaft für das lahr l949_)
mit' 11 Teilnehmern und in das Reservefneistertarnier mit 10. Teil-`
nehmern. Die Zuteilung der 21 Cıemeldeten in die beiden Turnišer-
gruppeıı erfolgt' durch die technische Kommission des S. S. V. auf
Grund des Art. 15 des neuen Turnierreglements. '
Unsere Schafilzaaser Freunde 1
haben ihre Vorbereitungen für eine würdige 'Durchführung des
50. Schweiz. Schachturniers getroffen. Sie freuen sich, die schwei-
zerischen Schachkämpfer und Schachfreunde in den prächtigen Sä-
len des städtischen Casinos und. in den gediegenen Räumen ides'
Schaffhauser Hofes' empfangen zu dürfen, und sie werden durch

ıweckmäs-sige Organisation, durch Besorgung guter Unterkunft und
durch Cıastfreırndschaft alles, was möglich ist, tun, um den Teilneh-
mern der Turniere und der A-bgeordnetfenversammlung den Aufent-
halt' in der schönen Stadt Schaffhausen zum festlichen und ein-
drucksvollen Erlebnis werden zu lassen.

Nite riie eine grosse Sorge - _
aller Sektionen, die ein Schweiz. Schachturnier durchzuführen haben,
gi-bi“ vorläufig _auch der Turnierleitung von Schaffhausen noch ernst-
lich zu denken: die Creldfrage. Noch hat' die Sammlung nicht den
Gesamtbetrag eingebracht, mit dem gerechnet ,werden mußte und
gerechnet' werden durfte. Die Schachgesellschaft Schaffhausen rich-
tet daher an alle diejenigen Sektionen des Schweiz. Schachvereins
und an alle diejenigen Freunde des Schweiz. Schacht'urniers, die
ihre Unterstützung noch' nicht gewährt haben, aber sie gewiß nicht
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Canıpionato ticinese ' 1
Ne`1 numero di maggio/giugno (pag. 95) avevamo comunicato irisultati di questa
rnanifestazione. Presentiamo ora una bella partita del nuovo eampione ticinese
giocata contro uno dei suoi piiı perieolosi avversari. 2 4

3980. Sicflíana 1 2
Gioeata a Lugano il 2 marzo 1949

Sonınıaruga-_Krausz
1. e-4, es 2. cfs, ae 3. cı-4
Keres ha già continuato in partite

iınportanti col garnbetto 3. b4!'? A 3. 1:4
segne e5! (Grob-Rossolimo, Parigi1939].
Lo stesso Rossoliıno continue di solito
con 13. Ab5†.

3..., C114 4. c:=c14
anche 4. D:d4 e buona, p. es. 4. D=d4,

Ccô 5. A135, Da5† 6. Ce3, a6 7. A:c6†,-
bıeñ 8. 0-0 ecc. (Szaho~A. Steiner, Bu-
dapest 1940).

4..., cin s. ces, ga
`-La Variante del Dragone collo svi~

luppo ritardato del Cb_8.
6. fs, Ag? 1. A.b5†
Nella partita Boleslawsky-Kottnauer

tífironinga 1946) il russo continue con
7. Ae3 seguita da Dd2 e arrscco lungo
che in questa' variante sembra un*arrna
tagliente. -

7..., Aal? .
Per sr ttare col Cbß le easelle de-

boli per il Bianco c4, c5 ed e5.
8. A:d7†, C-b:d? 9. 0-0, 0»-0

10. Cce2?
Migliore Ae3 o C133 seg. da De2. Co'

si si indebolisce anche il punto d5 ed
il Nero prendera imnıediatamente Pini-
ziativa.

10..., dä! 11. eidö, C-bfı 12'. C3,
Cfzd-5 .

Il Cbö deve occuparsi del lato di D
e del controllo su c4.

13. D133, De?
lmpedendo M4 o Cf4.

14. fil, e5i 15. f:e5, Azeö 16.
Cf'3, Ag? 17. Cfdfil, Tae8 18. Agö,
D85!

Inchiodando i›I Cd4. Oltre a T: e2 si
rninaccia ora C:c3.

19. Tfz H
Anche 19. Da3 perdeva un P. per D:

a3 20. b:a3, C:c3! ecc.
19..., C:c'3! 20. -bzcß, Dfzgå 21.

Tan, Des.
Per sventare ogni contrattacco.
22. Da3, CC4 23, D193, Ce3 24.

Des, ces 25. ces, ces: zarbı,
Cg4 27. Tm, Tıe-2:.

Grazie' alla bella manovra di C_ il Ne-
ro puo conquistare la 7.a orizzontale.

28. T:g4, T:a2' 29. Te-4, T218
30. Cd4, A:d4 31. c:d4, Td7 32.
Tdl, .bä 33.- Tcö, a6 ecc.

ll Nero vinse alla 47.a mossa. Una
partita metodica di Krausz. El. C.

4 Studien f '
'195 S. Isenegger 796 G. Bernhardt 797 8. Isenegger

„National Zeitung“ 1949 „Suomen Shakki“ 1949 „Der Schachspiegel“ 1947
Dr. M. Henneherger gewidmet S. lsenegger gewidmet
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hält remis

lâösungen der Studien Nr. 786 (März), Nr. 789 iı. 791 (April)
736. Lüllmfl: Kal, Thl, Bd?, e5_(4), Kg3, Td3, Sb4 Weiß a. Z. gewinnt:

Ö, Scfi 2. Tcl, Se?'3. Tgl†l, Kh? 4. Kb21i, Scô 5. Tel, Se? G.Tf11, Scó ?.Tf3l,
d8Dl, 'T:D 9. T:T, Kffi 10. Tdß mit Gewinn, z. B. 10..., Se? 11. Kc(b)3, Sf5

6, sg? 13. l(c(d)4, SZB 14. Kds etc. 3..., S:Ü 9. e?, Seß 10. e3D1 (Te8?, Sc?
Kf?l remis), SIT ll. De5†, Kgß 12. Dg§†, Khß 13. Dffi u. gewinnt. 4...,TdÜ

1, Scó (Sd5 6. Tdl resp. Sgfi Ö. Th1†, Kg? ?. Tgl etc.) 6.1161, Tdåi ?. Tfßi,
Tb5† 8. Kc3, Tc5† 9. Kd3, Td5† IÜ. Kc4, Te5 ll. Teßi, Kg? 12. e?1 u. gewinnt.
Und falls 3..., Kf8 so 4.Tfl†, Sffi (Kgfš 5. Tf?, Swfi. e?l, S:B ?. TIS etc. Diese Va-
riante entsteht auch nach l.., Kfß 2. Th?l, Scö 3 Tf?†, Kgß 4. e?1 etc.) 5.'T:S†,
Ke? 6. Tefi und gewinnt partiernässig. Sehr schwierig und trotz der genau berech-
neten Zugfolgen etwas prosaich anmutend. Konstruktiv ist die Studie ein Meister-
stück! ' `

-78.9. G. Bern/1üf'dl.' Ka4, Bbö, c3 (3), Kcfi. Leß, Bc4, c§ Weiß a. Z. hält re-
mis: l. Ka5, Ld? ('Kb?? patt.) 2. b?l, l(c?l 3. Kati, Kbß 4. Kbfi, Leß 5. Kcfil, Lf?
(8) 6. Kbö remis (6..., Ldf) T. K:c5 etc) Falsch wäre 2. Kafi? wegen L.c3† (erzw.)
3. Ka?, Kb§l (od. etwas weniger gut Kdfi, oder Lb?) mit baldigem Gewinn. Hübsch,
aber natiirlich nicht schwierig.

791. W.-Nüefi Keö, Bcfi, d4, g5, h6 (5), Keß, Sc4, 1:3, l..h8 Weiss a. Z. hält
remis: l. gti, l..:d4 2. g?, Se? 3. c?, S136 4 c8D†, Sb:c8 5. h?, Lig? 6. h8D, L:D patt.
Nett, aber es existieren da sehon sehr viele Vorbilder dazu. '

Löserlistet P- Müller, Basel, D. Duhm, Ueberlingen. Ausserdem sind noch einige
fleissige, aber unrichtige Lösungsversuche eingegangen.

_ Problemteíl .
- Lösung des Titelproblems vun Dr. Th. Schaad.

<,ff y l. De2-f2 droht 2. Dd4=|=
1% 1..., L=f2- 2. s.=.f7†, ga; šsgs

2« .a c - e =|=%1 1..., er-es 2.Dfs†, Kıas 3. san
1..., K:e5 2. DIg3†, Kd4 3. Sefi†

ı<f5,fß 3.1) 5
i  ¶ p 1..., Liefi 2. Da? 3. Dc?=l= g zi:
1% 4% % 1..., ...4-«.3 2. Da4† 3. o=as†. f .ø Ä if

__  _ Die Schaffhauser Kampf- und Festtage sind uns
Matt' in 3 Zügen willkommene Gelegenheit, daran zu erinnern, daß ein

Vertreter der Munothstadt sich bleibende Verdienste
u_n1 das t(ur_ıstschac_h erworben hat, Dr. Th. Schaad, gestorben vor 30" Jahren, war
E1111 feınsıråııger Kunstleıgl. šešneåııíıht sehr zahlreichen Aufgaben zeichnen sich durch

e anz, e onomıe un ıe e na e aus.
Sgchaad war“der erste Problemredälctor unserer Zeitung und hat als solcher we-

sentlich zur Hebung des Kunstverständnisses beigetragen.

Lösungen der Aprilnummer
7223. Pr. Sp. 1. Lf6?, Ltffi, 1. l..dS-a5, Lel 2. l..c3l, L:c3 3. Da1†, Tbl 4. D:c3=l=-

Schlagrümer. 7224. Pr.Sp. 1. l..fl ?, Tbti 1. Th5-h6, T:hÖ 2. l..fl, T136 3. Da3=|==
Bloclcrümer. 7225. Pr. Sp. l. Sd3 2, Le? 1.Tg6-g3, l_.!g3 2. Sd3, Ldfi 3. Sb2 4. Sc-4=|:
Blocl-crömer. 7225. Pr. Sp. 1. Üd4?, Te2 1. Db4-c3, Ta3 2.Dd4, Te3 3. Df4=l= Sperr-
rörner. 7227. Pr. Sp. 1. l..2e4?, Te3 2. Seó, Tfßl und 1-T:d3?, Tdtll daher 1.Td4-
dfi dr. 2. Tbfi 1..., Th? 2. T:d3, Td? 3. D.g4=i= 1..., T2116 2. Lie-4, Teß 3. Ü:g4=l= 1...,
l..f5 2. S d3 doppelter Sperrömer. 7228 (mit wBe6) Pr. Sp. 1. Te?? droht nichts,
1. Th?-b? dr. 2. Tbl† 1.. , l..b5 2. Tf?, Lc4 3. Tc?l Räumungsrümer. 5013. 1.Tg4-c4,
Safi 2. Thd4, Sb4 3. Tg4, Saß 4. Tcf4 5. Tf5=l= ein klassisches Beispiel der „Beschäf-
tigungslenkung“, die freilich nicht mehr der Rümerdefinition genügt: Schwarz wird
durch Drohungen ständig beschäftigt, dass er nicht Zeit hat zum befreienderı Zug
Lfl-113. 7229. Pr. Sp. l. l..f3?, Daß 2. Ltaß, Tb?1 der „weisse Seeberger“, daher 1.
Lfl-d?-, Tc4 2. l..e4, Üaß 3. l..:a8, Tcß 4. l..b?l Raurngewinnrümer. 7230. l. Th]-l'ı?,
Te? 2.. Th5, Tefı 3. Tfåi, T:f5 4. l_.g4 4. l_.d?=l= Zugzwangrömer. 7231. l. Dc?¬e.?.
7232. 1. Ddö--114. 7233. 1. Tb5¬-b4. -
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7250 H. Ott 7251 D .H.B` e . 7252 K. Hannemann_ PYÜPÜS de la ›'›S_tÜÜ55i"'St3ffe1““ easıa- Nachrichten uns (aeazea A.cl.n\irn1±e› senwaıaefl 1935
.Si diune part on connait bien le ınecanisme de la „Stooss-Stafi`iel“"

ou ,_,enchai`nement' .selon W. Stooss“, l__e sens profond die ce. theme
ımagine par le regrette maitre suisseest moins repandu.

Que! en est' le mecanisme? Sous Vempire de rnenaces blanclues,
les noirs se- voient' contraints cfexëcuter les manoeuvres- suifvarntÜe_s_;-
le un coup critique par une piece A; 20 un coup obstruant la piece-A
(Sperrzug) par une piece B, et' qui est_ à la fois coup cri'tiqu_e-;, ıenf”i'n:
30 un second coup obsfruant par la piece A. Ce qui echiappe ici, c'est
le fait" que le premier coup critique prepare en même temps lei
second coup ol:ıst`ruant. Ce dernier _coup est _d-one à la fois et tou-.
jours un coup critique et une deviation› (Hinlenku-ng).

Comment' Stooss a_-t-il pu concevoir cette idee geniale? Les co.nsi-
dérations _sui1.-fantes aideront à lc faire comprendre. Si dans le no.
7250 la case d'int'ersection-, soit_e3, doit servir, alors la« Tg3 doit la
traverser, Pauteur demeurant libre de fixer son nouvel empllacernent.
La rneme remarque s'applique au no. 7251. En revanche, le no. 7252
marque _un progreS'not'able: ltauteur danois, l-'un des plus celebres'
artistes dc notre epoque, force des coups Critiques tout en laissant
au chercheur le s-oin de defermiiner la case d'emplaceiment.

Ceciarrıene une autre p-ossibilite, qui est d'attribuer au coup critique
une fâche supplementaire. Que voilà un propos périlleux! Ne va-t~on
d'emblee reprocher à l'aut'eur la tameuse „Zweckunreinheit“, Pirn-
purete de but? Peut-on tolérer de reunir ainsi des combinaisons he-
terociites? *X/alter Stooss l'a cependant osé _ et avec succes. La
tâche sıııpplérnentaire, telle qu'il l'a conçue, est de repeter la premiere'
combinaison avec les memes pieces.

Püulıillustirer cette idee, nous nous sommes 'permis de construire
le-no.__ 1253, qui comporte trois Cavaliers blancs: c'est donc une etude
plutot qu'un probleme. lei deux possibilites sfioffrent au chen;-hear
de iorccr le coup critique. [June d'elles~ se heurte' uniquiement au
fait que le troisieme coup des noirs n'cst pas obstruant (Sperrzug),
Si notre .petite etucle contribue à etablir que la „Stooss-Staffel“
n`est' nullernent impure de but. voire „zweckgetrübt“, parce que ie
premier coup noir n'est' pas seulement critique, mais aussi une de-.
viafi-on (Hinlenkung), alors elle aura atteint son objeqtíf. Sang. ung
pareille duplicite de but, pas de „Stooss-Staffel“! _

Peı.n'›-etre le no. 7254- choquera-t-il aussi les Aristarques de la
„=puret'e“. (fest deli-berement que nous tolërons ce de_fa_u_t, car il
nous_ semble sans importance.

_ Eniin, l*'an_cien no. 7255 nous oifre un avant'-coureur du theme
Stooss. , ,\,1_ 1-;_

. senwaıea ıaso "

" 7.. 7. *2 Wlsiiit'/„e ,; 7 2 %fin Ønßefifi fnißnønßrn . .ew 7 Ø ./, , W W . „ , W422 % / % Ø 22.% %e%;xs› Ø/.e% % eil, 2/„rflı s ,2 er
4% % /2 % Ø

Mat enseoupsMat ea 4 coups ` Mat en 4 coups
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Problemturniere '
Seflüfh-Mügflefflí Jahres-lnformal-Turnier 1949 für Zweiziiger (K. A. K. Larsen),

Dreiziiger (Vl. Pachmann), Vier- und Mehrziiger (Dr. Lepusclıiitz). Sendungen an Ro-
man Mayer, Lorenz-Mandl-Gasse lß, Wien XVI.

Parolléle' 50 Sendungen an Godefroy Martin, Notrzisti 9, Prag 3. ~
. Tfybunfl Ludü: Zweizüger R. Neukomm und M. Wrrobeli, Dreizüger [M.Wro-
bel und _Mehrzüger Hartung und N1. Wrobel). Termin 1. X1. 1949, Sendungen an
„Tribuna Ludu" Smolna 12, Warschau.

Löserliste januar-April
A. Brogli Zurzach, W. Dennler Bubikon, A. Ducret Bevaix, Lotti Eismann Lu-

gano, Gottl. Frei Winteflhur, Emil Freimann -Winteñhur, Fridlizius Schweden,
Jos Furger Schattdorf, Dr. Hans Grossen Bern. Herm. Knecht Bern, Fr. Kolb Pa-
yerne, Fr. Kreis Cıottlieben, Jos. Kupper Luzern, Hans Lorez Chur, Ãlb. Meier
Arbon, Otto Metzger Ligornetth, Ernesto Meyer `Minusio, Paul Niederer Buchs
(St. (1.), Ed. Robert Le Loele, F. Roth Sundlaunen. Hans Schneider Algen (Port),
Hans Selhofer Genf, Otto Studer Balsthal, K. Zwyssig Schattdorf, W. Senn, Ennet-
baden, K. Eschrnann, Solothurn. -

Stand des Danerläsnngstnrniers (Iannnr bis April) .
Es haben neu die schöne Leistung von 450 Punkten erreicht die Liisergruppe

Kreuzlingen, Brogli Zurzaeh und Albert Meier Arbon.
A. Brogli auf neue Rechnung 57; W Dennler 391 Ã. Ducet 57; Lotti Eismann;

G. Frei 30; J Furger 115; H. Knecht 34; Lüsergruppe Kreuzlingen n. R. 3;
Kupper 251; Alb. Meier n. R. 35; Ü. Metzger 179; P. Niederer 73; Ed. Robert
337; F. Roth 340; H. Schneider 114; O. Studer 432; K. Zwyssig 123.

Berichtigung _
lm Problem Nr 7234 von K. Flatt steht auf g3 ein schwarzer Bauer.
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Die Zweizüger 7260-7262 sind die Preisträger 1947 des „Chess“. Zu Nr. 7262
schreiben die Schiedsrichter Brian Harley und A. W. Daniel: „a fourfold sacrificial
key is followed by ingenious-. dual-avoidance devices in the resulting self-blocks“.
wenn solche Kanonen sich so gründlich verhauen, tröstet sich der kleinere Schieds-
richter über eigene Sünden. was sagen die Lüser dazu?

_i\Ir.8 _ _August/Aoüt __ __ 1942

50. Schweiz. Schachturnier.-in Schaffhausen
(23. bis 31. Jun 1949)

Um unsere Leser nicht zu lange aufdie genauen Ergebnislisten des 50.
Schweiz. Schachturniers warten lassen zu müssen, begnügen wir uns heute mit
einem ersten Kurzbericht über die diesjährige Hauptveranstaltung des Schweiz.
Schachvereins. Wir fügen einige Partien' und die Prüfungsprobleme des Lösungs-
turniers bei. Im Septemberheft soll mi.t dem ausführlichen Turnierbericht eines
Teilnehmers die grosse Leistung der Schaffhauser Schachfreunde, die uns eine
prächtig verlaufene Schachwoche geboten haben, gebührend gewürdigt werden.

H Meisferfurnier A
(23. bis 30. Jun 1949)
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Tordicn, Court - 0 ~ 0 1 .
Ehrat, Zürich - ' % 5% _
.Henneberger Glarus - 0 i 5% .
Batschinsky, Öeni - 4% .
Schürmann, Zürich _ 3% .
L. janda. Zürich ii = ~ -?
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__I. Schudel, Basel 3 1 *-
Hedinger, Luzern _ , 3% 1 - *
Staehelin, Zürich ; 0 O ` 0 1 % t - J 2% L . _

Serge Tordion wurde zum Schachıneister der Schweiz für das jahr 1949 er-
nannt

Reservemeisterfurnier _ 3 .
+123. bis 30. :uli 1949)'
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Huupfiurnier I. _ '
- . (23.-30. juli, 24 Teilnehmer, 11 Partien.)

H1. Rang R. Hess, Zürich 10 . 7. Rang O. Meyer, Bern 51% P.
2. Rang H. Nüssle, Winterthur 8 . A. Peterınann, Basel 51i2 P.
3, Rang Langof, Bern . G. Zimmerling, Zürich fiffz P.

5 P
P

T49* šš' ee-fs-s
w`E¬i»:.-'_'_få`

ÜUÜÜÜUT'

4. Rang F. Breitenmoser, Widnan 7 . 3. Rang E. Fatzer, Basel _
5. Rang WZ Aehi, Bern . 9. Rang S. Ackermann, Bern filie .

. Eid1enherger,Winterthnr 6 . H. Fischer, Jona 41/'s P.
M. Meier, Bern _ G. F. Pompei, Rom 41,12 _

g W. Welti, Schlieren 10. Rang Ch. Kraiko, Neuenburg 4
g Pgni, Soiothurıå ch gifs P. Lardon, lišaseå â

-.- aum artner, üri iz . eutimann, asa in en
N. Betchoäf, Genf 51/2 P. 11. Rang Vessaz, Genf 3 }Ahstieg
J. Feldmann, Zürich 5'/2 P. 12. Rang -Hürlimann, Basel2 P. ÜUSH-T-11

in die Meister Klasse steigen auf: R. Hess, Zürich und H. Nüssie, Winterthur.



Haupffurnier II
(27.-30. Juli 1949; 34 Teilnehmer; 7 Partien)

Ins Haupturnier ll steigen auf:
I. Rang (6 P.): A. Frey, Genève; Edm. Marmoud, Genève 1 Mir Aufstieg ins
2. Rdflg (51/2 PJ: H. Selhofer, Genève HT'
3. Rflng (5 P.): Munz, Schönenber .
4. Rflng (41/2 P.) R. Levy, Zürich; Neuenschwander, Burgdorf; Nengel-

ken, St. Gallen; Schilt Roger, Court; Wirth, St. Gallen.
5. Rflng (4 P.): F. Krienbühl, Baar; M. Müller, Neunkirch; Padrutt Nobel, Chur;

K. Schmid, Altstetten. __

31/2 Punkte erzielten: W. Höhn, Zürich; G. Monnier, Tramelan; H. Noverraz,
La Conversion Lausanne; Pfenninger W., Zürich; F. Ritter-Ziegler, Bern; R. Schür-
mann, Luzern; Weibel, Luzern..

kte3 PU!! ef2'I'elfen.' Hausmann, Locarno; E. Herrmann. Neuhausen; W. Kauf-
mann, Zürich; C. Olsommer, Lausanne; F. Roth, lnterlaken. '

21./2 Pílrlkfe erzielten.“ R. l-leisig, Bern; L. Nart, Zürich; H. P. Rohr, Schaffhau-
sen; A. Sieber, Zürich; E. Stutz, Basel;

Weiter folgten; Ü. Gautschi, Bern und H. Jann, Zürich (je 2_Punkte). L. Perolini
Bern und F. Unold, Küsnacht (je 1 P.). Diese 4 Spieler steigen ins l-lauptturnier lll ab.

Hcıupflurnier III
(28.,-30. Juli 1949; 96 Teilnehmer; 5 Partien)

I. Rtmg' (S Punkte Maximuml) L. Clodius, Einsiedeln; R. Lassueurjun., Yverdon
2 Rang' (4f.l2 Punkte) H. R. Kilchsperger, Basel; F. Maurer, Zürich; Rorschacher

E. Si b .. - -, e nei
3. Rürlg (4 Punkte) L. Bleuel, Basel; E. Heller, Lausanne; H. Keller, Überwin-

terthur; K. Kummer, Rapperswil; W. Kunz, Küsnacht; M. Rahm, Herzogenbuchsee
H. Roost, Neuhausen; G. Schmülzle, St. Gallen; R. Sigg, Schaffhausen; Villeumier
O., Tramelan; M. Wagenmann, Basel. Alle bisher Genannten mit Aufstieg ins l-l.T. ll'

31/2 PUR/(fe el"2.'l'el1`erI: Bargetzi, Dietikon; E. Gubler, Frauenfeld; F. Kreis,
Eıottlieben;' A. Maag, Sion; G. Oberson, Fribourg; R. Steck, Dietikon; K. Zatti,

tz 'le . `wı n
3 Punkte erZfelfeII.' H. Aeschbacher, Aarwangen; l-l. Bolliger, Bern; Borsdorff

P., Wädenswil; R. Brütsch, Winteähur; E. Gamper, Schaffhausen; W. l-lähring,
Neuhausen; U. Hinz, St. Gallen; Mayor, Genève; H. Müllner, Wil; Neuenschwander
A.. Burgdorf; V. Ottinger, St. Gallen: A. Peter, Richterswil; A. Rothen, Luzern;
Schürmann Rich. jun., Luzern; K. Schneider, Gipf-Oberfrick; F. Schumacher, Möh-
lin; E. Straub, La Chaux-de-Fonds; F. Ronsperger, Lausanne. _

21/2 Pünkíe erzielten: K. Aeschlimann, Zürich; E. Bieri, Villmergen; W. Bieri,
Hilfikon; A. Bürgler,Hadlikon; E. Etienne, Court; G. Grand, Bern; W. Keller, Zug;
C. Lambacha, Lausanne; R. Quiııche, St. Aubin; W. Schmalz, Bern; E.. Sörensen,
Neuchâtel; W. Stilling, Basel. -

Die übrigen 43 Teilnehmer blieben unter dem Punktmittel.

S Schülerfurnier
3 (24.-~25. juli, 12 Teilnehmer, 4 Partien)
4 P. (Maximum): ]. _|. Donath, Yverdon
3 P.: W. Häh ' N hring, eu ausen
2% P.: H. Burg, Ramsen; H. Schelbli, Hallau; F. Schumacher. Nlöhlin; A.

Vogel, Monthey. ~
2 P.: E. Ruh, Beni-ren; H. Ruh, Benken.

Coupe Circı
1. Schachklub St. Gallen- 59.5% 5. Schachklub Wädenswil 50.0%
2. Club d'Echecs de Genève 54.8% 6. Schachklub „Krone“ Zürich 45.8%
3. Club d'Echecs de Lausanne 53.2% 7. Schachgesellsch. Schaffhausen 43.9%
4. Schaclıgesellschaft Zürich 51.5% 8. Schachgesellschaft Luzern 39.1 “lu
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Die Probleme des Lösungsturniers Schaffhausen 1949
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Problemlösungsturnier.
(Bericht des Turnierleiters) L L

Daß am Vorabend der letzten Entscheidungen für Probleme we-
nig Verständnis und Interesse herrscht, versteht der Berich't'erstat'-
ter. Er unterläßt es trotzdem nichfit, hier eine Mahnung- anzubringe-n.
Auch die Meister des Kunstschachs verdienen Anerkennung. _ledem
Meister des Spielschachs und vor allem den Vertretern der ,Presse
wäre es wohl angestanden, wıenn sie ein paar Minuten für den Bıe-
such' des Lösungsturniers geopfert hätten. .

Die schwere Konkurrenz lockte keinen einzigen Teilnehmer an.
Wie leicht wäre da ein erster Preis zu haben gewesen!

An der leichten Konkurrenz nahmen 9 Löser teil; die beidieln
Preise fielen an A. Crísoıfarz Luzern und A. Bärgler, Hadlikon.

Zu lösen waren in der leichten Konkurrenz die Nummern 7263
bis T265, in der schweren die Nummern 7266 bis 7268.

M. Henneberger.

Lösung des Titelproblenıs von A. Oberhänsli

.S25-ff droht 2- Der und 2. Dcö1 gfi .. Lev 2. Daöıl
i ia Lf5 2. D 2 li . '

i ßfiw I Ein Dreizüger von unvergänglichem_Wert. Die drei
j ldeeabspıele sind verblüffend, ganz 'besonders das

4%'” erste Es ab eben schon vor 70 ahren bedeutende
.st Ä

› s J
, Schweizer Schachspieler.

š%L.- .
Malt in 3 Zügen

„as›--ress e

Serge Tordion schweizerischer Landesmeister
Das Meisterturnier A von Schaffhausen erhielt sein Gepräge durch den span-

nungsreichen Dreikampf, den sich von der ersten bis zur letzten Stunde W.
Henneberger, der167jährig'e Basler Recke aus den Glarner Bergen, j. Ehrat,
der gelassene .Zürcher-Schaffhauser] und S. Tordion, der schliessliche Sieger
und neue Landesmeister aus dem aufblühenden Schachdorf Court im Berner
Jura lieferten. Henneberger übernahm die Führung in der zweiten Runde und
behielt sie bis nahe vor dem Ziel, trotzdem er unterwegs zuerst durch Ehrat,
mit dem er den Punkt teilte, leicht gebremst und gleich darauf durch H. J.
Schudel, der sich an ihm in der 5. Runde für vier ausgestandene schwarze
Tage rächte, hart getroffen und zu Fall gebracht wurde. Zum Höhepunkt der
Spannung kam es in der 7. Runde, als Henneberger den einen seiner Hauptver-
folger, Tordion, aus schwieriger Lage heraus überlistete und den andern, Ehrat,
in einer Art, wie man es bei diesem bedächtigen Kämpfer nicht gewohnt ist,
durch H. Schürmann umgelegt sah. Der Weg zum Endsieg schien nun für den
allzeit mit jugendlichem Mut kämpfenden alten Meister freigelegt. Mit
einem halben Punkt mehr als Ehrat und Tordion trat er zur letzten Runde an,
doch jetztiereilte ihn das Schiclåsal: an dem zähe wartenden Strategen B. Bar-
schinsky scheiternd, verdarb un - verlor er seine gutstehende letzte Partie, so

g ___ Revue suisse d'echfecs. 491“ année., Aoüt„l949 _,

daß Ehrat, der mit seinem alten Kampfgenossen Ad. Staehelin rasch Frieden schloß,
Henneberger einholte, während Tordion seinen Kollegen aus der technischen
Kommission, R. Hedinger, kalten Herzens besiegte und sich damit den knappen
Vorsprung verschaffte, der ihn im letzten und richtigen Augenblicke an die Spitze
brachte Der neue Landesmeister ist Zôjährig. lm jahre 1946 (Winterthur) er-
kämpfte 'er sich den Aufstieg in die Meisterklasse. Letztes Jahr in Bern folgte
seine Bewährung. Tordions Sieg von Schaffhausen ist vollauf verdient.

Auch im Reservemeísterturnier zog' ein Dreikampf die Hauptaufmerksaml-:eit
auf sich. Die Führung hatte dabei in den ersten vier Runden O. Naegeii, nach-
her der Römer U. Calà, zu dem in der achten Runde j. Kupper aufschloss,
worauf diese beiden Meister, die letztes jahr aus dem Hauptturnier I in die
Meisterklasse aufgestiegen sind, den Kampf mit einem Punkt Vorsprung vor
Naegeli als gemeinsame Sieger beendigten. Von den übrigen Teilnehmern grif-
fen P. Müller und H. Emden in die Laufbahn der Spitzenmänner besonders
auffällig ein, indem sie beide Naegeli besiegten. Das erfreulichste Ergebnis des
Reservemeisterturniers war die vielversprechende Leistung des Luzerner Gym-
nasiasten j. Kupper. Es scheint uns, dass mit diesem jugendlichen Talent ein
Schachmeister von Format heranreift. ` _

lm Hauptturníerl war das überlegene Voranschreiten des jungen Zürcher
Mathematikstudenten R. Hess aus Wetzikon das beherrschende Ereignis. 9 Par-
tien gewinnend und zwei unentschieden haltend, wurde er mit grossem Punkt-
Vorsprung Sieger. Hess wird zweifellos auch im Meisterturnier seinen Weg er-
folgreich gehen. Mit ihm steigt der Winterthurer H. Niissie auf, ein bekannter
Teilnehmer mancher Hauptturniere, der sich nun für sein ernstes Streben durch
diesen grossen Erfolg belohnt sieht. _

Die beiden ersten Aufstiegsplätze des Hauptturniers Il beanspruchten die
Genfer A. Frey und E. Marmoud. Auch der dritte Aufsteigende, der Berner H. Sef-
hofer, lebt gegenwärtig in Genf. Alle diese drei Erfolgreichen sind aus früheren
Turnieren- und Klubwettkämpfen als tiichtige Kämpfer bekannt. Selhofer hat
sich vor einem jahr den Aufstieg ins Hauptturnier Il erkämpft. -

Im Hauptturnier Ill ist es, wie letztes jahr in Bern, den Siegern gelungen,
das Maximum von 5 Punkten zu erzielen. Es sind L. Ciodius und R. Lassufeur jun.

Auch der Sieger des Schiilerturniers, _]. j. Don.-:Ith aus Yverdon, hat alle sei-
ne vier Partien gewonnen.

lm ganzen beteiligten sich am'5Ü. Schweiz. Schachturnier I9 Meister und 156
Hauptturnierspieler.

Partien aus dem Schweiz. Schachturnier 1949
1 3981 Sicilienne

jouée le 24. 7. 49, 2e tour du tournoi de maitres A. e
3_ T01~dg0n.__H_ _]_ Scfigudel- sement le roque noir; ie second ouvre

la colonne a, permettant la defenseTa4
l. e4, C5 2. Cf3, d6 3. (I4, c:d contre dô-d5.

4. C:d4, Cfó 5'. CC3, gö 6. F132, p 13_ mb", Dd-7 '
FS7 7- F631 C06 3- C53, F95 9- , Dans Pidee de sie dègager par e7-e6.
f4ëna5š5gIque Sorte un Coup (Pépée 14. Del, dä 15. Dg,3, R118 16.

dans l”eau. Les Noirs pensent avec a4 Tadl' Tads 17' D114' ' ' -
forcer Cd4 pour jouer Db6! Mais les Intmduit Vafififillfi SUI' 117-
Blancs évitent cette menace sans dit- 17___, Tgg 1g_ 1=.b'5
ficulté' - Libere la 3e traverse à Ia TD. 10. 0-0, 0-0 11. fs, gut? 12. 18"“ TCS ,gi Td., Ceš 2,1
ezf F :b3? . l _

Cıes deux écharıges des Noirs [sont T113' Ddó 21° Faß* C8117 22' Fgö
errones. Le premier affaiblit dangereu- Menace F115. "



144 Schweizerische gSchachzei_tuI1g.,49.__Iahi-gang., September 1949
1 "

Un premio di bellezza rneritato , '
'Nel torneo internazionale di Oldenburg (confronta resoconto a pag.0O0 di

=questo nufnero) il noto maestro belga 0'Kelly ha vinto il premio speciale messo
a disposizione per la partita piiı bella. Riportiamo qui questa sua magnifica vit-
.toria contro il campione germanico dello scorso anno.

1 - 3996 Spngnola _ ,
(j)*1(e11y_.\}(/_ Unzigker 'raggioso difensore; la mossa del testo

H ,MRevue suisse d'échecs. 49"“ année. Septembre 1949 145

Solution du probleme Iirninaire d'André Chéron (Leysin)

. l Ü %Ü..
es .tn in _š-_

.v 1. Rg7--fü! menace 2. e3† et Df5 mat. La clef obiige
_, le F ä travierser la case e4 (defense anti-critique)

% f A.) ~1.F11r1 zu 51 zg (fugzwang)
2..., Cgô 5. e3†, Re4 4. Dfä mat

(1.. est done egalement coup critique)'Ti
9251 .M Re4, alors 3. Dc4†, Re5 4. Ff4 mat..

Fgß (obstruction}, ou Cf7, alors_,B,.„g„„ ,C,__.„.„„„„„,), e pero quasi forzata perchè non si
potrebbe lasciar entrare semplicemente
il C bianco a dä o f5.

27. A:e4, C:e4 1
Non D:e4? per 28.Cg4l, Db7 29.

Tıeri, Der 3o.C=fe†, gıf 31. og4† sag.
da D:c8† e il Bianco vince.

28. A:g7l!
La punta della combinazione. ll Ne-

ro non ha di meglio che di accettare
il nuovo sacrificio.

zs..., Rgr 29. cfs†, Rus
Se 29..., Rf8 allora 30. f3l p-.es. Da7†

31. Rh2!, Cf2 32. Dd2, Tc7 33. Dhörf, Re8
34. Dfôl min. Dh8† con posizione vin-
cente per il Bianco.

so. og4, Are
`Anche Tg8 31. D:e4, D:e4 32. T:e4

colle minacce T: e7 e Tb4 ecc. non sal-
va.

31. T:e4, Dd7 _
Sperando in 32. Szdß, D:g4l 33. h:g4,

Tc1† 34. Rh2, A:b2 ecc.
32. Te7i!
Una nuova sorpresa.
32..., D136 33. Czdóll
ll Nero e costretto a cedere Ia qua-

litä, date le minacce a c8 e f7.
33..., D:d6 34. D:c8†, Rg7 35.

Dg4†, Rf8 36. Tb7, A:b2 37.T:b5
D:a3

Anche altre mosse non aiutano.
38. T.b8†, . `
Abbandona. Dopo Re7- 39. De2† il

Nero perde l"'A. F. G.

1'. e-4, e5 2. Cf3, Ccô 3. A135, a6
-4. Aa-4, Cfö 5. 0-0, Ae7 6. Tel,
b5 7. Ab3, dö 8. c3, Ü-0 9.' h3,
Ca5 10. Ac2, c5 11. d4, De? 12.
Cbd2, c:`d4 13. c:d4, Ccó 14. Cb3,

-'a5 15. Ae3, a4 16. Cbd2, A'd7 17.
Tcl, Tfc8 18. _Ab1, Da5 19. a3,
e:d4
t Liapertura del gioco provocata con
questa mossa favorisce le intenzioni
aggressive del Bianco.

20. C:d4, C:'d4 21. Azd-4, Tzcl
22. Dzcl, Tc8 23. A03!

lmpedisce che il Nero ottenga con
bo-b4 spazio per .una aziorıe sul lato
di D

23...,'ot›e 24. out, Ace 25.
cui, Der ze. ces!

Un sacrificio a lunga scadenza e ben
calcolato. Vedi diagrammal

1 W %%

Sš›-›š9e,s`Sä _,š§_ää (amausmemW.

26..., A_:e4
Il giovane maestro tedesco e un co-

ı

Literatur
Lerne Schach spielen H -
lautet der Haupltilel der von Henry Grob verfassten „Anleitung zur Erlernung des
Schachspiels“. Das gegen 50 Seiten umfassende ' Büchlein für Anfänger, die
noch gar nichts vom Schachspiel kennen, hat sich so gut eingeführt, dass es
kürzlich in dritter Auflage erscheinen konnte und keiner besonderen Empfeh-
lung mehr bedarf. (Preis broschiert Fr. 6.-. Schachverlag Grob, Zürich, Du-
fourslr. 81) '

e,2 e, W., . 3. Rt-4 et 4. e3 mat. _
(Le F doit donc rebrousser chemin, avec effet cr1t.).

i Si 2..., Fbl (c2, d3) 3. _e3†, Re4 4. Dfñ mat.
T T T T (B) - 1..., Fgß 2. Refii (et non 2, Rg5?, Fh7!) ' '

Me* E" 4 '=°“PS 2..., ı=f7† (absii-wien) 3. Rae, FC4 -=1.De5±

§
ä er P*

L'essai (1. Rfô, Fh7) 2. Re6? 3. Rdô, Cf7†i fait egalement saisir la perfection.
technique de cette belle ıniniature.

Studien
798 A. A Troitzky 799 _]. Hasek 800 C._] _. de Feyter

„Sachm. Listok“ 1929 5. Preis „Cesk. E-ach“ 1934 „`l`ijdschritt“ 1941
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. Weiß am Zuge hält remis Weiß am Zuge gewinnt Weiß am Zuge hält remis

g Buchbesprechuingen
A. Ü. Herbstmüflni De schaakstudie in onze dagen. Von G. C. A. Üskarn aus

dem Russischen ins Holländische übersetzt. (171 Seiten). Das schon 1936 geschriebene,
bei uns aber erst in der holländischen Fassung bekannt gewordene Buch des russischen
Studienkenners stellt eine prächtige Sammlung schönster Studien dar. Der Autor
erläutert an ca. 200 Beispielen die Kornpositionseigenarten der bekanntesten Verfas-
ser, und versucht, an I-land von eingehenden Lösungsbesprechungen dem Wesen die-
ser Kunsterzeugnisse systematisch auf den Grund zu kommen, indem er die Ge-
schehnisse auf dem Brett einclriicklich darzustellen weiss, und es so dem aufmerk-
samen Leser ermöglicht, die vielgestaltigen Themen und „Ideen“ 'kennen zu lernen.

Der erste, allgemein gehaltene Teil fiihrt in das Gebiet ein und zeigt Proben
aus den Anfängen der Studienkomposition. lm zweiten Teil führt 1-3|.. Ü. Herbstmann
viele Cılfinzstiicke russischer Komponisten vor, und der dritte Teil ist den Werken
nichtrussischer S-tudienverfasser gewidmet- Ueberall hat der Leser grossen Genuss
und es wäre zu wünschen, dass durch dieses hochinteressante Buch der Studie neue
Freunde zugeführt wiirden. _

_[. H. Mflfwilz und C. de Fefjtef: De Endspelstudie. [95 Se_±iten]. Dieses schö-
ne und sehr empfehlenswerte Büchlein legt dem Studienfreund ebenfalls einen herr-
lichen Strauss schönster Studien auf den Tisch. l-lier ist die Darstellung des Stof-
fes so getroffen, dass uns in 115 Bildern nur wenige, in der praktischen Partie aber
oftwiederkehrende Motive und Gedanken vorgelegt werden, unter Verzicht auf
komplizierte und „gekiinstelte" Kompositionen.

Die beiden Verfasser, selbst routinierte und feinsinnige Komponisten, verstehen
es ausgezeichnet, im Leser die Liebe zu einfachen und natürlichen Stellungen zu
wecken, und ihm zu zeigen, dass, das Gebiet der- Studie ein wahres Zauberreich
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ist. Das gediegene Büchlein, seinem Geiste und seiner Aufmachung entsprechend
.sch fur deeinbar nur " begeisterte Kenner, vermag auch n eingefleischten Partieispieler

ch Wi t z lehrenman ssenswer es u . _
Beide Bücher sind beim Verlag -„De Tijdstroom“, Lochern, Holland, zu beziehen

und kosten ca. 657, resp. ca. 5 holl. Gulden. Wir bringen diesmal drei Studien aus
diesen Büchern zum Abdruck.

Zu den Problemen
Aufgaben ohne Quellenangabe sind Urdrucke (Originale)
Ein Fünfzüger ist oft leichter zu lösen als ein Dreizüger. ?,Den Teilnehmern

des Dauerlösungsturniers sollten Fünfzüger besonders willkommensein. Sie tra-
gen mehr Punkte ein, namentlich wenn sie nebenlösig sind oder gar Abkürzun-

ulgen z assen. . ,
Die Nr. 7271 aus Lausanne war mir eine Offenbarung, nicht weil darin ein

Nowotny steckt, sondern weil ich noch nie eine Beugung mit diesem Motiv
getroffen habe. Die gleichfarbigen Läufer sind kaum zu vermeid-en.`Es ist an der
Zeit, dass wir bald die „echten“ und' die „getrennten Beugungen“, die „gestaf-
felten Lenkungen“ und die „gestaffelten Vorpläne“ zur Sprache bringen. Der
Nr. 7271 verdankt die Nr. 7272 die Enstehung: was sagt diese Aufgabe? '

Den Altmeister Prof. Th. Nissl - er steht im 71. Lebensjahr - begrüssen
` he 1' h ` Mittwir rz ic in unserer e.
Der Zweizüger von H. johner ist mir eine feine Bereicherung der Sammlung

von Aufgaben mit dem Brunnerschen Thema der „Wechselfiguren“.
Duruanopferi Der Zauber, der vor bald 100 Jahren die Problemkunst zur Blü-

te gebracht hat, der Zauber, der den Anfänger für unser Spiel begeistert, der
Zauber, dem jeder Komponist seinen Tribut zollt. 'lm strategischen Problem ist
es fehl am -Platze. Hier heisst es: je kleiner das Opfer, desto feiner die Tech-
nik (Nr. 7278).; wenn schon ein Opfer, dann an das Ende der Kombination da-
mit. Das Ideal aber ist die opferlose Darstellung (Nr. 7280). Mit diesem Problem
stellen wir den Lesern eine weitere Gruppe von Römern vor: wie heisst sie?

. Lösungen der Mai-junlnumrner
7234. aeaesiehtigt 1. Das gs 2. sitz gnz 3. og4 4. 'r=n† und 1..., gs 2. D114

gm 3. Kae 4. ses. Die eine Ncıl.61. sep kin 2. um 3. sez 4. su4 ware man' ' 1 = ii .zu vertreiben, dıe andere . K gre aus Mark
7235. 1. Lh5-g4 dr. 2. Dc6†, 1.., Lcö, d4, e3 2. Ld7, e6, f5 dreimaleinfache

Sperrlenkung-; sehr gediegen. ~ .
7'236. Pr. Sp. 1. De3? Lf6 2. Sc7_=t=, aber 1..., Tgôl daher 1. f3-f4 Lf6 2. De3i das

nennt man ,getrennte Blockbeugung mit Drohwechsel“.
7237. 1. La3-cö dr. 2. e4†, 1..., Sc4 2. e4†.
7238. 1. Tg4-e4 Khl 2. Te4-e2. 1..., K:g3 2. Tel-e2 7239. Beabsichtigt l. Lt.-8,

NL. 1. Sdß. 7240. 1. Del-h-4 Zz. K:b2 2. D:c4, 1..., Kd2 2. Df2, 1.. , Kdl 2. Sc3†.
1..., c3 2. L:c3.

7241. 1. Sd2-e4 2. De5† 7242. 1. Lgö-e3 dr. 2. Dgö, 1..., Kd5 2. Dg4, Keö
12. Dgö, 1..., Ke7 2. Dgö. 7243. Ldñ-eö Zz. Kd8 2. Sdö, 1..., Kc6 2. Sc8, 1..., Kb7
b8, dö 2. Sc8†.

7244. 1. f2-f3 7245. 1. S126-b4 7246. 1. Td7-dä 7247. 1. Daö-d2 7258. 1. Se5-gti
7249. 1. Sf?-e5.

Löserliste '
Dr. A. Bieri Bern, Ed. Brunner Bern, W. Dennler Bubikon, A. Ducret, Bevaix.:

Lotti Erismann Lugano, K. Eschmann-Langenegger Solothurn, Gottlieb Frei Win-
terthur, Emil Freimann' Winterthur, _|. Fridlizius Schweden, josef Furger Schatt-
dfD.H.G B F.KolbP L" Kruzli e .K -or , r rossen ern, r ayerne, osergruppe e ng n, _| up
per Luzern, Alb. ivleier Arbon, Paul Niederer Buchs, Ed. Robert Le Locle, F.
Roth Sundlauenen, Hans Schneider Alges, W. Senn Ennetbaden, Serge Tordion
Court, O. Studer, Balsthal, A. Kneubühler, Rapperswil.

Berichtigungen 7
Wir bitten, je einen schwarzen Bauern nachzutragen in den Problemen Nr-

7256 von _|os. Kupper auf g7 und Nr. 7268 von M. Henneberger auf h3.
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7269 und 7270 K. Flatt, Zürich
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.%. , m KB. 4
" Matt in 5Ztigeı-1

7271 H. Boissier, Lausanne

†   
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.%a%,% %f

_ .Matt in 5 Zügen

7273 Th. Nissl, München

%A%.%%%}
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Wa Ã-% %4%4
7272 M. Henneberger, Basel

Schachgnsellschaft Schaffhausen gewidmet

ge egege

7% //'érfšfz/är/å/'
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Matt in 5Zügen ' -

7274 ` M. Dei' Fuvero. Bressanone
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Matt in 5 Zügen Matt in 3 Zügen
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7275 A. W. Ohlson
__ Ueber Land und Meer 1889
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Turnier von „Parallele 50“ 1948 II .
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Das*Smyslov-Manöver in der Griinfeld -Verteidigung
von El-_ Camponovo, Zürich

Dank eingehender Analysen russischer Meister und Theoretiker
hat die Cirünfeld-Verteidigtmg in den letzten Jahren wieder jene
wichtige Stelltmg im internationalen Schach* erobert, die sie schon
früher einmal hatte. _ '

Durch ein neues, von Smyslov stammendes Manöver erhielt 'fliese
Verteidigung ein modernes Cıepräge. Das Manöver kommt in fol-
gender Variante vor:

1. d4, S16 2. c4, gó 3. S03, dä 4. Sf3; Lg7 5. D113, d:c4 6. D:c4,
0-0 7. e4, l.g4 8. Le3, Sfd7. Ursprünglich pflegte Smyslov nach
8. Le3 mit Scó weiterzufahren, aber in Groningen zeigte sich, dass
dieser Zug klaren Vorteil für Weiss ergibt: 9. 'd5, L:'f'3 10. g:i§3,
Seö 11. De2, C6 12. f4, Sed7 13. Lg2, um 13..., c:d5 mit 14. e5 -zu;
beantworten. Weiss besitzt nun das Läuferpaar und ein mächtiges
'Zentrum (s. Botwinnik-Smyslov, Groningen 1946).

Unmittelbar nach diesem Turnierfand aber der Russe eine Ver-
stärkung des von ihm vorgeschlagenen Systems: es war der Z,ug'-
8..., Sfd7, statt Scö. Die erste wichtigfe Partie, in 'der das Manöver
in der heutigen Form angewendet wurde, stammt aus dem Turnier
'zu Pärnu (1947). Als Unterlagen zu diesem Artikel 'dienten mir' aus-
serdem 12 weitere Partien aus internationalen Turnieren `der iahre
1948/9. Was bezweckt das Smyslov-Manöver? Siehe Dia-gr. 1.

Der Königsspringer soll nach? 136 wandern,
wobei gleichzeitig der iiarnchettierte Königs-

H läufer befreit wird und das Feld e5 schützt.
„ M Das ermöglicht, nafch erfolgtem S118-clfı, falls

1 % d-4-7d5, den Zug Scö-eö, oIı`=ne dass der Da-
'íf' _

W ,

1 .

§98ä§3gen"ä
s...Qi\\\`fi_, gšäägš@„@g§mg gšeššgššyšhšwååM@„§šwš

,.., menläufer getauscht werden muss, wie es
/ in der obenerwähnten Groninger Partie nö-

~ tig war (L:f3, um e5 frei zu bekommen).
Am meisten gespielt werden jetzt 'die Zü-

Ä % ge 9. obs und 9. Tai, die on nach: zugs-
umstellung zu den sel-ben Varianten füh'ren

können. Ich unterscheide idaherz '
° A) 9. obs, she io. 'rdı

oder (9. Tdl, Sbó 10. Db3)
un'd B) 9. Db3, Sbó 10. a4

Hauptspiel A
9. D-bs, sbo ıo. Tm (User- 9. Tdı, she ıo. obs). ren er-wärme nun

a) 10..., es und b) 10..., see
a) 10..., e5 Siehe Partien 1. und II. i
P. 1. ii. dies, ssav 12. Lez, Der ıs. Lgs, Des 14. 0-0. S=e5

und Schwarz hat keine Eröffnungsschwierigkeiten mehr {Keres--
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' Aus M. Najdnrfs Vorstellung in Zürich
Unserm Bericht über Cırossmeister Najdorfs Simultankanıpf gegen die Mei-

stermannschaft der Schachgesellschaft Zürich (Septemberheft S. 140) lassen wir
drei spannende Partien dieses Treffens folgen.

4001 Abgelehntes Damengambit
Der erste Teil der Partie sieht sich an wie ein klassisches Damengambít

aus vergangenen Zeiten. lm 14. Zug errichtet Strehle einen strahlenden Vor-
postenspringer auf e5 und bietet zugleich einen Bauern an, der nicht genom-
men werden darf (l4..., S:e5 15. d:e5, D:e5? 16. S:d5! und gewinnt). Mit seinem
20. Zuge, statt dessen Lf6 vorzuziehen war, mutet Najdorf seiner Königsstellung
etwas zu viel zu. Streh'_es Qualitätsopfer im 24. Zuge liegt an dieser Stelle nahe,
musste aber mehrere Züge vorausbe-rechnet werden und führt zu entzückenden
Schlusswendungen. _ ,_
E. Strehle-M. Najdorf . . -

1. df-1, Sfö 2. c4,' eó 3. Sc3, Lb4 4. e3, d5 5. a3, Le7 6. Sf3, 0--0
7. Lci3, Sbd7 8. 0-0, cö 9. D-e2,' bó 10. Tfdl, Lb7 11. b3, Dc7 12. Lb2,
Tac8 `l3.'Tac1, Db8 14. Se5!, Tfd8 15. f4, S18 16. h3, Se4 17. L:e4,
d:e4 18. D-hö, gb 19. Dhö, c:d4 20. e:d4, fö 21. Sg4, Sd? 22. d5!, S135

1 ---__ , . . 23. b4, Sd3 (s. Diagramm.) 24. T:d3!, e:d3 25.
Z2?? sei, ,Teırs ze. sgsı (bee sehıegen auf .fo

... _, - brächte nicht viel mehr als den Rückgewinn
” der Qualität ein.) 26..., Tf7_ 27. S:l7, 'd2

_ 28. Tdl, Dc7' (Nimmt :der König auf 17, so
- setzt Weiß spätestens im ö.^Zuge matt.) 29.
., Sgöl Schwarz gibt lauf. (29..., Lf8)30. S:f6†,

2% Ø Kh8 31. Sd7† usw) .
._ Eine prächtige Partie. 9

on Schwarz .

4002 -Sizilíanísch _
Durch Christoitels kraftvolle Eröffnungsstrategie gerät Najdorf unter schwe-

ren Druck, im 18 Zu« übersieht er bei der Ausführung eınes scheınbar selbst

cn\*årt'~;~.\\e"

\¬t~.-r`*\~-\§\-

96á...\, -=›8%gšášgšië
,§1..sähšäšâss\§D°°"š.l°*e.
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19. g5l (Die peinliche Ueberraschung. Der Springer darf nicht
flüchten, da \Xf'eiß sonst mit 20. Sd5! nicht nur einen Läufer, sondern
noch eine Qualität dazu erobert! Schwarz ist verloren.)

19..., dö 20. L:`f'4, Ldó 21. .g:i6, Se3 22. Dg3, aufgegeben. _

4003. Königsindische Verteidigung
Nach ausgezeichneter Spielführung schreitet Zimmermann mit seinem 19. Zu-

ge übereilt zur Ernte, statt vorerst seine überlegene Stellung noch mehr zu ver-
stärken. Najdorf nützt die ihm' gebotene Gelegenheit zum Gegenangriff mit gross-
meisterlicher Kraft aus. Mit 31. Ta4! (statt 31. Tc2) hätte Zimmermann seinem
Gegner die Aufgabe aber noch recht schwierig machen können. Iıı der N. Z. Z.,
deren Bearbeitung unsern kurzen Bemerkungen zugrunde liegt, teilt Hansjohner
mit, dass Najdorf diese Partie als seine beste Leistung in der Zürcher Vorstellung
vom 27. August betrachte. ' '

O. Zimmermann- 'dorfM. Na] _ ~
1. (14, sie 2. e4, gn 3.1313, Lg? 4. gs, 0-0 5. Lgz, es 0. ses. seen

7. 0-0, eô 8. h3, e:d4 9. S:d4, Te8 10. e-4, S05 11. Tel, cb 12. Sh3,
Lcó 13. e5! (Diesem scharfen Angríffszug liegt die Idee 13..., S:b3
14. ezfói, Szal 15. f:g7 usw. zugrunde; der Sal ist kaum zu retten.)

13...., sten! 14. Der-:›, see 15. 1.14, sbo 16; ses, Des 17. oda, 1.1113
18. L:h3, D:h3 (s. Diagramm.) 19. S:b7 (Der Wendepunkt. Bessier

, 19. Se4!)
W 19...., sb4 20. Dez, gs! 21. Lea, 'r=es

_ / 22. Teeı, g4 23. on, D1=11.† 24. T=f1, S:e4 as.
1 , , 9 sen, sfea 26. s=e3, hs 27. sus, Ten as. sens,

-Ø 1 uns (Naeh s=.-.2 käme weise mit 29. sıgr,

å%„ses ` 9sh

_qš.\'\\

` 
Q\ im\\\\Q

/ „„%j Kıgr so. Tea, Kgfi 31. Teı, sb4 32. 'rıes wie--
W der zum Wort.) '

. . .„,.„›/ä _ 29. TC4, Sd3! 30. b3, Se5 31'. Tc2(?), Ta*d8
Ä (Das Eingreifen dieses Turmes entsclieiidet

verständlichen Taıuschzes eine versteckte Drohung und büsst in schlechter Stel: t'"'d'23'z"gvon Schwär den Ki-1mPf-) 32- Kg2(?)› Kb? 33- TC'-1› T391
lung eine Figur ein. ' 34. Szdl, S13. Weiß gibt auf, da gleichzeitig Turmverlust und Matt
_M. Christoifcl-M. Najdorf.

1. e4, c5 2. Sf3. do 3.*d4, c:d4'4. S:d4, Sfó 5. Sc3, a6 6. g3, e5
(Dieser stellungswidrig aussehende, gegenwärtig aber sehr beliebte
Zug russischer Herkunft ist hier von besonders: problematisfchem Wert,
weil dem Springer 'das seh.r.g-ünstige Ausweichfeld e2 zur Verfügung
steht und Weiß mit der Flankenentwicklung seines Königsläuifers
die nachhaltige Kontrolle des Befreiungsfeldes d5 vorbereitet hat.)

7. S4e2, _l..e-6 8. Lg2, Sbd7 9. 0-0, Le7 10. hß, Tc8 11. Le3, 0-0
12. Kh2, bö 13. f4, Dc7 (Auf b4 war 14. Sa4 und baldiges C2--c3 be-
absichtigt.) 14. a3, Tfd8 15. Del, SbCr"'1ö. Taidl, Sc4 17. Lcl, Ld7 (Mit
der Absicht, nach 18. f5, Lcö den Sturmangriff 19. g3-g4 mit d6--
d5! aufzufangen.) ' _ 1

18. g4!, e:f4 (Statt dieses verlockenden Tauschtes war Lcö nötig,
obschon darauf 'We,iß mit g-4-g5! und f4-f5 den Gegenstoss dó-dä
vorläufig verhindert und seine Angriffsphalanx geschlossen und
sehr drohend vorwärts bringt.) 1

droht. . _ '

1 Lösung des Títelprobiems von A. Schiiffmann
_ 1. Lh2-gl droht 2. 144:

1 1.... S:e4 2. Da1=|=
_ 1.... D:e4 2 D:f6=l=

rr” › " 1.... de4 2. f3=I= '
Øß Die Schiffmann-Parade: Weiss kann nach dem Schlüs-

/ _ sel ein Abzugsmatt geben, jedoch muss der abziehen-
de Stein in die Wirkungslinie- einer andern .w. Batterie-
stellung treten ; Schwarz betritt nun präventiv unter
Selbstfesselung diese Wirkungslinie, so dass er, durch

_ .. ,- den angedrohten Mattzug entfesselt würde und das-
_ __ _ ___ _ _ Abzugsmatt parieren könnte. Weiss nützt diese Fesse-

` ââ lung mit einem andern Mattzugaus. _
A. Schiifmann tauchte 1926 wie ein Komet am

4 'i " Schachhimmel auf, setzte_ die Welt durch seine Glanz-
Matt in alüaen probleme in Erstaunen, starb aber schon l93_0.
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' Match 'Suisse-Autriche ~
iin nonvel ami des echecsla entendu notre appel! Un grand merci

ä Monsietır J. L. Orrnond, Vevey, pour son don de Frs. 20.-.
Moniant total de la souscription ä ce jour: Frs. 5-0.--.

Helasl il nous faut Frs..100=0.-. Nous adressons un pressant ap-
pel ä chacun en particulier et aux clubs de la SSE.' En donnant vous
perrnettrez ii notre equipe de defendre lihonneur des echecs suis-
ses. Diavance, merci. Le caissier central.

_ 1 Aus unsern Vereinen
Schachklub Grenchen ' ~

im Winterturnier 1948/49 erzielten die besten Ergebnisse:
Klasse .4 (9 Teilnehmer) I2. Moser 12 P. aus 16 Partien, H. Rohrbach 111.-'e,
M. Borer uncl P. Oesch 11.
Klasse B18 Teilnehmer) A. Misteli 10 P. aus 14 Partien, steigt in die Klasse
A auf. lm 2. und 5. Rang folgten A. Plugliesi und M. Ernst.
Klasse C (11 Teilnehmer) A. Lampart und M. Thomet 1611“-1 P. aus 20 Partien
Den Stichkampf um den ersten Platz gewann Lampart. Beide Gegner, sowie
H. Egger, der im dritten Rang folgte, steigen in die Klasse B auf.

Schachklub St. Gallen 1
Aus dem von 20 Mitgliedern bestrittenen Sonımerturnier ging Wirth als Sie-

ger hervor. ln einem anschliessenden „Hundstage-Turnier“ waren Mettler und
Ruiz die Gruppensieger. - _

Nach einer Pause von nicht weniger als 1.6 jahren begab sich der Schach-
I-klub St. Gallen zum erstenmal wieder nach Bregenz, ummit dem dortigen
.Klub die freundschaftlichen Beziehungen in einem Wettkampf an_20 Bfettcrn
zu erneuern. Die St. Galler siegten mit 111/2:892 P. Eınzelergebnısse an den
vgrrlnrnn Brettern (die Sl. Galler mit ihren Punkten zuerst genannt) :_W. Hen-
neberger 0 g. Pitschak (bei uns als Sieger des Meısterschaftsturnıers Bern
19212 bekannt gewordener Meister aus Brünn), Emden 1 g. Dr. Krepper, Brei-
tenmoser 0 g. Hinteregger, Lutz lle g Dr. Pirker, Baumgartner 1 g. l2ı_n1mel,
Wirth 1 g. Barth, Dr. Ienny 1 g. Sinz, Glaus 1 g. Dr. Schnetzer. W. Muller 1
g. Sutter usw. Der Schachklub Bregenz ehrte seine Gäste aus St. Gallen mit
einem prächtigen Geschenk, _ _ _ _

Am 15. September hat mit 40 Teilnehmern und ın drelt Klassen das_Wı_n-
terturnier unter der Leitung von M. Faessler |:›egonne_n. uespıelt wird w1eb1_s-
her am Dienstagabend. (Nach einem Bericht von M. S.)

Schnchgesellschnft Luzern
Die Jahresversammlung hat den neuen Vorstand wie folgt gewählt: Präsi-

dent: Hermann Scheuner; Vizepräsident: Prof. Erich Müller; 1. Kassier: Karl
Pfister; 2. Kassier: jules Weibel; 1. Aktuar: Alex Crisovan; 2. Aktuar:_ Hern-
rich Arnold; Materialverwaller: Frit) Niederhauser. I2. Hedıngerhalte seine lä-
tigkeit ausdrücklich auf ein lahr beschrä_nk_1. lh_m und dem ebenfalls aus de_r_n
Vorstand ausscheidenden W. Wenger set hıermıt nochmals der beste Dank lur
die geleistete Arbeit ausgesprochen.

-Zürcher Scnncnverbnnd '
Die Abgeordnetenversammlung bestätigte den bisherigen Vorstand unter

-dem Vorsih des Verbandspräsidenten EI. Hollenstein (Bruderwiesweg 7, Zürich 41)
.für eine weitere Amtsdauer. l- 3*!-

___Rc_v_t@_ suisse diéchecs. 4911* année. Octobre l_9-19 löö

Notizie dal Ticino
Lugano bafte Bergamo 9: I I _

Una prometlente ripresa scacchistiea si' sta sviluppando- nel Ticino dove
nel giro di pochi mesi il C. S. Luganesee soeso in lizza conlro 5 società
della vicina Lombardia. Sull'incontro Lugano-5. S. Milanese abbiamo gia ri-
ferito a suo tempo. Qualche setlimana dopo questa manifestazione, i luga-
nesi si recavano nuovamente in ltalia e precisamente a Bergamo (8 maggio
1949) e vi coglievano una magniiica vittoria. -Ecco i risullati alle singole
scacchiere:-Krausz *fe Re L., Bezzola 1 Mocellin, Geisseler l Lucarelli, Cam-
bi lie Re A., Giorgetti I Azzoni, Tínner 1 Crescini, Stilling 1 Beltrame, Bru-
nati 1 Radici, Macconi l`Baroni, Tettamarıli 1 Vitali.
Lugano - C. S..Ambrosı'nno (Milano). 13112.-6112 - _

lncoraggiati da questo successo, iticinesi inviiarono a Lugano la forte
squadra dell'„Ambrosiano“ La competizione si svolse il 29 maggio1949.Gli
ospiti vinsero, ma il risultato pub considerarsi lusinghiero per il C. S. Lu-
ganese che alle prime 5 scacchiere otlennc 21,11- : 292, senza teuer conto che
Bezzola s'e lascialo sfuggire la paltacontro Monticelli. Ecco i risultati par-
ziali: Bezzola 0 Monticelli, Sommaruga 1 Bonfioli, Geisscler l Lilloni, Cam-
bi U2 Benussi, Hochstrasser 0 Foa, Giorgelti 0 Napoli, Tínner 0 Mazzorana,
Lüdke 0 Zerbi, Brunati 1 Fuscano, Tettamanli 0 Agostinucci.

[Jiniziativa del C. S. Luganese iz: da lodare :pecialmente per Findubbio va-
lore propagandistico che rivestono questi inconiri. '

Studien
3 Urdrucke

801 _ W. Naef 802 S. Isenegger 803 S. Isenegger
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Weiß am Zuge gewinnt in I' Weiß am Zuge hält remis Weiß am Zuge hält remis

' Lösungen der_ Maifjuni-Studien
792. Küpper: Kf4, Bbß, e3, e5, h3`(5),' Kgö, Bb'.7, f5, f7, h4 (S). Weiss a. Z.

gewinnt: 1. e4, f:e4 2. K:e-4, Kgö 3 eb! (3. Kdå 2, Kf-'l ei:c.l, f:eÜ 4. Ke-.5, Kg-6 5.
K:e6,'Kg5 6. Kefil, Kgfi 6. Kf4, K-h5 8'. _Kf5, Khö 9. Kgfl und gewinnt. Es geht hier
leicler auch 7. Kdfi mit Eroberung des b-Bauern, also mit derılfilutzung eines klei-
nen Dreieckmanövers. Hoffentlich gelingt dem Verfasser eine Verbesserung!

793. W. NtIt?f.' Khô, Lg5, Scl3, Bffl (4), Kgö, l_.l'ı7, B127, f7, gfi (5). Weiss a. Z. ge-
winnt: 1. Sb-41, f6 2. Sdfil, f:g5 3. S:eT†, Khß 4. f:g5', 'Lgß 5. S:g6 matti 3. _, Kt?
4. f:g-5 etc. Falsch wäre natiirlich 1. L:e7? wegen 1..._, g5. Klein, aber nett, und nicht
ganz ohne Schwierigkeit. -- . _ _ _ -
_ 794. W. Nüefi Khfi, ›Sb1, di, Be-4 (4), Keö, Sbfi, h-8, Bgfi Weiss a. Z. hält re-
mis: 1. S112 (droht 2. Sf3), Scl4 2. Se5l, K:eS 3. Kg-4, g-2 4. Kh3,_ glDlT) Sf3†,
S:S patt._3. Kh4?, St-1:2! 4. Kh3, Sgö 5. Sf3†. K:e4 6. Sei, Sgf4† nebst 7. Keö mit
Gewinn. Weitere Abspiele_sind unschwerzu finden. Nicht neu, doch sehr geschickt
komponiert! _ - ,

Löserliste: Jos. Schmid, Flawil, P. Müller, Basel. Es sind ferner einige zum Teil
unrichtige, miitıdliche Lösungsversuche eingegangen.
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Probleme - ' i
Was in der Tagespresse erscheint, ist der Gefahr ausgesetzt, in kurzer Zeit

in Vergessenheit zu geraten. Daher gehörte es zu den Programmpunkten, wel-
che die Gründer unserer Zeitung vor 50 Jahren aufgestellt hatten, daß sie Sam-
melstelle sein soll für alles, was den Tagesdurchschnitt übertrifft. Um dieser
Pflicht künftig besser zu genügen, bitte ich alle Komponisten, jene Aufgaben,
die in einer Schaclıspalte erschienen sind, sich dort bewährt und gute Aufnah~
me gefunden haben, uns zum Nachdruck zuzustellen.

Die kleinen Diagramme bleiben nach wie vor unsere grosse Sorge. Wir kön-
nen sie nicht entbehren, wenn wir den Problemteil auf der Höhe der Zeit hal-
ten wollen. Wir wissen wohl, dass sie das Lösen vom Blatt sehr erschweren ;_
wir meinen aber, daß der Löser sich der Mühe, Brett und Figuren zu Hilfe zu
nehmen, nicht entziehen sollte. Es ist 'sein Dank für die grosse Mühe der Ver.
fasser. Ob nicht der Druck noch verbessert werden könnte? Namentlich weiße
Steine auf dunkeln Felder sind zuweilen nur schwer zu erkennen. Daher haben
wir uns erlaubt, die Aufgaben~729l und 7301 in spiegelbildlicher Fassung wie-
derzugeben. ' .

1

Lösungen der jullnummer

T250. 1. Sb4-d5 Lc'5 (krit.) 2. Sc3 'I`:c3(krit.) 3. e4† e4:f3 4.Tf1=|=, 2.., f3 3. Le4†, l..,
Ke-4 2. Sc3† l(e3 3.Td1, 1... Te3 2.Tb5 f3 3. Se7†. Gehaltvoll die Idee, meister-
haft die Technik. 1 -

T251. 1. Dgñ-bl Lb2 2. Dh? _Tb3 3. Dc2, Tb3 2. D:b3† 3.S:d4†. Das
„Schwalbenthema“ (Grimshaw mit 2 krit. Zügen) fern vom Brettrand.

7252. 1. Sl14¬-13 dr. 2_. Sbd-4, 1... Lh8, g7 2.81114, 1... Td8, d7 2. (14. Dreimal
Nowotny. _

7253. 1. Pr. Sp. l. Sbñ? Te4, 2. Pr.Sp. 1. Sgô? L:g6 2. Sbö Te«-1 3. Dd3 Li7,
daher 1. Sf5 Lzfä (krit.) 2. Sbö Te4 (krit. und Sperrzng) 3. Dd3 Le6 (Sperrzug)
4. Se7±. Mit dieser unfertigen Skizze (es geht auch 1. Sf3) soll verständlich 'ge-
macht werden, dass der 1. Zug der Stooss-Staffel immer auch eine Hinlenkung ist

7254. Wegen 1. Dg4 Le5 2. Deö wird Bg7 nach f? und Sbl nach c2 versetzt
und auf h8 s. Sp. ergänzt. Die Lösung lautet dann 1. D114-h3 dr. (f7-f5) 2. Dfl
T1113 3. D:T und {Sf2l 2. D:T S:e4 3. 'Dd5.-Stooas-Staffel: l... Le5 (2 Dfl? all),
2. D:d7 Ldfijı 2. Sa3 TCI4 3. DC3 Ldfi 4. Sd7=l=, 1... Tdl 2. Dcß, l... Td4 2. S:d4 L:d4
3. Dc8. 1 1 '

7255. 1. Lc3-118 (krit.) Tg-7 (Sperrzug und krit.) 2. Dg5 (Sperrzug), 1... T:T 2.
Dfô, 1... Tg4† 2. hg-'-l.

T256. 1. Thl-el D:T†_ 2. Kb2, verblüffend. Das Thema, das wohl zuerst von
S. Loyd in unöbertrefflicher Form gemeistert wurde, erfährt immer wieder neue
Darstellungen. Es scheitert 1. Tfl? an D:T† 2. KD2 Df4l, dagegen führt -1. Da?
(dr. 2. L:d6†) D:g4 2. D:e3† De4 3. de4 trotz der Ergänzung des sBg7 zum Ziel.

4586. Auch diese Fassung ist noch nicht gesund wegen 1. Db3† 2. D:d5-1* 3.
Da2†.

7257. 1. g2-g3 die fünffache Verstellung der Sehrägen a7-gl wird in nur zwei
Zügen geistreich überwunden.

7258. 1. De-4-b3' 7259. 1. T128-_d8 7260. 1. Taß~a4 7261. l_. L_e3-14 ' '
T262. l. Td5-d4 zweifellos haben beide Schiedsrichter die Verführung l.Te5?

für die Lösung gehalten. Hätten sie richtig gelöst, wäre wohl der Entscheid
anders ausgefallen. -~

Ldserfisfe-' Ed. Brunner Bern, W.Denn1er Bubikon, A. Ducret Bevaix, Lotti
Eismann Lugano, K. Eschmann-Langenegger Solothurn, Gottl. Frei Winterthur,
Emil Freimann Winterthur, ]. Fridlizius Schweden, jos. Furger Schattdor-f, Dr.

+

_ ,Revue suisse diéchecs. 49"“ année.Octobre_1_949_____ ___l__ö7

H. Grossen Bern, Fr. Kolb Payerne, Lösergruppe Kreuzlingen (Fr. Kreis Gottlie-
ben), josef Kuppel' Luzern, Alb. Meier Arbon, Otto Metzger Ligornetto, Paul
Niederer Chur, Otto Studer Balsthal, Ed. Robert Le Locle, F. Roth Sundlauenen,
Hans Schneider Alges (Port), Serge Tordion Court. _

Stand des DouerIösungstarnı`ers.- A. Brogli 57, Ed. Brunner 181, W. Dennler
162, A. Ducret 118, Lotti Eismann 329, l{.E.schmann 75, G. Frei 154, ]. Furger
146, Lösergr. Kreuzlingen 72, j._Kupper 349, A. Meier 135, P.Niederer 117, 0.
Metzger 179, Ed. Robert 410, F. Roth 360, H. Schneider 197, Ü. Studer 436, S.
Tordion 132.

. 1 Problemturnierausseh reibung'
Die Schweiz. Arbeiter-Schachzeitung schreibt in Verbindung mit dem „Neder-

landse Bond van Problernvrienden“ ein Thematurnier für Zweizüger aus. Termin
31. Dezember 1949. Ueber das Thema. die Preise und die übrigen Bedingungen
orientiert das „Schweizer Arbeiter Schach“ oder der schweizerische Preisrich-
ter Max Benninger, Dietlikon bei Wallisellen.

Berichtigung
Die Aufgabe Nr. 7273 von Th. Nissl ist ein Vierzüger, kein Fünfzüger. In Nr.

7271 haben die Könige die Plätze zu wechseln. _
7287 H. Ni/folussi, Neumarkt-Egna 7288 H. jombon, Dortmund
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Drei Dreizüger
7291 R.Fonfonn, -'Zürich 7292 H. johrrer, Zürich

Nat. Z. 1949; M. H. gew.
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Neun Zweizüger
7295 H. Scheibii, Hoffnu-

Tagesanz. Zürich 1949
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7291-7299 j. kappa, Luzern --- Nat. z. 1949 _
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7300-7302 M. Bernstein, Basel -- Nat. Z. 1949
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Meister-turnier in Venedig
(29. September bis 15. Oktober 1949)

Rangliste: ,Szabo (Ungarn) 1l1,{=;› P. aus 15 Partien, R-ossolirno
(Frankreich) 10%, Prins (Holland) 10, Barcza (Ungarn), Foltys
(Tschechoslowakei), Cıligoric (Jugoslawien) un'd Cıolembek (Eng-
land) je 9,l,lf2, Paoli (Italien) 8%, Kottnauer (Tschíechoslowakei) 8,
Tartakower (Parisj 7', Canal (Perufltallien) und Zimmermann (Schweiz)
6, Szabados (Italien) 51,9, H. Müller (Oesterreich) 5, Fletzer (lt-aı-.
lien) 2ı*=_,1-2; und Stalda (Italien) 11/2.

(Meister Zimmermann besiegte Stalda, Fletzer, Canal und hielt
remis gegen Szabo, Rossolimo, Cılig-oric, Tartakower, S-zabados und
Müller.)

Ermuntert durch die lieb-enswürdige und großzügige Üönnerhand
des venetianischen Meisters Szabados, empfing die Königin der
Adria diesen Herbst zum drittenmal eine erlesene Schar von Schach-
meistern, die in einem fast drei Wochen dauernden internationalen
Turnier um Preis und Ehre kämpften. Sieger wurde der ungarische
Cırossmeister Szabo. Sein Erfolg entspricht den Erwartungen. Der
Frankogrieche Rossolfrno aus Paris folgte als Zweiterçfer festigteí
damit den Ruhm, den er sich in den vergangenen zwiei jahren er-
worben hat, und zugleich benützte der glänzende Taktiker und Kom-
binator die Gelegenheit, in diesem stark besetzten Turnier deutflí-
cher als sonst zu zeigen, dass ihm auch im sogenannten Positions-
spiel nicht so ieicht jemand etwas vormachen kann. Der Holländer
Prirzs errang mit dem ehrenvollen dritten Preis seinen bisher gröss-
ten Schacherf-olg. Er hat in Venedig einige hochwertige und reizende
Partien gespielt. lm gleichen Sinn einer erfreulichen Ueberraschung
fielen auf der britische Landesmeister Goiombek, der in erstklassigen
internationalen Turnieren bei weitem ___nochı nie so hoch' gekommen
ist wie diesmal, und der Italiener Paroli, von dem die Sch“achw*elt
erst vor wenigen Monaten, als er im Wiener Karl Sch-lech~ter-Cıe`denk-
turnier mitmachte, zum erstenmal etwas erfuhr. Umgekehrt dürfte
die Erinnerung an das Treffen von Venedig für den Jugosl-awien
(.ii:`gori`c mit einer etwas ungelinden und für den Peruaner Conni)
sogar mit einer sehr bitteren Enttäuschung verbunden sein). Es=
scheint, dass diese beiden Meister schon in der zweiten Runde, als
sie zusammen ihre mehr als zehinstündige Partie spielten, ihre Kampf-
moral etwas beschädigten: Cıligoric, weil er sieh nicht entschlies-
sen konnte, aufzugeben, nachdem 'er durch einen Eröffnungstfehler
in der Richtervariante der sizilianischen Verteidigung zwei Bauern
eingebüsst hatte, und Canal, weil er sich so furchtbar lange quälen
musste, um nicht im Endspiel noch fehl zu greifen un_d damit den'
wichtigen Punkt zur Hälfte oder gar ganz zu Schande-n zu machen!

Otto Zimmermann, der nicht offiziell über den Schweiz. Schach-
verein eingeladene, aber sehr würdige Vertreter unseres Landes,
hat 6 Punkte aus 15 Partien, also 40 Cıewinnprozente erzielt.`\X/Eenn
man nur das grosse Schachverständnis des Zürcher Meisters in Bıe-
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Lösung des Títelproblenıs von K- A- K. Larsen
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Matt in 2 Zügen

1. f7-f8S droht 2. Sf7=|=
1.. . _ _ Sb5† 2. Sbd7=l=
1. Kf6 2. D:g7± -

Larsen-Thema; in einem Zweizüger gibt Schwarz Ab-
zugschach, welches Weiß parieren könnte, wenn nicht
der abziehende Stein zugleich einen andern schwarzen
Stein entfesselte. ln diesem Falle' wird jedoch gleich-
zeitig ein weisser Stein entlesselt, der nunmehr im-
stande ist, mattzusetzen. ~

Der Zug 1..., Sc?--b5† übt dreifache Wirkung aus:
er öffnet die Linie des Tg7, er enttesselt die schwer»
ze Dame (2. Sf7†? D:f7) und zugleich den Sbfi. Zur
Zweckreinheit ehört dass erst durch den Einleitun s-8 g

zug die Schachgefahr entsteht. ,
Der grosse dänische Komponist K. A.K. Larsen steht im 54. Lebensjahr.

Tournoi international de Baarn (Hollande)
Ce tournoi, organisé deià une quinzaine de fois. s`est ioué cette annee du

2 au 9 octobre en deux groupes de 8 ioueurs chacun. Dix maitres étrangers
y compris deux Suisses, avaient été invités. Seuls ces deux derniers, S. Tor~
dion (Court) et P. Müller (Arlesheim), se présenterent respectivement dans les
groupes A et B. Chacun d'eux eur donc l'occasion de se mesurer avec sept
Hollandais, les organisateurs ayant su rapidenıent trouver des remplaçants,
sans retarder le programme.

Si lc caracrere international du tournoi avait ainsi singulierement souffert,
la qualité des participants demeura le même, cela d"autant plus que 'Max Euwe
lui-même se decida en derniere heure à donner une nouvelle preuve de son in-
contestable supériorite.

Lln champion suisse, trouble par des ennuis de logement purement fortuíts
aurait eu besoin de tous ses moyens pour tenir tete à des adversaires aussi
aguerris et experts en matière de theorie. Les récents resultats de Fequipe
hollandaise à Fétranger (voir R. S. E., sept. 49. p. 141) témoignent éloquem-
ment du niveau des échecs aux Pays-Bas. ll n`y a rien là de quoi surprendre,
quand on ar-prend, par exemple, que la Fédération hollandaise organise au
cours d'un seul hiver plus de vingt(!) tournois de maitres, eıı quoi les tarifs
et les horaires des chemins de fer lui facilitent bien la tâche.

Le champion suisse étant, hélas, totalement hors de forme, l'l'ıonneur de
Fechiquier suisse fut vaillamem défeı-.du par P. Müller, qui aurait pn se clas-
ser premier du groupe B, lorsque presse par la pendule dans l'avant-derniere
partie, il laissa échapper une combinaison de mat, pour mettre une piece en
prise quelques coups plus tard. - Voici les résultats: . -

Groupe A. - 1. Max Euwe, 6% (sur 7) 2. Henneberke, 5. 5.-5. Barendregt,
Kramer, Spaniaard, 4. 6. de Lange, 6. 7. Visser, 1. 8. Tordion, 1,.-"±:_›.

Groupe B. - 1. van Ooslerwijk Bruyn, 6 (sur 7) 2. Apking, 5*..-'f.› 6. P. Müller
5. 4.-5. Donk, van de Zanden, 4. 6.-7. Fr. Heemskerk (championne hollandaise)
Diikstra, 11,-"s. 8. de Groot, 1;"-z.

Les tournois de Baarn. organisés en marge du programme de Ia Fédéra-
tion nationale, sont financés par une commission d`amateurs, dont chacun
verse une cotisation volontaire, mais régulière. L'appui de cette commission
avait permis, il y a deux ans, le luxe d'un tournoi en trois groupes de huit
ioueurs chacun. Parmi ceux-ci se trouvait le ieune espagnol Pomar, qui avait
pose comme conditions le paiement du voyage par avion et de Pentretien
de lui-même, de son pere et de sa mere, de son temoin et enfin du délegué
de la Federation espagnole... Coüt global 2,000 florins.. montant que la tra-
ditionnelle hospitalité neerlandaise lui accorda sans broncher. S. T.

.Aus unsern Vereinen
I2. Gruppenturnier des St. Gall.-App. Schachverbandes
(2. Oktober 1949 in Wallenstadr.) _

ho. Das erstmals vom Schachklub Walle-nsiadt durchgeführte Gruppenturnier
war ein prächtiger Erfolg beteiligten sich doch 16 Gruppen zu 8 Mann. 8 kämpf-
ten in Kategorie A und 8 in Klasse B. Nach spannendem Verlauf siegte in
Klasse A und wurde zugleich St. Gall.-App. Gruppenmeister der Schachklub Rap-
perswil vor dem aufgestiegenen Schachklub Waltlenstadt, der den Tagessieger
in der letzten Runde hart bedrängte. Sieger der Kategorie B wurde der Schach-
klub Wil. Eine liebenswürdige Aufmerksamkeit des Turnierleiters ermöglichte
die Uebergabe von verschiedenen Ehrengaben, die teilweise pro Gruppe einen
Wert bis zu Fr. 80.-_ darstellten. Eine tadellose Organisation gewährte die rei-
bungslose Durchführung der drei Runden. ' §92

Resultate: Klasse A: Rapperswil 16%, Wallenstadt 15, Wattwil l 14. St. Gal-
len l 13%, Flawil ll. Heerbrugg 10, Herisau l 9%, Glarus 61;"-2« P. Klasse B:
Wil 151/2, St. Gallen ll 14, Gossau 14, Montlingen 111,›"2, Buchs 11%, Weesen
I1, Herisau ll 101.--"-2, Wattwil ll 8 P. _

Als Schiedsrichter amtete Meister Walter llenneberger, der die 24 Hänge-
partien in überlegener und einwandfreier Art abschätzte.

Verefnskampf Basel-Zürich
An 29 Brettern massen sich am 23. Oktober in Basel die Schachgesellschaft

Zürich und die Basler Schachgesellschaft in einem einrundigcn Wettkampf mit
turniermässiger Bede kzeit (40 Züge in 2 Stunden). Ein Treffen zwischen :lie-
sen beiden Mannschaften bedeutet immer ein besonderes Ereignis im schwei-
zerischen Schachleben, da sich daran eine grössere Anzahl der bekanntesten
schweizerischen Schachspieler zu beteiligen pflegt. Diesmal fehlten auf der Zür-
cher Seite H. Johner, O. Zimmermann, E. Strehle, H. Grob und F.L. janda;
aber trotzdem waren dort ein Dutzend Vertreter der Meisterklasse zu finden!
Die Basler. die mit nur vier erklärten Meistern aufwarten konnten, liesen sich
durch diese für sie noch immer ungünstig genug aussehenden Vergleichszahlen
nicht beeindrucken, sondern gerade im Bereich der 12 ersten Bretter erober-
ten sie den Vorsprungspunkt, der ihnen im Gesamtergebnis von 15:14 Punkten
den Sieg verschaffte. So erfüllte sich die leise_Ahnung. die Ch. Theiler. der Vize-
präsident der Schachgesellschaft Zürich, in seiner Antwort auf das Begrüssungs-
wort des Basler Präsidenten E. Stutz mit einem besorgten Lächeln zum Aus-
druck gebracht hatte.

Da nur eine Runde gespielt wurde, blieb, wie es beide Parteien gewünscht'
hatten. mehr Zeit für die freundschaftliche Geselligkeit übrig. Das Mittagessen,
zu dem die Zürcher von den Baslern eingeladen waren, wickelte sich daher in
aller Gemütlichkeit ab, zumal nur noch ganz wenige Hängepartien der Beendi-
gung hfırrten. Gekämpft und gefeiert wurde, wie es die Basler seit manchem
jahr gewohnt sind, in den gediegenen Sälen des Restaurants zur Mustermesse-

S.G. Zürich ~ Basler S.G. S.G. Zürich Basler S.Ü'.

1. Cıygli
2. Elırat

. Henrıeberger

. Staehelin
Hedinger
Emden

. Lange. rh _mupμnw Stil Erl!
9. Schürmann

IÜ. Heß
I1. Nußle
12. Camnonovo
13. Schneider
14. Henßler
I5. Eichenberger

...__

..ı_ı

i.,

Christoffel
Leepin
Schudel
Voellmy
Lardon
Meck
P. Müller l
Leiser
Fafzer
Würgler
lsenegger
Fackler
Schauer
Keller
Borer ~°r§°::9fi9§9:9:ä3ó~äcc~c~±-o-o

M

Bühler
Vollenweider -
Theiler
Rötheli
Blaß
Näf
Richner
Heß
Krebs
Höhn
Kaegi
Maag
Sieber
Freimann

_»

Herzfeld
Ganz
Perdrizat
Freivogel
Kreis
Wenger
Marti
Táschner
Hernbal
Hauser
Zangger
Röthlisbetger
Baumann
Kilchsberger 9e9P5re::9§:9r -n

N3

14:15 P_
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Wir fügen unserm Bericht über das Vereinstreffen Basel-Zürich die am 3.

Brett gespielte Partie bei. Dieser stürmisch bewegte Abenteurerkampf ist beider-
seits etwas vom Temperamentvollsten, was sich in unserm gemässigten Schwei-
zerklima jemals auf einem Schachbrett ereignet ha_t. ln Basel hat man die Be-
zeichnung „Texasgambit" als Ueberschrift vorgeschlagen; man müßte beifügen
„in der Rück- und Vorhand“. lm Schlußteil, wohl etwa vom 20. Zuge an, sah sich
H. _I. Schudel vonder Zeitnot zu rasender Denkgeschwindigkeit angetrieben, aus-
gerechnet er, den wir vor' einigen Monaten überzeugend über die Meister wet-
tern hörten, die mit ihrer Bedenkzeit nicht haushälterisch umgehen! Auf analy-
tische Bemerkungen (selbst auf bewundernd-verdoppelte Ruf- oder ängstliche
Fragezeichen) verzichten wir, teils, um nicht selbst in den Strudel des Ablaufs
eingesogen zu werden; hauptsächlich aber, weil wir -unsere verehrten Leser mit
diesem geeigneten Beispiel die Nöte eines Glossators wieder einmal an -ihrem
eigenen Schachgewissen erleben lassen möchten. Die Unterhaltungen über diese
Partie vermögen einen Klubabend zu füllen.

W. l-lenneberger (S. G. Zürich) - H. J. Schu`del (Basler S.G.)
1. es, Sto 2.'d3, e5 3. f-4, ._Lc5 4. f:e5, S:e4 5. dzefll, [)h;4† 6. Kd2,

Lzgl 7. T:gl, D:e4 8. L`d3, Df4† 9. Kel, D:h2 10. KE2, Dh`4† 11.
__ gs, D›a4† 12. Les, Dıbz 13. saz, sea 14. ser,

2 Dc3 15. Dg-4, gb 16. Df4, b5 17. Dfö, Tg8
(Diagramm) 18. Lc5, Lb7 (Nicht l8_.., 'd:c4

T ly 19. Left) 19. Tgel, ¦d:c4 20. Le4, dä 21. Te3,
,oa2† (Nicın on-n 22. L nis) 22. Tea,

. W
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% Das 23..@a, D=r±s† 24. Kgz, res 25. o=er›†,
, ser za. Lia, Tg? zr. Taeı, Das es. og4, Kfs

za. Tee, Das sn. oa4, sts 31. Des, oa? 32.
% -khz, 'raus 33. Lg-4, Les 34. Lıfs, gets ss.

Stellung n. d.1'i'.Zugev.jSchw' DfÜ†, Kgs 3Ü, T87, Tfß 37. D¦g7:i:. F. CI.

Solothurn-Emmente!/Oberland
Am 16.0ktober trafen sich in Burgdorf die solothurnische Kantonalmannschaft

und die verbündeten Schachvereinigungen Emmental und Berner Oberland zu
ihrer zweiten Begegnung. lm ersten Treffen, das um drei jahre zurückliegt,
hatten die Berner einebliederlage erlitten. Diesmal zogen sie mit Einwilligung
ihrer Gegner einige Verstärkung aus dem Oberaargau zu, aber trotzdem endigte
der doppelrundig an 56 Brettern ausgetragene Wettkampf wiederum mit einem
deutlichen Sieg der Solothurner, die 66 Punkte gegenüber den 46 Punkten
der Emmentaler und Oberländer erstritten. An den ersten 10 Brettern wurden
folgende Ergebnisse erzielt (die Solothurner mit den von ihnen gewonnenen
Punkten zuerst genannt): F. Arni Ü. lie g. A. Michel, A. janser lle, lle g. P.
Neuenschwander, R. Moser 0, 0 g H. Gfeller, G. Fuchser l, l g. W. Zimmerli,
H. Kully 0, 1 g. W. Honegger, W. Moos 1, 0 g Dr. P. Liechti, 0. Gamba lle,
1 g. E. Wild, P. Oesch lle, 1 g. . Rahm, H. Marti 1,1 g. r=.Seiler, H. Rohrbach
0, 0 g. F. Roth. Diese Liste zeigt, dass der Wettkampf in der Spitzengruppe
fast ausgeglichen verlief, da hier die Solothurner nur einen Punkt Vorsprung
erreichten. lm Mittelfeld und in den hintern Mannschaftsgruppen dagegen ern-
tete der solothurnische Schach-verband offensichtlich die Früchte der guten Ar-
beit, die er seit jahren mit der grosszügigen Durchführung des kantonalen
Schachturniers und mit andern regelmässigen Veranstaltungen leistet. Der solo-
thurnischu Verbanclspräsident W. Meyer, der das Treffen in Burgdorf vorberei-
tet hatte und mit über 60 Getreuen am Kampfort erschienen war, begrüsste
vor dem Spielbeginn alle Teilnehmer. Ihm dankte am Abend im Namen 'der
Emmentaler und Berner Oberländer A. Reusser, und gleichzeitig ,sprach er den
allseitigen Wunsch nach weiteren Begegnungen der beiden l\lannschaftenFaıg..
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Die erste Basler Bfitzrneisrerschnfi
Mit schönstem Erfolg und in mustergültiger Ordnung hat der Schachklub

Ciba am 9. Oktober die erste baselstädtische Meisterschaft der Schnellspieler
durchgeführt. ln den drei obern Sälen des Restaurants Mustermesse, die durch
eine Lautsprecheranlage verbunden waren, massen sich die 92 Teilnehmer in
12 Runden. Die Favoriten übernahmen von Anfang an die Führung. Meister-
Leepins „positionellem Blitz" konnte keiner gefährlich werden. Sein Brett war
immer belagerl, und er gewann sämtliche Partien. Crisovan war sein schärf-
ster Widersacher; er erlitt Niederlagen in der fünften und sechsten Runde,
erzielte aber am Nachmittag das Maximum. Lleberraschend weit vorne lande-
ten Fatzer und Zangger. '

Zwischen zwei Runden veranstaltete der Schachklub Ciba eine Sammlung
zugunsten des Länderwettkampfes lugoslawien-Schweiz: 100 Franken ergab
die Zusammenzählungl Der Schweizerische Schachverein und die Schachgesell-
schaft Basel danken an dieser 'Stelle herzlich für die freundliche Spende.

ln humorvoller Weise nahm Dr. C Adams die Preisverteilung vor. Der präch-
tige Gabentisch zeugte vom Entgegenkommen bekannter Basler Firmen (Ciba,
Binaca, Benno Schwabe, Birkhäuser, Helbing und Lichtenhahn). Noch an
keinem schachlichen Anlass konnten sich die Teilnehmer an so vielen schö-
nen Preisenerfreuen. Neben Dr. Adams haben zum guten Gelingen beigetragen:
S. lsenegger, W. Fackler. R. Schönenberg, Frl. Kilcher, Wagemann, Schöpfer,
Buccholi-ni, Frauenknecht und Wirz. Ihnen allen dankt im Namen der „Blitzer-
Gemeinde“ der Berichterstatter, der nächstes jahr begeistert wieder dabei sein
wird.

Die Rangliste: 1. Dr. P. Leepin, BSG., 12 Punkte. A- Crisovan, Birseck 10,
Milesi, ASV., Arni, Riehen. Dr. H. Schudel, Ciba und BSG. ie 9, H. Zangger
und E." Faber, BSG, J. Seiterle, ASV., je 8%, Hauser, Perdrizat, Kilchsperger,
Dr. Leiser, Gross. Röthlisberger, Brunner und Kiefer ie 8, Sarbach, Dr. E.
Würgler und Llnholz ie 'this Punkte. A. C.

Nouvelles de la Suisse romande
Fribourg -- Uassemblee generale s'est reunie le 50 septembre sous la pre-

sidence de M. Germain Buchs et a decide cfinstituer un tournoi d`hiver en
trois categories et un tournoi systeme coupe. Le programme comporte en
outre la participation du Club au tournoi età Ia Coupe cantonales; il 3: aura
egalement des seances de parties eclair et des rencontres avec les clubs voisins.

Le Comite a ele reelu en bloc, mais a subi un remaniement quant aux fonc-
tions secondaires

Le riege du Club a ete transporte du restaurant des Merciers à l'Hötel des
Corporations, rue du Tir. Cet emplacement est plus central et favorisera la
frequentation. Les seances officielles de ieu sont fixees au vendredi.

B Studien `
8014 A.S.Sefesnr`eff 805 T. Tapíonänna 806 N. Rossoiimo

„Tidskrift för Schack“ 1923 „Helsingin Sanomat“ 1930 „Ceskoslov. Sach“ 1Q2Q
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Weiss am Zuge gewinnt - Weiss am Zuge gewinnt Weiss am Zuge- hält remis
(Die Lösungen zu den juli-Studien folgen im Dezemberheft.
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Probleme '
Lösungen der Augustnummer

T263. l.Tb1-b7 Doppelsetzung. des Grimshaw in ,bestechend-sparsamer Form-
'Wir hatten am Turni'er`G.elegenheit festzustellen. daß das Problem sohwerig ist

T264. 1. De?-c5.
7265. l.Tb5-dä Zz. ed5 2. Dc8† K;S 3. Lc5+, l... K:T 2. Kc7 3. c4±, 1... Kd7

2..Sc8† Kcß, e8 3.Se7, Dh8=l=, 1... Sb7, f7 2. Dzeö. Hat am Turnier besonders Bei-
fall gefunden. -

7266. 1. Sb5-'d4 dr. 2. D:g3†, 1... Kfô 2. Döö, 1. ., Kt-4 2. Si7!, 1..., K:S 2. Lg71'-,
1_... Kdö 2. Dd5†. I... D:D 2. Lg7† Sternflucht des Königs. Die schwerblütíge Form
schien uns für ein Lösungsturnierproblem geeignet.

T267. 1. Tc8 b8 Kdñ 2. Sf5† Ko? 3. Tee8 und analog 1.... Kd-4 2 Sf5† Kd3
3. Tb2. Gegen die NL 1. Sgô hilft' ein Bauernpaar wBh6,isBh7 oder die Minia-
turfassung Ka8, Tb3 hb, Sd3 e7;'Ke4 mit der Lösung 1. Sci Kd4 2. Se2† l(c4
3. Thbö und 1... Kff-l 2. Se2† Kgô 3. Tbh3.

rzss, 'mn sens. 1. ses-ati K24 2. Tn? Ken 3. sg? Kai 4.5115 kes 5 'ı"e3±,
1... Keö 2.Td7 Kffi (Ke4 3. Sg3-[-) 3. Sg3† Kgö 4. Se6Kh6 5. 'I`f6=I=, 3.... Kgö 4. Tg7† Khô
5. Sf5=l=, l... Kc4, c5 2. Sb3 Kcô 3. Sañi- Kclö 4. Te3 KC5 5. Teí=l=, 2... Kdö 3. Te3
4. Sa5'I-. Punktsyrnmetrie. Der analoge Versuch l. Sfdö? scheitert nur an 1...Kc6!
2. Td3 Kc5 3. Sa3 Kcö, weil nun das Feld links von a5-nicht zur Verfügung steht_

Der moderne Zweizüger
Alte Themen wie Zugwechsel, Halbfesselung, fortgesetzte Verteidigung u. a.

sind immer noch die Lieblingsturnmelplätze unserer Komponisten und die Er-
gebnisse zeigen gar oft, dass da noch nicht von Erschöpfung die Rede sein kann.
Warum aber wird, etwa im Gegensatz zu den erfreulichen Leistungen der
Künstler des -Schweizer Arbeiter Schachs, der moderne Zweizüger fast gänzlich

gemieden? Das rührt davon her, dass die Problemre-
T303 T.'F`ela'mahn daktion aus Raummangel bisher unterlassen hat, Kom-

'1.'Pr. Fleck-Th. 1936 ponisten und Löser damit vertraut zu machen. Wenn
- -- - wir auch nicht die Absicht haben, eine völli e Um-,%ä%,%-%l gstellung zu veranlassen, so komnıeıı wir doch eben

i nicht darum herum, mit der Zeit Schritt zu halten und
Ä' den Leser in den i. ieist der Modernen einzuführen.` Da-

zu ist nötig, anders zu schauen und zu denken as bis-
af« her. Das Schwergewicht liegt nicht mehr beim Angriff,

b ` d V rt 'd' _ ~
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sondern eı er e eı ıgung
Wir beginnen die Betrachtung mit dem Fleckthema,

% also einer Sache, die den Löser zunächst abstosseıi
“` wird. Weiss arbeitet mit mehrfachen Drohungen und

_ der Verfasser verstößt also gegen das Grundgeboı, daß
Ma“ '“25"g'f`=“ ein rechtes Problem nur eine Drohung haben soll. Die

" - ~ T alte Betrachtungsweise löst die Nr. 7303 so: nach der
hässlichen Einleitung 1. Se5-g4, welche den, Lb5 fesselt, stehen 6 Drohungen
zur Verfügung De5, i4, d3. Teñ, fl, Se3=|=_; dagegen hilft nur 1..., e7:d6 mit der
Folge 2. L:d74=. Eine einzige Variante, also wertlos! Ganz anders der Moderne!
Um gegen 6 Drohungen aufzukornmen, müssen die Verteidigungszüge besonders
vielseitig wirksam sein. Wie lauten diese Meisterzüge, die 5 Drohungen un-
schädl-ich machen? Es liegt im Wesen des Problems begründet, daß meist eine
Drohung bestehen bleibt, sonst wäre ja das Problem unlösbar. Hier lauten diese
feinen Züge 1... e7±-e5, e7-e6., g7:f6 und gô-g5. Bitteprüfen Sie selber, wel-
che Drohung bestehen bleibt. L '

s Revue suisse d'ech'ecs._49"1fi année. _Novetnbr_e__lFlfl_lJj_T_:l,8§_

Man hatte bald. erkannt, dass das bequemste Mittel gegen mehrfache Drohun-
gen das Schlagen oder Verstellen eines weissen Steines ist. Das führte zum
Ergebnis, dass das Fleckthema als Selbstzweck bald verlassen wurde. l-leute
ist es noch bequemes Mittel zur Erreichung anderer Ziele._ Geblieben ist das
Bestreben, Verteidigungszüge zu ersinnen, die vielfache Wirkungen erreichen.
Das kennen unsere Löser- längst vom Thema der- fortgesetzten Verteidigung.
Andere Themen dieser Artsollen demnächst erläutert werden. -

Heute lenken wir die Aufmerksamkeit auf die glanzvolle Nr. T315 von 0. Stoc-
chi. Dieser ungewöhnliche Zweizüger hat nur 2 Varianten, aber was tür wel-
che! jeder der beiden geheimnisvollen schwarzen .Züge übt sechsiache Wirkung
aus, viermal nützlich und zweimal schädlich. -.
i Möge es uns gelingen, das Verständnis der Be'rachtungsweise fürsolche Ver-
teidigungskrait zu heben. Nicht zuletzt wird der Spielpraktiker davon Nutzen
ziehen; denn er wird daran die Fähigkeit entwickeln, die Pläne des Gegners
zu durchschauen.

7304 Dr. E. Zepler 7305 Dr. A. Kraemer
I. Pr. Schwalbe 1948 2. Pr. Schwalbe 1948
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Drei Vierzüger
T308 Ch. Pelle 7309 M. Have!

Min. Pr. Weinheimer-Mam.
'Orakel 1947
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50 schweizerische Schachturniere
L . (1889--1949)

Das 'diesjährige schweizerische Schachturnier in Schaffhausen war
fdas fünfzıgste in der langen eindrucksvollen Reihe dieser Hauptver-
lanstaltungen 'des schweizerischen Schachvereins. Einem Wttnsche
-:e.ntsprechend, der in der Abgeordnetenversammlung von Schaff-
hausen ausgesprochen und gutgeheissen worden ist, veröffentlichen
wir zuri\X/ürdigung des jubiläurns mit einigen Vorbemerkungen das
Verzeichnis der bisherigen Turnierortc und fügen die Namen der
erijfolgreichsten Turnierteilnehmer bei.

Die heutige Form 'des schweizeritschen Sc'h'achturniers hiat eine na-1.
tıürliche Entwicklung hinter sich, 'die der zunehmenden Förderung'
und Ausbreitung des Schachspiels in der Schweiz folgte. Auseinern
-verhältnismässig bescheidenen Anlass, der an einem Samstag und
.Sonntag mit durchschnittlich 30,-#50, ausnahmsweise mit 60--SU
Teilnehmern durchgeführt wurde, ist bis zum Ausbruch des ersten
.Weltkriegs (l9l4) allmählich 'das zuerst in Bern (1903) und Zürich'
(1909) gewagte 3- bis höchstens 4-tägige Turnier erwachsen, das
1910 in Genf, wo zum erstenmal um den Titel des schweizerischen
Landesnıeisters gekämpft wurde, die für damalige Verhältnisse rie-
sige Anzahl von 120 Teilnehmern aufwies und 1913 in ßasel (l0li
Teilnehmer) zum letzten Höhepunkt der ersten Entwicklungsperiutie
führte.

lm jahre 1911 stiftete, wie bei dieser Gelegenheit wieder einmal
erwähnt sei, der internationale 'Schachklub in Davos den prächtigen
AX/.an'derbecher, in dessen Sockel die Namen der bisher ernannten 1?
'Landesmeister eingezeichnet sind (in den nachstehenden Tabellen
'durch Kursivschrift hervorgehoben). » '

1920, als nach einer kriegsbedingten Pause von 6 jahren St. Gallen
mit dem 25. Turnier die neue, seither trotz eines zweiten We|tkri.e-
ges nicht mehr abgerissene Reihe eröffnete, trug die_Mei'stergruppe
zum erstenmal ein vollständiges Rundenturnier aus. Diese Neuerung
setzte sich durch, nachdem 1922 in Neuenburg noch einmal das
früher üblich gewesene „Schweizer System“ gedient hatte. Erst
19-flöjnahm man in Lugano und hernach an den drei nächstfolgenden
Turnieren wieder seine Zuflucht zum „Schweizer System“, um rnit
den zu zahlreich gewordenen Meldungen für das Meisterturnier fer-
tig zu werden. Das diesjährige 50. Turnier in Schaffhausen hat
indessen die Rückkehr zur vollständigen Runde gebracht und mit
ihr notwendigerweise die Zweiteilung des Meisterturniers, die nach'
sdem neuen Turnierreglement bei mehr als 14 Meldungen erfolgen
tmuss. .

Seit dem Jahre 1923 (Bern) dauerte jedes schweizerische Schach-
turnier mindestens eine Woche, meistens jedoch 81/2 Tage. Eine
Ausnahme m__achten die beiden grossen internationalen i'vleisiertur-
niere in Bern (1932) und Zürich (1934), die eine Woche vor dern?
'cigenlliclten sclıweizcrischen Turnier begannen, rnit 'diesem zu Ende
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gingen uncl somit 15 Tage dauerten. Die Ergebnisse der beteiligten
-Schweizermeister zählten für die Erkürung des l_.andesmei'sters.

In den letzten 15 jahren hat sich die Anzahl der Turniertieilnehmer
bis.zu einem Durchschnitt von 150-1B0 gesteigert. Die weitaus
größte Beteiligung aller bisherigen schweizıerischen Schachturniere
wies mit 260 Spielern die letztjährige jubiläumsveranstaltung des
Schachklttbs Bern auf.

Leider hat nicht nur die Bedeutung der schweizerischen Schachs-
turniere von jahr zu jahr zugenommen, sondern auch die Durchfüh-
rungskosten haben 'die Entwicklung von_der Bescheidenheit zur-
Grösse mitgemacht! Vl/ir wollen diese Aufstiegslinie hier nicht nä-
Fher betrachten, aber doch mit einiger Wehmut an einem Beispiel
zeigen, welch nahezu paradíesische Zustände ohne Geldsorgen einst
geherrscht haben müssen: das neue Ehrenmitglied des Schweiz.
Sch.achvereins, Ernst Müller in Schaffhausen, der Leiter dreier
schweizerischer Schachturniere, hat am Schjaffhauser Schlußbankett
vom '31. Juli dieses Jahres dem Redaktor der Schachzeitung insge-
jheim zugeflüstert, daß im Jahre 1907, als Schaffhausen das 17'.
Sch-weizerturnier durchführte, die Portoauslagen der Turnierleitung
insgesamt Fr. 2.t':i0'betrugen . .1 . F. G,

Tabelle l; Schweiz. Schachturniere 1889--1914
Sieger der obersten Gruppe: -

1 Rewe-.sfliS.S=_-1d'ëshr°S- 49"“ a.fl.flëfi- Dšssebis 199.49
Tabelle ll: Schweiz. Schachturrıicre 1920-1'949

Die Kolonne rechts enthält in der ersten Zeile die zum Landesmeister er-
nannten Sieger des Meisterturniers (bis 1925 G A_ ruppe genannt) und die
nâchstfolgenden Preisträger. J

Die zweite Zeile (A:) nennt die in die Meisterklasse aufgestiegenen Sieger
der obersten Hanptturniergruppe, von 1966 an auch die nächsten Preisträger,
die ausser den Sıegern aufgestiegen sind.

St. Gallen

Neuchâtel

Bern

Interlaken

Zürich

Genf

Biel

Basel

1920

1 922

1923

1 924

1925

l 926

l 927

1928

E. l/oellmy (H.]ohner, F. Cıygli, W- Rivier) -
Aı, Th. Frey, St. Gallen (Zürich)
E. Voelfmy (H.]ohner, O. Zimmermann) -
A: W Jack-Ounine, Lausanne.
H._/ohner (E'I.Voellmy, O.Zimmermann, W. Michel,
O. Naegeli)
A: A. Chéron, Leysin.
0. Zimmermann (H. Grob, F. Gygli, W. Michel) -¬

R Blass, Zürich.
olmer (F. Gvgli, H. Johner, W. Michel) -
A. Fässer, Bern.

W. Michel (O. Zimmermann, F. Gygli, M. Henneberger)
A: J. Blum Bern

i?-Bi.“""'~¬

Ad. Staehelitn (G.-Léal. W. Henneberger, E. Leuppi) --
A: K. Meck. Basel. '
H. und P.jahner* (W. Henneberger. F. Gygli, M. Hen-
neberger).
A: H. loss, Bern.

* Es fand kein Stichkampf statt; die gemeinsamen Turniersieger wurden
beide zum Landesmeister ernannt.

Zürich
Winterthur
Basel
Bern
Zürich
Luzern
Aarau
Basel
Lausanne
Bern
St. Gallen

Biel
Zürich
Luzern
Neuchâtel
Basel
Schaffhausen

Bern
üürich
Genf
Davos

Lausanne
Basel
Montreux

1889
1898
1892
1895
1898
1896
1897
1898
1899
1900
1981
1982
1988
1984
1 985
1906
1987
1988
1989
1910
191 1
1912
1916
1914

M. Pestalozzi und A. Poplawsky, Zürich
M. Pestalozzi und A. Poplawsky, Zürich
O. Corrodi, Zürich, und H. Fahrni, Neuveville.
M. Popoff, Zürich
Ll. Bachmann, Zürich
Ll. Bachmann, Zürich, und H. Duhm, Basel
A. Sack, Davos
L1. Bachmann, Zürich
M. Henneberger, Bern
A. Duhm, Basel -
A. Duhm, H. Duhm, Basel, B. Meyer, M. Pestalozzi,
Zürich.
E. Meyer, Zürich. und I. Martin, Lausanne
E. Müller, Zürich
W. Henneberger, Basel _
A. Hänni, Bern
M. Henneberger und W. Henneberger, Basel
D. Duhm, Basel, P.]ohner, Bern und Ch. Kunz, Win-
thur
P. Johner und H. lohner, Bern '
M. Henneberger, Basel
O. Naegelf, Ermatingen (1. Landesmeister)
M.Henneberger, E. Voellmy, Basel, W. Henneberger.
St. Gallen, K.Kran1§_ Davosf)
W. Henneberger, St. Gallen
A.Dutım, Basel
D. Duhm und M. Henneberger, Basel it)

66. Schaffhausen 1929 H. /ohrter (O. Naegcli, F. Gygli. W. Henneberger). -
A: B. Colin, Neuchâtel, l. Feldmann, Zürich, Schober,
Arosa. .

64. Lausanne 1960 P._]oImer (H.]ohner, G. Léal. O.NaegeIi) - ,
' gt: A. Fässer, Bern, W. Grigorieff, Zürich, H. loss,

ern.
66. Winterthur 1961 H. /ohner (H.]oss, O. Naegeli, 0.Zimmermann)* -

A: B Colin, Neuchâtel.
*Sieger des Meisterturniers' war Cırossmeister A. Nimzowitsch; als nicht

in der Schweiz wohnender Ausländer .konnte er nicht zum Landesmeister
ernannt werden. 1

66. Bern 1962* H.'und P. johner (O. Naegeli, W. Henneberger, W. Ri-
vier, H. Grob)
A: Pitschak, Brünn; I-l. Müller, Basel, und O. Meyer,
Lausanne.

*Die ersten 8 Pläne besenten die ausländischen 'Grossmeister Aljechin,
Euwe, Flohr, Sultan Khan, Bernstein und Bogoliubow. lm Ganzen um-
fasste das Meisterturnier 16 Teilnehmer.

67. Zürich 1964* H. lohner (W. Henneberger, F. Gvgli) '
A: H. Kraab, Genf.

* Die ersten 8 Plätpe besenten die ausländischen Grossmeister Aljechin,
Euwe, Flohr, Bogoliubow. Lasker, Bernstein, Nimzowitsch und Stahlberg.
lm Ganzen 'umfasste das Meisterturnier 16 Teilnehmer.

68. Aarau 1965 H. /ohner (H. Grob, E`..Voellmy. A. Donegan) -
A: E. Knup, Zürich. ' .

69. Luzern 1966 O. Nnegelf (Hi. Grob, M. Henneberger, Pflohner, E-
Voellmy) '*) ln den lahren 1911 (Davos) und 1914 (Montreux) wurde der Landes- A: P.Dikenmanı1, Solothurn, F. L.1anda, Zürich, A.

meistertitel nicht ver eben. " " '9' Pluss, Zurich.
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40. Interlaken 1967 H. Johner (W. Henneberger, F. Gygli, Ad. Staehelín,
E.Knup).
A: E. Strehle, Züricl, und H. Rey, Neuchâtel; W. Bickel,
Zürich und K Bur hold Bcrn, _ g , .

41. Basel 19.58 _'fH.]ohner(H. Grob, Ad. Staehzlin. 1. L. Ormond, A. Plüss)

42. Montreux 1969

1941

A: P.Leepin; A. Blau, M. Christoffel
H. Grob (H.]ohner, M. Blau, Chrisıofiel, E.Voellmy).
A: K Soller, Zürich _; H. Schürmann, Luzern, H.Em-
den, St. Gallen, H. Staehelin, Aarau.
F. Gyglz' (W. Henneberger, P. Leepin, 1. Ehrat, H. Iohner)_

lm jahre 1941 wurde nicht ein schweiz. Schachturnier für alle Klassen, son-
dern nur das Meisterturnier durchgeführt. Die ll Runden kamen im Ver-
lauf einer Woche in Aarau, Bern, Basel und Zürich zum Austrag.

43. Lausanne 1942 _/. Ehrat und M. Christofiel * (H. Grob, i). Leepin, M.
Blau).
A: H. 1. Schudel, Schaffhausen; E. Camponovo,Chias-
so, P.Lob, Lausanne, i2.`Meyer, Bern, H. Wagner,Genf.

*L Ehrat wurde der Landesmeistertitel auf Grund der Sonneborn-Bergen
schen Berechnungsart zugesprochen.

44. St. Gallen 1945

45. Vevey 1944

46. Lugano _ 1945

47. Winterthur 1946

48. Neuchâtel 1947

49. Bern 1948

M. Chrístoffel (H. Grob, 1.-L Ormond, K. Soller)
A: C. Burghold, Bern; I2. Hedinger, Luzern, L. Braun,
St. Gallen.
P. Lob (M. Blau, M. Christoffel, H. Grob).
A: G. Primavera, Murten; H. Emden, St. Gallen, H.
Rey, Neuchâtel, P. Bachmann, Schaffhausen, E. Schaer,
Lausanne.
M. Christoffef (H. Grob, F. Gygli, P. Lob).
A: F. Morel, Neuchâtel; A. Dünmann, Neuhausen, W.
Säuberli, Reinach.
E. Sıgrehle (M. Blau, H. Grob, 1.-L. Ormond, G. Prima-
vera
A: A. Crisovan, Luzern; S. Tordion, Court, K. Frei,
Bern, P. Lange, Zürich, P. Müller ll, Basel, O. Wini-
ger, Luzern.
H;/ahner (W. Henneberger, E. Strehle, H. Grob, M.
Christoffel).
A: D. M. Home, Oxford; C. Burghold, Bern, S. Frauen-
felder, Bern. '
M. Christoffel und F. Gygli * (M. Blau, H. Grob, R. He-
dinger). _ -
A: L1. Cala, Rom; 1. Kupper, Luzern.

* M. Christoffel siegte im Stichkampf um den Landesmeistertitel.
50. Schaffhausen 1949

›

S. Tordion (1. Ehrat, W. Henneberger, B. Batchinsky).
Res.-M.: Ll. Cala und I. Kupper (O. Naegeli, P. Müller).
A: R. Hess, Zürich; H. Nüssle, Winterthur.

Fernschach
172 F~T. Carrisson 1 Gilliéron. -
1774 F-T. Arni lie Ormond. Arni 0 Levi.
F. S. W. M. Baijot (Belgien) 'I2 Krausz (Schweiz). Krauzs Ile Purdy (Australien).
Wettkampf Schweiz-Deutschland (BdF_`): Künzel (D) 1 Baumgartner (S).
5. Schweiz. Fernschdchmeísfersfhflff.' S'inscrire auprès du soussigné pour cette

competition qui devrait débuter en janvier.
Match inter-villes. Le Club d'Echecs de Hilversurn (Hollande) désire jouer un

match par correspondance sur une dizaine (féchiquiers avec un club suisse.

Le“ directeur des tournois: J. L. Ormorzd, Vevey (C/ıapormeyres)
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f_|ugosIawien--Schweiz
Die Basler Schachgesellschaft wird im Auftrag des Schweiz.. Schach-

Vereins über Ostern 1950 den Rückwettkampf zwischen der jugo-
slawischen und der schweizerischen Ländermannschaft durchführen.
Die jugoslawischen Meister treffen am Ostersamstag in der Schweiz
ein; am Ostersonntag wird die erste, am Ostermontag die zweite
Partie gespielt.

Coupe Suisse 1949/50
Auf der 5. und 6. Umschlagseite finden sich die Ergebnisse der

Coupe Suisse-Vorrunde vom 12. November, die nicht weniger alts
48 Gegnerpaare aufwies, und die Paarungslißte für die 1. Hauptrun-
de, die am 10. Dezember ausgetragen wird. '

Wir machen auch hier aut die neue Adresse unseres Coupe-
Suisse-Turnierleiteris aufmerksam: r

W, Hintermeister, Tann-Rüti' / Zürich (Tel. 055;“ 2.35.87)
Der liebenswürdige Betreuer unserer Coupe-Kämpfer hat in Tann-

Rüti das Restaurant „Zum wilden Mann“ über-nommen. Hoffen wir,
'daß er trotz vermehrter Berufsarbeit auch künftig die Zeit iinde, das
Coupe-Turnier zu leiten. _ S F. G.

Weihnachtsturníer Luzern 1949
Wenıı am 26. Dezember, nach-mittags 4.30 Uhr, im Hotel Rebstock

die -erste Runde des dritten internationalen Weihnachtsturniers in
Luzern beginnt, werden sich wahrscheinlich folgende Spieler die
Palme des Sieges streitig machen: Mühring (Holland), Hjort. (Schwe-
den), Unzicker (Deutschland), H. Müller (Oesterreich), Blau (Bern),
Christoffei (Basel/Zürich), Grob (Zürich) und Tordion (Court).
1. Runde: Montag 26. Dez. 16.30-20.30
2. Runde: Dienstag 27 Dez.08.0=0-12.00
3. Runde: Dienstag 27.Dez.19.Ü0-23.00
4. Runde: Mittwoch 28. Dez. 16.00-20.00
5. Runde: Donnerstag 29.Dez.08.00-12.00
6. Runde: Donnerstag 29. Dez. 19.00-23.00
7. Runde: Freitag 30. Dez. 19.60-23.00

Samstag 31. Dez. Preisverteilung
(13.00)

Es würde die Schachgesellschaft Luzern freuen, wenn sie viele
Schachfreundc aus allen Teilen der Schweiz während des Turniers
als Gäste begrüssen dürfte. cr.

Presseıf
Der Basler Problemkomponist E. Herzog, der zusammen mit Meister P. Lee-

pin die Schachspalte der „Nationalzcitung“ redigierte, ist in dieser Tätigkeit
durch S. Isenegger, den Leiter unseres Studientells, ersetjıt worden, da er berufs-
halber sich für längere Zeit nach Amerika begeben hat. Wir hoffen, dass E.
Herzog' iın fıemden Land der Problemkunst treu bleiben und seine Gaben in
die Heimat senden wird. Unserm Redaktionskollegen S. lsenegger wünschen
wir in seinem neuen Wirkungsbereich den besten Erfolg! F. G.
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stes Jahr auszuweben. - Für die freundliche Sammlung zugunsten des Weih-
nachtsturniers sei hier nochmals freundschaftlich gedenkt! Einzelergebnisse an
den zehn ersten Brettern (die Luzerner zuerst genannt): Kupper I1 g. St-iuberli,
Hans Bucher 11 g. Gautschi, Crisovan ll g. Dr. Haller, Hans Schürmann 1/2'/2
g. Rev, Hedinger 1121 g. Landa, Pfeiffer 11 g. Würgler, Rich. Schürmann 1/20
g. Zahner, Jul. Weibel ll g. Rob. Meier, Hess 01 g. Kaufmann, Scheuner 1/20
g. Säuberli sen. cr.
St. Gttffen-Finwit'

lm Treffen St. Gallen-Flawil vom 6. ll. 49 kamen hauptsächlich Nachwuchs-
spieler zum Zuge. Der Stadtklub siegte mit 24:14 P. Ergebnisse an den drei
ersten Brettern (die St. Galler zuerst genannt): Faessler 1,0 g. Codoni, Frei
-0,1iz g. Schmid, Geel l,1f2 g. Thaler. M.S.
Emi! Hauenstein 1'- _

Am 3. Oktober ist in Zurzach durch einen Schlaganfall Dr. Emil Hauenstein
clahinge.-afft worden, ein begeisterter Schachfreund, an den sich die Teilnehmer
des von im geleiteten Schweiz Schachturniers in Aarau (1935) sicher noch er-
innern. Der Schachklub Zurzach erleidet durch diesen plötzlichen Hinschied einen
schweren Verlust. E. Hauenstein, der seinen ,Lebensabend der Politik, der jour-
nalistik und dem Schach widmete, betreute mit grossem Geschick die Schach-
spalte im ,Zurzacher Volksblatt“. Er war ein ernsthafter, idienreicher Spieler
und ein ritferlicher, liebenswürdiger Kämpfer. lm Schachkreis des alten Städt-
chens am Rhein fühlte er sich wohl. Die Zurzacher Schachfreunde werden E.
Hauenstein ein Andenken in Ehren bewahren. ' O. B.

Nouvelles de la Suisse romande 1
Match (iiertèıre-Lrtusrtnnc

Ce match tradi-tionnel s'est cleroule le 6 novembre à Lausanne. Lln résultat
nul eüt suffi aux Genevois pour remporter définitivement la coupe challenge
offerte par Rene Wirz; en effet le tableau incliquait 41.~"±i gains pour Geneve,
contre 11/2 pour Lausanne. Mais les Vaudois ne Fentendirent point de cette
oreille, car apres une lutte acharnée de cinq heures, ils Vemporterent par 141/z
points contre 10%. Resultats individuels sur les dix premiers échiquiers, les
Genevois en premiers: .

1. Batchinskv 10 Ormond, 2. Kraatz 01 Lob, 5. Marmoud 10 Post, 4. Lieber-
mann ll 01 Olsommer, 5. Dolivo 10 Morel, 6. A. Frey Ol Blanc, 7. Selhofer 01
Cornuz, 8. Ducommun 01 Noverraz, 9. Duvoisin 01 Baum, 10. Dillmann 10
Dubois. '

Match Manthey-Vevey '
Venus à Vevey au nombre de 15 le soir du 8 novembre les joueurs de Mon-

they parvinrent de justesse a battre le club de Vevey par 8-7. Sur le premier
echiquier la victoire revint à Vevey: Naegeli-Ormoncl 0-1.
Lausanne -

Le Club d'echecs, sous la présiclence de M. Jean Hanhart (avenue de Cour
24), vient de transferer son siege â l'Hotel Central, avenue Beniamin-Constant.

Le ler octobre, le Club commemorait le cinquantenaire de sa fondation. La
manifestation débuta dans le nouveau locai par un tournoi eclair. Un abondant
aperitif fut suivi d'un banquet remarquablement servi, qui groupa dans les
salons decores avec goüt nombre d'invités aux côtes des membres du Club
et de leurs epouses. La Ville de Lausanne etait representee par M. le muni-
cipal Jean Peitrequin. M. Marcel Post, president de la S. S. E., les delégués
des clubs de Berne, Fribourg, Geneve, Neuchâtel, Vevey et du Club d'Ama-
teurs de Lausanne, entouraient M. Hanhart et M. François Müller, president
de la Commission du cinquantenaire. Des discours pleins de Verve et d'esprit
furent prononces par MM. Hanhart, Müller, Peitrequin, Post, Addor et Matter,
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président du Club de Geneve, ce dernier parlant au nom des delegations.
lnutile de dire que la soirée, en tous points reussie, se prolongea fort tarcl
dans la nuit. Elle fournit une nouvelle preuve de la sympathie dont iouit le
doyen des clubs d'e':checs de Lausanne, ainsi que de la vitalite qui l'anime.

Genève-Lausanne contre Dijon
Le dimanche 9 octobre une équipe du Club de Geneve, renforcee par un

fort connngent lausannoıs, sest rendue à Dııon pour s'y mesurer avec le
Cercle d echecs de cette vılle. La vıctoire est revenue à Féquip- romande, qui
a_rnarque le resultat flatteur de 161/2 points contre 5112. Voici le detail, les
Dııonnaıs en premıers.

1. Moindrot 1].-t 1/2 Batchinsky 2. Thomas 1!-2 Vi Ormond (L) 5. Gallois 01
Post (L) 4. Perroz 01 Marmoud 5. Colombier 01 Dolivo 6. Brülé 10 Frey 7.
Naudın 01 Selhofer 8. Duiston Vi Vs Ducommun 9. Meistermann 01 Olsommer
(L) 10. Roux 01 Baum (L) ll. Semard Ol lon I2. François 01 Vessaz lä. Go-
netsky Ol Duboıs 14 Lorient Ol Olivier I5. Siblot 01 LassueuriL) 16. Kreich
01 Hanhart (L) 17. Sirdey 01 Neuenschwander.

402)' Debut' Réfí
jouée à Dijon, le 9 octobre 1949

Post (Laus-anng)_Qa110j5 (ßjjou) Ü Force, vu la double menace sur d5 et
. 1_ _ ' `

S()if(šf.:.5,(25Cš6gå gfilí-1~.,f(“:32, Fg7 5. Ü-Ü, 22'
0-Ü 6. C123, C15! 7. :(15, Czdö 8. Db3, C: 3 ' ' ` 1'
9_ dm-3, éga1i†é_ C' C 1 Si E86 alors 24. Dg4 gagne ega-

3. bs, ga 4. Fbz, Fgv 5. gs, eme“ E ° * ~
ofio a. F 2, as 7. as Cb¬t7 s. 24- Df7†› Rh? 25- F86 D43'C„__.d2, šbó, * 26. Tfsıı, R116 '

juste 8... Te8 9. 0-0, e5 avec une bon- Sl 23-- 8=f5?› Hlflfä 27- F=f5†. Rhß 23-
ne. position (kostitcıı-spteımann, sten, D=h5†. Reit 29› Fsfit st mat-
'93“- d 27. Te-ft S

9- Ü-*Ü› ' “'14 10- C='l~`4› ÜC7 11- Le jan map zt. 'rgsfl qu' fa it te
TCL T98 12- C14, Cg4(?) 13. e4, mat en quelques coups: leıir`eIc§itaappe-
Cg-fö 14_ [)d3', C135 15, CE-3, malheureusement.
Cg4 16. a4, C:e3 17. f:e3, a5 18. 27..., Tf8 28. Fcl†, Rh? 29.
e5, C615 19. Cg5, Feö T:h5†, gıhä 30.- D:h5†, aband.

S.tudien
807 G. Kasparjan 808 Aarne Dunder 809 W. Kartefing

„Shakmaty“ 1945 „Schackvärlden“ 1240;'4I „Tijdschrift K.N.S.B.“ 1942
1. Ehr. Erw. 2. Preis
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Lösungen der Julistudien T
795 S. Iseflegger: Kfl, Db5, Lg4, Bd-4 (4), Kh2, DaB, Sal, Bc3, ffi (5). Weiß

-a. Z. gewinnt: Wir folgen der Lösungsbesprechungvon Dr. E. Herzogin der „Na-
tional-Zeitung“. „Nach den Zügen I. Di't5†, K33 2. Df13†, Kf-4 3. D714! droht Da-
mengewinn durch 4. l..f3† 5. Dhl†. Schwarz kann sich dieser Drohung nicht durch
Künigsflucht entziehen wegen 3...., Keil 4. Df2†, KCI3! 5. Le2† nebst Ö. Lf3† etc.
Die Dame aß preiszugeben, um sich an ihrer Stelle durch 3. ., o2 auf cl eine neue
'zu verschaffen, geht ebenfalls nicht an, denn es folgt hierauf kurzerhand 4. Kf2l,.
Ke-4 (erzw.) 5. |..efi†, Kd3 5. Dg3†, Kd2! 7. De3† u. S. Del matt. Somit blei.bt
nichts anderes übrig, als die Daß irgendwo auf einem, wegen des drohenden Ab-
-zngschachs, schwarzen Felde in Sicherheit zu bringen. Es ergeben sich daher die fol-

enden Varianten: Ä) 3. ., DH3 4. l_.d7†, Ke3 5. Df2†, Kd3 Ü. Lb5† 7. LcÖ† 8. De.2†
De4† IÜ. Üe7† mit D-Gewinn auf der Diagonalen. B) 3..., D05 4. Lf5†, KZL

(sonst wird er mattgesetztll 5. Dh5†. mit D'-Fang in der Horizontalen. (Man beachte,
dass das Verfahren unter A hier nicht zum Ziele führt, weil der schwarze König
zu nahe beider Dame steht.) C) 3..., Da? 4. Lh5†l, Ke3! 5. Df2†, Kd3 (e-4) 6-
De2 (f3)† u. 7. Df2† mit -D-Gewinn auf der andern Diagonalen. (Hier wäre das
Verfahren unter A zwar anwendbar, aber um zwei Züge länger! D) 3..., Ddß 4.
Lh5† etc, wie unter C), aber mit 7. Ddl† und D-Fang in der Vertikalen. (Auch
in diesem Fall würde das leicht modifizierte Verfahren unter A zum Ziele führen,
-ebenfalls mit einer Verzögerung um zwei Züge.) E) 3...,- Dfå' 4. Ke2!! nebst matt
in zwei Zügen. Bemerkenswert ist endlich noch der Veruch F) 3..., D84 4. Ld7†,
Ke3 5. Df2† und 6. l...b5 matt. Auf G) 3..., S03 muss der Damenfang etwas sorg-
fältiger in die Wege geleitet werden, damit der Freibauer c3 nicht zu stark wird:
4. Le2†, Ke3 S. Df2† nebst Ö. l..f3† etc., wobei der Läufer am Leben bleibt.“

790 G. Bernhardt: Ke2, 'BcÖ, gfi, h7 (4), Ke4, Lg7, lff'ıa3, b7, d5 Weiß a. Z.
gewinnt: l. h8Dl, LZD Z. g7, L:g7 fi. c7, a2 4. c8D, alD 5. Dg-4†, Ke5 Ö. ÜZl_.† ıı.
-gewinnt. Ein interessantes Räumungsmanüver in sehr ansprechender Stellung. Die
Studie, deren freundliche Widmung auch an dieser Stelle verdankt sei, hat den
Lüsern sehr gefallen! -

797' S. ISeneg'ger.' Kdfl, Th8, Sd7, g4 (4), Kf7, DdS, Saft, gß Weiß a. Z.
hält remis: l. Shßf, Ke7 2. Sf5†!, K¦d7 3. Th7†, l(c(e)8†, 4. Sd6†, D:dÖ† (sonst
matt) 5. K:D remis. Ein kleiner Scherz!

Der Verfasser der Nr. 79.1, Küpper teilt uns mit, dass er diese Studie durch
Versetzen des Bauernpaares b6,fb7 nach bälbß verbessert, cl. h. den Dual 7. Kdti
-(anstelle"von 7. Kf4) ausrnerzt. Weiter erhalten wir durch ihn die betrüblidıe Nach-
richt. dass Nr. Nr. 794 (verfasst von unserm Zürcher Stndienfreund W. Nflef)niohl:
ganz in Ordnung ist: Sie ist unlösbar, da nach 1. Sd2, Sd-4 2. Sefi, K:e5 3. Kg4,

2 4. Khß die Läufer- (und Springer-)Umwandlung 4..., g1L(S›! 5. Kg2, Lc3 Ö.
šc4†, Kf“!!«gewinrit. Z. l:'›. 7.S:I.., K:S 8. e5, Seil! Schade! Hoffentlich gelingt dem
Verfasser die u. E.._nicht allzu schwere Korrektur!

Lü`ser1fsfe.- P. Müller, Basel, _].Schmid, Flawil, Küpper, Luzern, Dr. H. Großen,
Bern, D. Duhm, Ueberlingen. '

Lösungen der Septemberstudlen `
798. 1-*-l.A. Troftzky: Khl Se8. Bg2 (3), Ka4, Lhö, Sc7, Bg4 (4). Weiß a. Z. hält

remis: In dieser prächtigen Studie bekommen wir ein interessantes Verfolgungs-
rennen zu sehen. Nach den „Einleiinngszügen“ 1'. Sf6.f, g3 2. Se-4, Lf,2 nimmt
Weiß eine Pattstelıurig ein, uncl wenn es noch gelingt, den Springer;zwecli_rn:-ts-
sig zu opfern, so ist alles in bester Ordnung. Wie 'Schwarz dieses Opfer nach
3. Sc3†? sich vom Leibe hält, ist köstlich: 3..., Kb3l 4. Sd5, Seö 5. Sf4, Sl8!!(5...,
Sd-4, cö? 6. Se2, d3, S-¬~.› 7. Sd4, c5† remis, da S-Tausch nicht zu vermeiden war)
6. Sgö, Sh7!! 7. Sf8, Sfß 8. Sd7, Sdö Q. Sfö (bö), S114 10. Sd5, Sd3l l1.Sf4(b4),
sest 12'. S43. st-ii is. sea, ses 14. sat, ses 15. ses, sei una die zteı ist er-
reicht iö. Sc2, S:g2l und Schwarz gewinnt! Nun findet der Löser rasch heraus,
wie die weiteren Versuche (z. B. 6. Seö oder 4. Sbö) abgewiesen werden müs-
sen. Weiss zieht daher richtig 5. Sc5†.›' und die S-Verfolgung nimmt bei rich-
tigem Spiel kein Ende! Eine echte Troftzky-Studie, tief angelegt und makellos
konstruiert!

7.99. j. Haack.: Ka4, Dhl, Bb3, b5, c2 e2 (6), Ke-6, Sd5, Ba5, b-4, bß, e3. e3 (7).
Weiß a. Z. gewinnt: Wenn es Schwarz gelingt, mit dem König auf einem der
Felder d5, e5 oder_d4 z_u bleiben, so hat er mit seinem prächtig postierten. Sprin-
ger selbst gegen die machtıge Dame nichts zu befürchten. Dagegen richten sich
die Damenztige: 1. Dh2, Kf5 2. Db8l, Keß 3. Dg3!, Kf5 4. Dh2!, Keô 5. Db8!, Kfä
6. De8! und nach 6..., Kf4 resp. 6.., Kf6 werden durch 7. Deti risp. 7. De4 König
und¦'Springer getrennt und Weiß gewinnt dann leicht. Ein ausgezeichneter Witz
und sehr verfuhrungsreich.

SQ0- CJ- dr Frtıfer.- Khl. i.e2. sgs, ge (4), Kit-i, Tez, Laß (3) weiß e. 2.11:-iii
remis: 1. g7, Tel†! (Te-8? 2. Lh7 etc.) 2. Ldll (2. Ka2?, Le5 und gewinnt.), Te8
'(T_=L†? 3- KC3_ EW-) 3- U15, Tg8(T--xi _4. i_.f7 etc.)4. Lf7, T:g7 5. gti und es ist eine
lgeièlgrgåçhe Remisstellung enstanden. Ein lustiger Beitrag zum Thema Posftioneiiss

Problemteil
Lösungen der Septembernummer

7269. 1. Ld4-c5 h5 2. b8'l` h4 3. Td8 h3 4. Td4 und 1... hg5 2. b8S 3. Scö 4; Sd-:l.'
7270. 1. Kd8-e7l cb5 2. d8L| 3. _La5 4. Lel_und 1... cd5 2. d8T de4 3. Tddl 4-

T:fl†. 2..., d4 3. T: d4. Das uebıet der „Minor-Umwandlung“ ist nicht Neuland,
aber_K. Flatt versteht es., jelesmal eine neue Pointe einzubauen. Die Nr. 7330
ist ein weiterer Beleg dazu. ~

Zum bessern _Verstandnis der Aufgabe Nr. 7271 von H. Boissier erläutern wir
nun- zunachst die von E. Brunner eingeführte _„Bengung“. Die Definition lautet:
,gegen eine weiße Drohung hat Schwarz zwei Verieidigungen, eine ging und
eine schlechte 5 iturch den Vorplan schaltet Weiß die gute aus.“ Das sei an den
folgenden Dreızugern von E. Brunner abgeklärt.

Drei Dreizüger von Erichl Brunner P
i. name. cenj. ıszs 11. B.-.i-:.ıer'N. 1926 iii. iii-ua. ivieiıaieiı. 1912
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.. r In l ist im Probespiel 1. Sf5? die gute Verteidigung 1... Sb5! und die schlech-
=te~1... Se-4? wegen 2. f4 matt. Durch den Vorplan 1. b4-b5 (droht 2. Sec4†) L:b5
wird dem Springer das Feld b5 verbaut, so dass nun der Haupiplan durch-
dringt: 2 Sf5 S_e4 3. f4 matt. ln ll ist das Pr. Sp. 1. Dhñ? Sf3! ( icht 1.. Sd3?
2- Df?_ matt). Losung: 1. Dg-4 (dr. 2._if›†ı Tfs 2.0115 ses 3, bits men. bei ,. in-
wendıge Trgffpunkt verwirklicht die Beugung. Ill ist für den Laien ein simpler
Nowotny, fur den Verfasser ist der Nowotny das technische Hitfsmfttel zur
Doppelsetzung der Beugung. Die Pr. Sp. lauten: 1. Tel? T:c6l (nicht 1..., Ld4?
2, e:d4 matt) und l. Tf3? Ld4! (nicht 1... T:c6 2. D:c6 matti. Lösung: 1. Lbß
'libö 2. Tf3 T:c6 3. D:c6 matt und l... L:h6 2. Tel Ld4 3. ed4 matt. ln l und ll
1122! „B|0Cl<b&ugung“ vor mit den Blockfeldern b5 und f3, in lll „Sperroeugung“
mit dem Sperrfeld b6. _ .

ln Nr. 7271 setztdie Beugung nach dem kritischen Vorspiel 1. Sd4 T:c8 ein.
Pr. Sp. 2” Lf7? L:a4! (nicht 2.,. L:f7 wegen 3 Lc4), daher d--r Vorplan 2. d7l L:
d7 3._ Le:-! L:a4 4. L:c8. Das ist ge_istreic_h, verblüffend und zweifellos ni-u. Dem
Bfitiflff def' „zllgzwang-Beugung“ sind wir noch nie begegnet. 3... Liefi 4. Lc-4.
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Bei E. Brunner werden die gute und die schlechte Verteidigung von der glei-
chen Figur ausgeführt. Wir haben es mit der „echten Beugung“ zu tun. Wenn
zwei Figuren als Verteidiger auftreten, so sprechen wir von „getrennter Beugung“.
Im allgemeinen wirkt die Beugung nüchtern. Die Nr. 7326'-7329 sollen zeigen,
dass damit auch Bedcutendes geschaffen werden kann. Die Beugung von _|._-Cl.
Hess will neue Wege weisen: der Vorplan schaltet die eine Verteidigung aus
und schwächt die andere. _

7272. Wir bringen eine neue Fassung und verschieben die Lösung.
7273. Vierzüger! 1. Db8 h4 2. Drbß f4 3. L:f4 Kgl 4. T:el matt und 1... f-4 2.

D:f4 3. T:el†. NL 1. D:g7 oder 1. Ddfi 2 Dd4 3. Lt-4, g3,
7274. 1. Sc3-bl dr. 2. Lc3†. I... D:b6† 2. Dzbfi-I-, 1... Dcß† 2. S:cfi†. 1... S.f2 2.

Dt-=l†.; 1... Sf3 2. Lc3†, 1... Ke4 2. 'l`f4†. _
7275. 1. Ddß gti Kd5 2. Dc6†. 7276. 1. Lh5-e2 Kbfi 2. Da5-]-, l... Kb?? 2. Dc8†.
7277. 1. Di3-f2 dr. 2. St3~[- und 2. Dd4†, l.. Lg-4 2. Drf-=l†, 1... Seô 2. Df6†, 1...

Se2 2.- Lg7† I.. Lg2, Sh5 2. dd-I-. -
7278.' 1. aß-a7 D:a7† 2. Sb7† Dc5† 3. Sdfi matt.
7279. 1. c2-c3 Zz. Dtß 2. Sd6†, I .. Tfô 2. Le6†, 1... Dcl 2. Sa3†. Es scheitert

1. Kgl? an Dcl. Doppelter Anti-Bristol. Darüber ist viel geschrieben worden,
wofür uns leider der Raum fehlt. _

7280. Pr. Sp. l. Se8? Tf-il, daher 1 Tc7 dr. 2. Sc8, 1... Th5 2. Se8 Tfä 3. f4
matt. Weglenkung des T114 als Sonderfall des Rön1ers.' '

7281. l. Dc3-e3 7282. 1. e2-e4 7283; 1. Tf2-d2 7284. 1'. Se4-g3 7285. l.Sd2-
c4 7286 l. Db8ie3 -
Berichtigung' j. Kupper wehrt sich mit Recht gegen die Behauptung. seine Auf-
gabe Nr. 7256 i]uli} sei auch nach der Erganzunu des sBg7 noch nebentösig. Es
scheitert 1. Da?? sehr raftiniert an D:g4 2. De3~[- Ktöi 3. Ttl Df3tll Wir bedauern._

Löserliste und Dauerlüsungsturnier
Die beigefügten Zahlen geben den Stand am 15. November an. Ed. Brunner'
Bern 181. W. Dennler Bubikon 260, A. Ducret Bevaix 123, Lotti Eismann Luga-
no 367, K. Eschmann-Langenegger Solothurn 107, Gottl. Frei Winterthur 154.. E.
Freimann Winterthur, _|. Fridlizius Skara ıSchweden). Jos. Furger Schaitdori 176
Losergruppe Kreuzlingen (Fr. Kreis Gottlieberı) 72, f. Kuμper- Luzern 420. Alb.
Meier Arbon' 165. Otto Metzger Ligornetto 226, Paul Niederer Chur 156, Eft.Ro-
bert Le Locle 470, F. Roth Sundlaunen 399, Hans Schneider Aiges Port. 197,
gtto Studer Balsthal 46, Serge Tordion Court 150. Dr. 1-l. Grossen, bern, F. Kolb,

a tneYB .
Als neue Sieger mit der Punktzahl 450 beglückwünschen wir Ed. Robert Le-

Locle und Otto Studer Balsthal. _ _ - '
Definition des Rupp-Titernns.' Weiß fesselt einen weissen und einen schwarzen

Stein; Schwarz hebt beide Fesselungen auf. Dazu die Nr. 7331-7336.

_ joel Fridlizius achtzígjährig
Am letzten'Tage_'des zur Neige gehenden Jahres tritt der grosse

sclıwcdische Komponist J. Fridlizius ins neunte Dezenniurn. Es ist
uns eine besondere Freude, ihm zum Fest- und Ehrentag herzlich'
zu gratulieren. Er, der selber so l-Iervorragendes geschaffen hat,
nimmt sich regelmässig 'die Mühe, uns jeden Monat die Lösungen
ider Probierne zu senden, wobei er jeweils den Schwächen des Pro-
blemredahtors und der Verfasser grosse Nachsicht zuteil werden
läßt. - ` _

lin „Chess Problem“ (1926) hat ihn H. Weenink als typischen Ver-
treter' der biihmischen 'Problenıschule gefeiert. Was jenen Stil aus--
zeichnet, trifft man bei Fridlizius auf Schritt und_'Tritt. An reinen,
okorıomischen Matt, an gefälligen und namentlich stillen Abspielen,
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an Tiefe 'der Anlage, an .guter Einleitung fehlt es bei ihm nicht.'Das
wird der Löser, der der heutigen Auslese Beachtung schenkt, bald
rnit Entzücken festgestellt haben. Was wir gelegentlich bei den' tsche-
chischen Vertretern der zweiten Garnitur beanstanden, nämlich die
Bevorzugung 'der bequemen Randstellung des schwarzen Königs,
die *tferschtvendung mit schwarzem Material und die Nlißachtung
Tder Raumökonotnie, gibt es bei Fridlizius nicht.

Seine Glanzz-eit liegt weit zurück, fast 50 Jahre. Trotzdem ist alies
-noch so frisch. Warum er seit vielen Jahren das Komponieren fast
gänzlich gemieden hat, wissen wir nicht. Wir haben aber nicht ver-
gessen, 'dass er auch ein würdiger .Vertreter des praktischen Spie-
les war und dass er oft kraftvoll die Ehre der Heimat verteidigt hat.
Man spürt das wi.e bei unserm „Nleisterhans“ auch in den Proble-
men, 'deren tiefer Kern oft mühsam verdient sein will.

Lösung des Titelproblerns von _l. Fridlizius
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Matt in 3 Zügen

t. Khä-nt dreht 2. 326-1- age 3 Das matt
. .., _1. ç

T fo 2 Dd5† edö 3 Si5 matt
I. .... Sc? 2. Dd6† K: dô 3. Se«-*l matt
1. T:e8 2.S:e8† Ke4 3. Sdfi matt

Nicht die beiden Damenopfer, sondern die Fesse-
iungsvariante 1... Dd¬t betrachten wir als die Kulmina-
tion dieses prächtigen Werkes, das durch die reinen
ükononıischen Matt und das harmonische Zusammen-
spiel der weissen Steine entzückt. Es wäre kleinlicrı,
hier das sonst bei Fridlizius fast selbstverständliche
stille Abspiel zu vermissen.

Sechs Dreizüger von J. Fridlizius, Skara (Schweden)
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